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Aus Genf melsdet unſer Korreſpondent: 

MWie Marinekonferenz iſt am Donnerstag mit dem offe⸗ 
nen Zugeftänbnis des Miherfolges abgebrochen worden. 
Mie Verhaublungen ſcheiterten in erſter Linie an dem Ge⸗ 
genſatz zwiſchen Amerika und Eugland. Die 
Engländer erklären, ſie brauchten viele kleine Kreuzer, um 
ihre langen Seewesge äu ſchützen, und die Amerikaner for⸗ 
bern größere Kreuzer von 10 000 Tonuen mit ſtärkerer Be⸗ 

waffnung, weil ſie nicht ſo viele Marineſtützpunkte hätten 
uud deshalb Krenger mit größerem Aktionsradins haben 
müüßten. Bezeichnend ift auch, daß England, das zur Zeit 
bes Waſhingtoner Vertrages mit einer geſamten Hilis⸗ 
kriegsflotte von 50 000 Tonuen auszukommen glaubte, jetzt 
6½7 000 Tonnen forbert. Das, wie der amerikaniſche Ver⸗ 
treter hervorhob, obwohl die mächtige Flotte Deutſchlands 
verſchwanden iſt. 

Die Konferenz machte aus ber Pleite gar kein Hehl: ſie 
ktellte ganz offen feſt, daß kein Plan geiunden werden konnte, 
um bie britiſchen und amerikaniſchen Wünſche in Einklang 
zu bringen. Mit dem frommen Wunſch, daß die Konferena 
aur Reviſion des Waſhingtoner Vertrages, die 1981 fällig 
ſel, früher abgehalten werben möge, damit ihre Beſchlüſſe 
vor ber Durchführung ber Schlachtſchiffybrogramme in Kraft 
treten könnten, ſchloß die Bankerotterklärung. 

Sie beſchuldigen ſich gegenſeitig. 
Wie aus Waſhington gemeldet wird, gab Staatsfekretär 

Kellogg zum Feblſchlagen ver Genfer Konſerenz eine Mit⸗ 
teilung rqus, in der el.Peißt⸗ ——— —5* 

gelang, eine Wriaſdene über dié Seeabrüſtung zu erzielen. Sie 
wurde vom Verlt enten vorgeſchlagen. In der Hoffnung, eine 
bm k6t Le ringerung der Bauprogramme herbeizuflyren, 
um der Welt ein Beiſpiel zu geben. Es ſtellte ſich jedoch als 
ummöglich heraus, die Seerüſtungen zu verringern oder auf ein 
nach unſerer Anficht angemeſſenes Maß zu beſchränken. 

Ich glaube nicht, daß die Pereinigten Staaten einer Auf⸗ 
ritſtüng mit allen darus ſich ergebenden Folgerungen ihre 
morgliſche Billigung geben können. RNach dem Abſchluß des 
Waſhingtoner Abkommens zerſtörten wir die größte Linien⸗ 
ſchiſfsflotte der Welt. Wir hatten Anlaß, anzunehmen, daß 
Großbritannien ſich zu einer wirklichen Verminderung ſeiner 
Seerliſtung entſchließen würde. 

Japan war ſogar bereit, noch unter unſere Höchſtziffer zu 
gehen. Ich glaube nicht, daß die Erörterungen in Genf zweck⸗ 
los waren und bin ſicher, daß das Mi einer E 
die freundlichen Beziehungen zwiſchen der britiſchen Regierung 
und den Vereinigten Staaten nicht trüben wird, und daß in 
naher Zukunft ein Abkommen über die Beſchränkung der 
Hillfskriegsſchiffe möglich ſein wird.“ 

In ähnlicher Weiſe ſprach der Vertreter Englands, Gib⸗ 
ſon, gegen Amerika. Mit anderen Worten heißt das, daß der 
gute Wille auf beiben Seiten fehlte, ſonſt hätte ſich ein modus 
vivendi finden Li müſfen. Wieder einmal iſt ein großer 
Auſwand ſchmählich vertan. Doch die Völker werden die Frage 
ver Abrüſtung, auch gegen den Willen der Hegemoniſten, zur 
Durchführung bringen. 

Die Reichswehr rückt vom Stahlhelm ab. 
Entſchiedenes Dementi gegen Prof. Förſters Enthüllungen. 

Die franzsſiſche Preſſe tobt zur Zeit vor Aufregung über 
augebliche Rüſtungspläne der deutſchen Reichswehr, die von 
dem in Deutſchland umſtrittenen, lehr abſeits ftehenden pasi⸗ 
fiſtiſchen Prof. Förſter „enthüllt“ worden ſind. Nun iſt man 
allerdings in Deutſchland vor Verrücktheiten einzelner Offi⸗ 
ziere küene zwehe, ſicher; aber es handelt ſich dabei meiſt um 
Bie in den ßeſtand verſetzten, die ihre MenviAaf, Muße 
nicht anders auszufüllen wiſſen, als mit dem „Aufziehen“ 
mililgrähnlicher Verbände oder mit papierenen ſtrategiſchen 
Entmürſen — bald gegen die Republikaner, bald gegen die 
Kommuniſten, bald mit, bald gegen Sowjietrutzland. Die 
veruntwortlichen Reichswehrſtellen wollen jedoch damit nichts 
zu tuß baben. ů 
etellt der „Enthüllung“ ſelbſt wird amtlich jolgendes mit⸗ 

geteilſ: — 
„Die in Wiesbaden erſcheinende Zeitung „Die Menſch⸗ 

beit“ hat am 29. Juli über angebliche Befprechungen, die 
zwiſchen Angehörigen des. Reichswehrminiſteriums, insbe⸗ 
ſondere dem Rittmeiſter Frhru. von Freyberg⸗Allemdingen 
und verabſchiedeten Offizieren unter Führung des Majors 
a. D. von Stephani im Flugverbandshaus in Berlin ſtatt⸗ 
gefunden haben ſollen, Mitteilungen veröffentlicht, die ſich 
guef keinerlei Belege ſtützen und ſich nach Form und Inhalt 
ohne weiteres als freie Erfindung kennzeichnen. 

Da indes die franzöſiſche Preſſe, und zwar zum Teil in 
ſenſationeller Aufmachung, dieſe Veröffentlichung der 
„WMenſchheit“ nicht nur abgedruckt, ſondern zum Anlaß der 
ſeliſamſten politiſchen Betrachtungen genommen bat, er⸗ 
ſcheint es angezeigt, auf Grund der an den beteiligten Amts⸗ 
Riteh eingezogenen Erkundigungen feſtzuſtellen, daß der 
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ſter lietz Major) Frhr. von Freyberg⸗Allemdingen 
an einer derartigen Zuſammenkunft niemals teilgenommen 
und ſich auch an anderer Stelle über die angeführten hemen 
nicht geäußert hat, und daß ihm Maior a. D. von Stephani 
überbaupt nicht bekannt iſt. 
Dieſe Feſtſtenung genügt, um den ſogenannten „Ver⸗ 
baudlungsbericht“ ber „Menſchheit“ als das zu kennzeichnen, 

  

Warum die Wiſmubsturferenz 
Die Gegenſätze zwiſchen Amerika und England. — Aber keiner will die Schuld haben. 

„Ith bedauere natürlich, daß es der Genſer Konſerenz ieß: 
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was er iſt, nämlich eine glatte Fülſchuna. Es erübrigt ſich 
deshalb, auf die Einzelheiten dieſes Bechötes einzugehen. 
Es ſei lediglich daran erinnert, daß in Uebereinſtimmung 
mit den der Botſchafterkonferenz bekaunten deutſchen Be⸗ 
ſtimmungen keinerlei Beziehungen zwiſchen Reichswehr aind 
Stahlhelm oder ähnlichen Verbänden beſtehen, Auch wird 
an zuſtändiger Stelle mit aller Entſchiedenhett betont, daß 
die Behauptungen der Lehrmierl über Pläne oder Vor⸗ 
bereitungen des Reichswehrminiſteriums völlig aus der Luft 
gegriffen ſind.“ 

Klürung auf dem Geweruſctſttuntreß; 
Wahrſcheinlich Verleguiha Pres Sitzes nach Verlin. 

Dle Pariſer Zeitung „PetitJvurnal“ weiß einiges über 
die Kommiſſionsfitzung des internativnalen Gewerkſchafts⸗ 
kongreſſes zu berichten, in der unter Ausſchluß der Oeffent⸗ 

lichkeit die auf den Kongreß vorgekommenen Zwiſchenfälle 

behandelt werden. Danach ſcheine die Stellung Pureells 
als Vorſitzender und Browus als Sekretär der Gewerk⸗ 

ſchaftsinternationale unhalfbar geworden zu ſein. Dle 

Sympathien dieſer beiden Männer für Moskau und ihre 
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Angriffe gegen Jouhaux und Mertens hätten die Majorität 
des Kongreſſes gegen ſie aufgebracht. Anderſeits wird wahr⸗ 
ſcheinlich auch der holländiſche Sekretär Ondegeeſt zurück⸗ 
treten, gegen den Brownu den Vorwurf einer hinter dem 
Rücken des Büros gekührten Korreſpondenz erhoben hat. 

Im Zuſqmmenhang mit dieſen Veränderungen in der Zu⸗ 
ſammenſetzung des Präſidiums wird auch eine Verlegung 
des Büros der Juternationale aus Amſterdam in Betracht 
gezogen. Purcell ſoll der Kommljiſion vorgeſchlagen haben, 
den Sitz des Büros nach Berlin zu verlegen, wo die Ge⸗ 
werlſchaftsiuternationale bis zum Jahre 1014 ihre Zentrale 
gehabt hat. 

  

„Eine Achillesferſe des Sriedens“. 
So nennt der Ftaliener Sforza ben Korridor. 

Auf der Tagung des Inſtltuts of Politles in Williams⸗ 
towu äußerte ſich der frühere italieniſche Außenmitniſter 
Graf Sforza über ſeinen Anteil an der Volksabſtimmung 
in Oberſchleſten. Dabel bezeichnete er den polniſchen 
Korri dor als die Achillesferſe des Friedens 
Europas. Hinſichtlich Oberſchleſiens habe er verſucht, eine 
billige Löſung 5r finden, Er hege die Hoffnung, daß bei 
LähenHdenn Entgegenkommen Oberſchleſien Las wirtſchaft⸗ 
iche Bindeglied zwiſchen Deutſchland und Polelt werden 

würde. Eine franzöſiſch⸗dentſche MüüüüA könne die 
deutſch⸗polniſchen Schwierigleiten beheben. Auf jeden Fall 
aber werde ein Vertragsabſchluß am Rhein zwecklos ſein, 
weunn an der Weichſel Kriegsſaat keime. 

  

Geger den Juſtizmord an Sueco und Vanzetti. 
Die Empörung in der ganzen W 

ecsrte OertanEH LIi UF. ů 
KMüü Detterirütisnen, ö ů 

Die Ablehnung ver Begnaßigung ver beiden Itnliener Socco 
und Banzetti hat in der küßrten Kulturwelt eine ſtarke 
Empörung ausgelbſt. * 

In Paris fand eine groſſe Aundgebung ftatt, in der ſtürmiſch 
die Begnadigung gefordert wurde. Einſtimmig wurde eine Ent⸗ 
ſchließung angenommen, in der beſtimmt wirp, vaß fämtliche 
Gewerlſchaften ſich bereithalten ſollen, am 8. Auguſt einen 

24 ſtündigen Streit duichzuführen, wenn das Todesurteil 
nicht zurückgenommen wird. 

Mährend der Verſammlung kam es laut. „Petit Journal“ 
zu einem Zwiſchenfall. Die Polizei wollte einen Artillerie⸗ 
jeldwebel, der die Verfammlung veſuchen wollte, daran hindern, 
was ihr aber nicht gelang. Ein darauf der Sicherheitspolizei 
erteilter Befehl, alle anweſenden Militärperſonen, nach Beenbi⸗ 
gung der Verſammlung zu verhaften, hatte kein Ergebnis. Es 
kam dann noch zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen Polizei und 
Deilnehmern der Verſammiung. Eine Anzahl von Teilnehmern 
wurde verwundet und von ihren Kameraden fortgeſchafft. 

Auch in Argentinien iſt eine große Proteßbewegung 
entſtanden. In Roſario ſind die Arbeiter in einen Sympa⸗ 

thieſtreik eingetreten. Zwei Geſchäftshäufer wurden von 

Streikenden angegrilſen. Man erwartet jeden Augenblick 

die Ausrufungdes Generaltreiks. 
Den „Paris Times“ wirb aus Boſton gemeldet, Sacev 

und Vanzetti hätten einen Ietz n Verſuch gemacht und au 

ben Oberſten Gerichtsbof apppiliert. Es ſei jedoch wenig 

wahrſcheinlich, daß dieſem Geluch ſtatigegeben werde. 

Gleichzeitig mit der Anktülubigung, daß der ietzige Ber⸗ 

teibiger von Sacce und Vanzetti ſein Amt niebergelent bat, 

wurde mitgeteilt, baß ein nkuer Anwalt gewonnen worden 

ift, um noch einmal alles zu tün, am eine Wiederanjnahme 

des Verfahrens zu erreichen. 

Ans Navpib City wird gemelbet, baß man dort nicht er⸗ 
warte, daß Präfident Coolidae ſich in die Angelegenheit 

Sacco⸗Vanzetti eirmiſchon wirb, da der Präſident immer die 

Anſicht vertreten hat, datß ber Porzetz eine Angelegenheit 

der Gerichte von Mafſachnſetts iſt. —5 

Worum ſie geopfert werben ſollen. 
So dauert bas Schickſial der beiden, beſiegelt, wenn die 

Proteſte aus aller Welt die Herrſchenden in Amerika nicht 

noch in letzter Stunde zur Einkehr zwingen. Wie der Juſtis⸗ 
mord beſchaffen iſt, den man besehen will, läßt am beſten die 
nachſtehende Darlegung von Prof. Liepmann⸗Hamburg, 

einem der beiten deutſchen Strafrechtsgelehrten erkennen. 
Er äußert über den Fall. folgendes: 

Es handelt ſich um einen Raubmord, der im April 1920 in 

South Braintree (Maſſ.) an Parmenter und Berardelli, zwei 

Angeſtellten einer Schühfabrik, begangen wurde. Die Opfer 

ſind durch zwei mit Piſtolen vewaffnete Männer erſchoſſen 
worden, als ſie 15 776,51 Dollars Löhnungsseld für die Fabrik 

in zwei Kiften vorthin bringen wollten. Die Mörder haben das 
Geid in ein Auto gebracht und ſind in Begleitung mehrerer 

anderer Perſonen davongefahren. Zwei- Tage ſpäter jand man 

dieſes Auto leer im Walde und Spuren eines kleineren Autos 
Earern von hier aus weiter. Vermutlich find mit ihm die 

äter in Sicherheit gebracht worden. Augenzeugen des Ueber⸗ 
falles behaupteten, die Mörder wären — 

nach ihrem Ausſehen Italiener geweſen. 

Ein paar Wochen ſpäter wollen vier Italiener ein in einer 

Reparaturgarage untergebrachtes Auto abholen; zwei davon, 

  

  

  

  

elt. — Letzte Rettungsverſuche. öů 

Sacco und Ganzettt, werben dahei verthaftet. Nach einer Haupt⸗ 
Perhandlung von ſaſt ſieben Gcchen Werden ſie am 14. Juli 
Wtelt alſo vor ſechs Jahren, wegen Morvdes zum Tode ver⸗ 
urteilt. 

Der Bewels ihrer Schuld wurde zunächſt geſtützt auf, ꝛeu⸗ 
gen, die ihre Iventität mit den Mördern bekunden follten. 
Keiner von ihnen hatte vie Angeklagten vorher geſehen. Auf⸗ 
eregt, infolge der Schüſſe, die ſie hörten, hatten ſie in kürzeſter 

Lelt und aus erheblicher Entferuung das Auto mit den Mör⸗ 
dern davonfahren geſehen. Das bietet ohnehin denkbar größte 
Unſicherheit für eine zuverläſſige Bepba Henle Auch hatte die 
Polizei den immer noch vorkommenden Fehler begantzen und 
den Zeugen Sacco und Vanzetti einzeln vorgeführt, anſtaß: 
vulerhen. weben, ſie aus einer Reihe von Perſonen heraus⸗ 
zuſuchen. 

Und ſchließlich liet be⸗ nachweiſen, daß einzelne dieſer Zeu⸗ 

gen unmittelbar nach der Tat nichts gefehen hatten und erſt 
nach Monaten plötzlich ganz genaue „Erinnerungen“ bekamen. 
Welches Unheil dieſer fehlerhaft geführte Identifikationsbeweis 
in bem Bewußtſein der Geſchworenen angerichtet hat, läßt b9 
nachträglich natürlich nicht feſtſtellen.⸗ Jedenfalls ruht nach 
Anſicht des Richters der Hauptverhandlung, Webſter Thaver, 
der Schuldſpru nicht auf dieſer Grundlage, ſen ve auf dem, 
was die amerikaniſche Rechtſprache „Bewußtſein der Schuld“ 
nennt, das heißt 

es handelt ſich um einen Indizienbeweis, 

der die Angeklagten deshalb für die Mörder hält, weil ſie ſich 

nach der Tat und bei ihrer Verhaftung ſo benommen hätten, 

wie ſich nur Schuldige enehmen. Wie ſteht es mit dieſem 

„Beweis“'? 4 

Die Tat wuide am hellen Tage begangen, durchaus in der 

Aufmachung ſpezifiſch amerikaniſcher Raubüberfälle. Sacco und 

Vanzetti waren bisher unbeſtraft und keinerlei Zuſammenhan⸗ 

ges mit Banditen zu verdächtigen Man hat auch nicht das 

geraubte Geld bei ihnen finden noch feſtſtellen können, daß in 
ihrer Lebensführung nach der Tat irgendeine Veränderung 

elngetreten ſet, die auf nicht nachweisbare neue, Einnahme⸗ 

quellen Maerießien wäre. Sie ſind ihrer gewöhnlichen Be⸗ 

ſchäftigung, der eine als Angeſteilter einer Schuhfabrik, der 
andere als Fiſchhändler, nachgezangen — ſie hn Alob nach ver 

Tat weder verborgen gehalten, noch NRamen und Wohnung ge⸗ 

wechſelt. Aber ſie haben, als ſie verhaftet wurden, der Polizei 

gegenüber — gelogen! Sie haben geleugnet, Waffen bei ſich zu 

füyren, ſie haben beſtritten, beſtimmte, andsleute von ich zu 

kennen, obwohl man nachträglich das Gegenteil beweiſen konnte. 

Das iſt nun freilich eine primitive Pſychologie. Denn wir 
ſollten heute aus manchem nachgewreſenen Juſtizirrtum ge⸗ 

lernt haben, daß die Lüge eines HBeſchuldigten kein Beweis für 

jeine Schuld iſt. Auch Ahrr e zu Unrecht verbächtigte An⸗ 

ellagte greißen ausAngft, ihre Lage zu verſchlechtern, aus Ge⸗ 

Hantenloſigkeit und Erregung oder weil ſie andere 

mit der Tat nicht zuſammenhängende Umſtünde verbergen 

ju dieſem Verteidigungsmittel. Und alle dieſe Momente 

waren bei Sacco und Vanzetti in geradezu klaſſiſcher Weiſe 

gegeben. Sie waren ſozialiſtiſche Kadikale und agitierten in 

Verſammlungen und durch Verbreitung. von Flugſchriften ür 

kommuniſtiſ⸗ Ziele. Sacco und Vanzetti wußten, daß die 

Polizei über ihre Agitation unterrichtet war und. daß ſie be⸗ 

reits auf der Lifte der verdächtigen Perſonen ſtanden. Einer 

ihrer Geſinnungsgenoſſen, Salſedo, war nach einer polizeilichen 

Verſührung in Neuyort den nächſten Tag tot auf der. Straße 

aufgefunden, andere waren. kurz vor der Verhaftung der An⸗ 

geklagten deportiert worden. öů 

Sie lebten alſo in der Furcht vor polizeilichen Verfolgungen 

und hatten das Auto holen wollen, um die in ühren, Belte 
befindliche radikale Literatur vor der Polizei in Sicherheit zu 
bringen und außerdem ihre politiſchen Freunde vor der ihnen 

N * 

wollen,  



  

ſolche idealiſtiſchen Fanaliter nicht typiſche Raubmorde * be⸗ 

zu dlieſer Kategorie zu zählen ſeien. 

drohenden Gefahr zu warnen. Bei ihrer Verhaftung wurde 
ihnen nicht Keber pDaß man ſie des Mordes an Parmenter und 

erarvelltl für verbächtig Hielt, ſonvern ſie wurden gefragt, ob 
ſte Radikale, Sozialiſten, Anarchiſten ſeien. Go mußten ſie 

gerade wenn ſie an dem Mord unſchuldig waren, 

annehmen, daß ſie wegen ihres Radikalismus verhaftet werden 
ſollten, unb ſo verſtand es V auch von ſelbſt, vaß ſie ihre polt, 
liſchen Freunde nicht mit ins Verderben reißen und ſich nicht 
durch ven Mes von Waffen verdächtig machen wollten ů 

es vies llegt, ſollte man annehmen, klar zutage, aber es 
gibt keinen ptaboliſcheten Feind der Wahrheitsérforſchung als 
jeräde politiſchen und Raſſenhaß. Man hälte aus der politiſchen 
altung der Angeklagten den Beweis herleiten tönnen, daß 

gehen pflegen. Statt deſſen waren oſfenbar Staatsanwalt und 
Richter der Meinung, daß ſchlechten Menſchen alles zuzutrauen 
ſei und kein Zweiſel darllber beſtehen könne, daß „Rabikale“ 

Aber un⸗ ſchlimmere Mängel lonnten gegen das Ver⸗ 
0 ren vorgebracht werden. Ein Geſchoß im Körper des Berar⸗ 

elli konnte identiſiziert werden als eine Kugel, die aus einer 
automatiſchen Colt⸗Piſtole von Kaliber 32 Tüeberſfaß war. 
Sacco hatte eine ſolche Piſtole. Der Richter Thayer faßte den 
durch den Sachverſtändigen Proclor gelieferten Beweis in der   Rechtsbelehrung dahin zuſammen, daß „Saccos Piſtole das 
Geſchoß abgefeuert hätte, welches den Tod von Berardelli her⸗ 
vorgeruſen habe“. Proctor hat nach der Verurteilung be⸗ 
ſchworen, daß das nicht ſeine Meinung geweſen ſei. Die Frage, 
ob das lödliche Geſchoß aus Saccos Piſtole gelommen wäre, 
milſſe er verneinen. 

Damit iſt das einzige wirkliche Schuldindiz zuſammen⸗ 
gebrochen. Und es hoben ſich andererſeits Indizien von weſent⸗ 
lich groͤßerer Beweistraft gehäuft, die auf 

die wirllichen Schuldigen 

hinweiſen. Ein wegen Raubmordes verurleilter, wiederholt 
rückfälliger ſunger Portugieſe, Madeiros, hat im Gefängnis 
geſtanden: Saeco und Vanzetti ſeien unſchuldig an der. Tat. 
die er zuſammen mit fünf anderen begangen habe. Er hat ſeine 
Mitgenoſſen nicht namhaft gemacht, aber ſeine genaue Schilde⸗ 
run von der Art der Ausführung hat auf eine Bande rück⸗ 
fälliger, profeſſtoneller Räuber geführt, die unter der Bezeich⸗ 
nung des „Moralli gang“ (Morelli⸗Platte) der Polizei bekannt 
war wegen ihrer mehrfachen in der Nähe des Tatortes began⸗ 
genen Beraubungen. Augenzeugen der Tat hatten berichtet, daß 
einer der Banditen ein „klares und unmißverſtändliches Ena⸗ 
liſch“ geſprochen hätie — das konnte auf Sacco und Vanzetti 
ni Aiefien, wohl aber auf die in Amerika geborenen Brüder 
Morelli. 

Das Mörderauto wurde von Zeugen als ein BuickAuto 
Bner — der eine Morelli hatte zu jener Zeit ein Buick⸗ 
Allto, das kurz nach der Tat verſchwunden war. Der Führer 
des Mörderautos wurde von Augenzeugen charakteriſiert als 
ein ſchlanker Mann mit blondem Haar, vermutlich nicht italie⸗ 
niſcher, ſondern polniſcher Herkunft. Nach der Beſchreibung des 
Madeiros kam hierfür der Pole Steve in Betracht: zwei Frauen 
aus ver Fabrik erkannten ihn als den Mann wieder, den ſie am 
Tage des Mordes als Führer des Autos geſehen hatten. 

Zwei anvere Zeugen identifizierten Joe Morelli (der eine 
CenM, Aehnlichteit mit Sacco hatl) und Maurini als diejeni⸗ 
gen, die geſchoſſen hätten. Der eine hatte eine 32⸗Colt⸗Piſtole, 
der andere eine an, Ge aus der die übrigen bei den Getöteten 
aufgefundenen fünf Geſchoſſe ſtammen konnten. 

Schließlich: Madeiros hatte, eben erſt aus dem Gefängnis 
entlaſſen, kurz nach der Tat in der Bank die Summe von 2800 
Dollars. Er gidt zu, das ſei ſein Anteil ans der unter den ſechs 
Tätern verteilten Beute geweſen. 
„Wird man ſie nun dennoch binrichten? Vux weil die 

Iunitig auch gegen eine Welt von Gründen nicht äangeben 
mill. baß auch Nichter lich irren können? 

Um die Völberbundsmandate. 
Die Grofmächte angeblich für eine Diskuſſion. 

Aach Meldungen aus Brüſſel beſchäftigte ſich der geſtern 
abgehaltene Kabinettsrat längere Zeit mit bes Frage üder 
Kolonialmandate, die durch Deutſchland auf der Völlerbunds⸗ 
verſammlung in Genf zur Sprache gebracht werden ſolle. Wie 
die Blätter dazu mitteilen, ſei die belgiſche Regierung der An⸗ 
ſicht geweſen, ſie könne, da Frankreich und England geneigt 
ſeien, in diefer Frage dem deutſchen Standpunkt Rechnung zu 
icheßenerſeinz ſich dem Siandpunkt dieſer Großmächte an⸗ 

jeßen. 

  

   

Meine Fran wil nicht „oltober 
Ruſſiſche Humoreske von W. Schiſchkow. 

In der Sowietunion werden die Neugeborenen 
meiſtens nicht mehr getauft, ſondern „oktobert“ (zu 
Ehren der Oktober⸗Revolution). — Die Kinder er⸗ 
halten dann die Namen der bekannten Revolutio⸗ 
näre, wie Roſa (Luxemburg), Engels, Karl Marx, 
International, O! r uſw. (D. Ueberſ.) 

Auch bei uns wurden die Kinder „oktobert, denn wer 
vottobert“, dem wurden neue Schuhe verſprochen 

In unſerem Dorfe haben ſich fünf ſolcher Sonderlinge ein⸗ 
gefunden Sie ſind abgeriſſen, furchtbar abgeriſſen Ich habe 
noch wenigſtens Kinder mit Namen, wie Roſa und Engels, aber 
der Junge meines Vetters heißt „Tarnatienal“ (Internatio⸗ 
nale). Er ißt ſchon grotz läuft und hat eine Koßnaſe. Die Jun⸗ 
gens (Spielgenoſſen) können nicht deutlich feinen heiligen 
Tamen ausſprechen und nennen ihn „Trya⸗-Ttyn“. Vas foll 
man machen, grundgütiger Himmel! 

Neulich ſagte ich zu meinem Vetter Paramon: „Vielleicht.⸗ 
ſagte ich „werden meine Roſa, mein Engels und dein „Tor⸗ 
national, wenn ſie groß ſind, uns die Bärte ausreißen?“ 

Ex iachte und jagte: „Die Bärte wird man raſieren müſſen.- 
Da es iſt ll paßig, aber mein Weib grämt ſich ſo ſehr, 

ſie Heuit, was ſie heulen kann, ſie faßt ſich an den Kopf und 
IW vall Ach du mein Kindchen, mein ungetauftes. Na ja, fie 

Aber ſchließlich, wenn man darüber nachd io iſt es inm Heulen! ichdenkt, ſo iſt es auch wirklich 
der Pfafte mit Kreuz und Ione Hau ͤii „ „Was, ſagt er, habt an?⸗ 

linkere mit den Augen- Sas Beeis Heuit undb— 

  

  

ichweige, p 

er Wiaſ, 2— . 52 'e beiprißt alle mit Weihwaſſer. er beſpritzt an 
die Roſa. Und ſo wächft ſie auf. Räſſen die Duun 
bes E tur's mit ihrem keinen Schnäuzchen, obwohl ſie un⸗ 

Mein Beik heult ümmer weiter ir werd ů * 
iſſen erlaubt'es mir nicht- Lanß erlevigen. e- 

verſtändigen und kehrte ſchlienhlich unverrichteter Dinge zurück. 
zen Tags jind unjere Oliober⸗Roſa und unſer Oitoder⸗ 

Sagels wicht hin und nicht her. Das Weib ärgert ſich und 
ächinpit immer zu. Ich ſaße inmner zu ihr⸗ 

„Dn gebörk nicht in dieſe Welt mehr hinein, du dummes 

     
  

  wPSꝓSꝓSDSDSSDD —*— 2 Sedsel: Dat kauaßt teirde richligen Begriffe „ansarbeiten“ — du 

wil üänle bei einer — Antikriegskund⸗ 3 Mcenſt be acbungerst- rieakkunb- 

Der Gan VBerlih⸗h. 

  

ů enbue: der gomhäniſtiſhen. 
, des Koten Fröntkäupferbündes und der brigeßt 

ommuniſtiſchen Organiſationen vexanſtaltete Aeſlern Abengde 
ration gegen den im⸗ im Berliner Luſtacrten eine Demoß 

verialiſtiſchen ie An ber Vexanſtaltung nahmen n 

  

Schätzung etwa 15 UUD Demontkranten teil. Wegen Mitfüh⸗ 
rens au eihenber iokate, Wiberſetlichkeiten uſtd, wur 

bn Perſcüen feſtaenommen⸗ —* ü insgeſamt — 
imn Mumarſch Den Kundgebung wurde in der Lands⸗ 

berger Straße ein Bemonſtrakionszug, von der Polizei an⸗ 
gehalten, weil hier auf einem Wagen ein lebendes Bild mit⸗ 
Pelpre, Hlichen Juſtſhnugeße beu wür — Die vieer gnlaßen 
er preußlſchen Juſtiz angeſehen mur 2 „Infaffen 

des Wagens. U Kibchtertalake bzw. Sträflingskleidunda 
angelegt hatien, wurden feſtgenommen. Zu weiteren Zu⸗ 
ſammenſtößen kam es indeffen nicht. 

Auch in Leipzig. 
Zwiſchenfälle bei einer Ebmmmswiſtiſchen Demonſtration. 
Bei einer Anttkriegskundgebung der Kommuniſten in 

veipzig auf dem Reichsgericht'platz wurde ein Wagen mit. 
geführt, auf dem felbarau gekleidete Solbaten bargeſtellt 
erhielt ein Polſzeikommando den Auftrag, die Waffen zu be⸗ 
erhielt ein Polizeikommano den Auſtrag, die Waffen zu be⸗ 
ſchlagnahmen. Verſchiedene Polizeibeamte wurden dabei 
von den Demonſtranten bedrängt, und leicht verletzt. Ein 
Beamter mußte mit mehreren Stichwunden am Hals und 
im Rücken ins Krankenbaus überführt werden, Das Roli⸗ 
Pruuch.Nac machte ſchließlich vom Gummiknüppel, Ge⸗ 
ſrauch. Nach der Auflöfung der Demonſtration mußten 

wiederum Poltzeikräfte am Roßplatz eingeſetzt werden, da 
beongt Paben Bemonſtranten zwei weibliche Perſonen be⸗ 
rtingt haben ſollen. Es erkolgte eine Feſtnahme. 

Auf der Straße erſchoſſen. 
Neue Kommuniſtenverhaftungen in Reval. 

Die eſtländiſche Telegraphenagentur meldet: In der ver⸗ 
gangenen Nacht wurde ein aus Rußtland gekommener Agent 
der lommuniſtiſchen Internationale, deſſen geſetzwivrige Tätig⸗ 
feit die Polizei längere Zeit beobachtet hatte, in Reval auf der 
Straße erſchoßen, als er bei ſeiner Verhaftung bewaffneten 
Widerſtand leiſtete. Auch ein Pölizeloffizier wurde verwundet. 
Auf Grund der bei dem Erſchoſſenen gefundenen wichtigen 
Schriftſtücke nahm vie Polizei in der Nacht eine umfaſſende 
Hausfuchung vor. Bisher wurden vier Perſonen verhaftet. 

Hochverräüter Ehrhardt wieder am Werke. 
Er übernimmt das Kommando in Württemberg. 

Das Land Württemberg wird in Zukunft den Schauplatz 
der Tätigkeit des kappiſtiſchen Hochverräters Kapikäns Ehr⸗ 
hardt bilden. Wie das Stuttgarter deutſchnationale Partei⸗ 
organ unter dem Stichwort „Vatexländiſche Einigkeit in 
Wiirtemberg“ mitteilt, . Kapitän Ehrhardt die Führung 
des Landesverbandes Württemberg im Stahlbelm ange⸗ 
nommen. Zu ſeinem Geſchäftsführer und Stellvertreter 
hat er den bisherigen Leiter des Bundes Wicking, v. Jagow. 
beſtellt. Die Mitglieder des Bundes Wicking werden in den 
Stahlhelm übergehen und der Bund Wicking wird ſeine 
Tätigkeit einſtellen. Das deutſchnationale Blatt e t, daß 
der Zufammenſchluß der beiden Verbände im nativnialen 
Lager allgemeine Unerkennung und freundliche Zuſtimmung 
kinden wird. Die Einigung käme allerdings nicht unerwar⸗ 
tet, denn ſie iſt bas Ergebniß der zielbewußten Einigungsbe⸗ 
ſücen, Laß des Kapitäns Ehrhardt. Man kann wohl binzu⸗ 
ügen, daß die Beglückung des Landes Württemberga mit dem 
ehemaligen Hochperräter und Kappiſten nur durch das 
beutſchnationale Parteiregiment, das angenblicklich in Würt⸗ 
temberg berrſcht, möglich war. 

Auch mit dem Werwolf. 
Auch zwiſchen dem Führer des Werwolf und Kapitän 

Ebrhbardt haben Beſprechungen ſtattgefunden, die eine engere 
Zuſammenarbeit bezwecken. Eine Reibe von Provinzver⸗ 
bänden des Werwolfs ſoll in der letzten Zeit den Anſchluß 
an den Stahlhelm vollzogen baben. 

  

    

Pryf. Waentig ernannt. Der Amtliche Preußiſche Preſſe⸗ 
dienſt teilt mit: Das Peg awer Staatsminiſterium hat be⸗ 
ſchloffen, den Miniſter des Innern zu ermüchtigen, dem Uni⸗ 

  

hbeulft nur, du Hamwelskopf, und kannſt nicht begreifen, daß ich 
im ganzen Kreis dank unſerer Roſa der ſorigeſchrittenſte 
Menſch bin.“ 

Ich redete ihr in Güte zu, ſie hörte nicht auf mich. Endlich 
wurde ich wütend, und gab ibr eine Maulſchellk. 

Sie ſchlägt lang hin und brüllt: „So biſt du alſo, bu fort⸗ 
geſchrittenes Schwein! Krepieren ſoliſt du... Dann ſpringt 
kie auf, ſchlägt mich auf die Naſe und reunt davon. Mir ſprüht 
ob dieſer Unannehmlichteit das Feuer aus den Augen. 

Das iſt eine Gemeinheit, ſage ich mir, laufe ihr nach, packe 
ſte — c Ahen üi auf Mbeſchr Ei. ſünet ich 

„So verfũüh u mit forigeſchrittenen Elementen,“ e 
los, „ich bring bich um.“ 

Da packten mich vie Bauern. 
„Was iſt denn los, warum ſo'n Nabau?!“ 
„Wegen der Roſa.“ antworte ich. „ich habe dem Mädel nicht 

den richtigen Kamen gegeben, er iſt ihr nicht nach der Naſe! 
Ich ſchlage ſie tot. 
Und dann ſage ich zu den Bauern: „Hier, Brüdber, Ihr ſeid 

Zeugen: wenn ſie mir, Gott behüte, noch einen Fungen gebärt, 
ſo werde ich ihn einjach „Tſcheriopoloch (Diſtel) nennen, wenn 
ihr „Koſa“ nicht paßt zum Trotz 

Als ich nach Hauſe kam, war ich ſchen merklich abgerühlt, 
und fing an zu ſchluchzen. Ich ſag zu meinter Frau: „Na, wein 
man nichit es kommt Verſchiebenes im Leben vor . nun 
ſei bloß jchon ruhig. Es ſei, wie du willſt: die Roja werden wir 
in „Matrjona“ und den „Engels“ in „Jegor“ umtaufen.“ 

So haſt du mich aus den Reihen der Fortgeſchrirtenen ver⸗ 

S, 1 für Zut 

Man kommt mit den Frauen nicht mehr zu Rande. Wir — 
lieben den Fortſchritt, und ſtreben nach oben. Sie wollen nicht 
„oktobern“! Was ſoll man ba tun? 

Doemela. Tas in Berlin von Direktor ieler-Broteſt 
Dalh Ln Eheuter am Nollendorfplatz in Ansficht genommene Auf⸗ 
treten Harrh Domelas, der die Rolle des Kurl⸗Heinz in Meyer⸗ 
Förßers „Alt⸗Heidelberg ſpielen ſoll hat in Kreiſen der Schau⸗ 
wieler ürueliche Proteſte ausgelöſt. Gegenſtand dieſer Beſchwerden 
iſt nicht etwa das Anjtreten Domelas als Schauſpieler an iih, 

vielmeyr machen die Schauſpieler Direkter Hurh den Vorwurf, 
daß es ihm nicht darauf aniomme, Domela in den Schanſpieler⸗ 
bernf Dnbringen, ais vielmehr darnuf, Domelas Typ. als 
Schwindelprinz in der Kolle des Karl⸗Heinz ſeniatianell auszu⸗ 

‚Bibliosrapbiſche Konferenz in Brüßfel. Seit einem Men⸗ 
ſchenalter bemübt zch das Internationale Bibliographiſche 
Inſtitut unter Führung zweier weitblickender Männer. 
St. La Fontaine und P. Otlet, die Metücden für die Z.⸗ 

  

  

    
   

  

   

verſitätsprofeſſor Gebeimen Regierungsrat Dr. v 
tig in Haller die Stelle des Oberpräſidenten 
fernöcnt 2.508 Liocbertl, SCichbergue Ei 
er igt, das erjorderli wexnehmen deß⸗ 

aiet Päpfeſſor Waentigs he L 1 

    

   
Wlungen imli dand aufntemen. 

    

Mrbe bie Ve é. 
Ineiner von Er Athraphenogetur- ꝛer ion 

‚ gebenen Unterredung mit Preſſevertretern bezeichnete 
25 rin die Gerüchte über engliſche Schritte zur Wieder⸗ 

Kaufnahme der diplomatiſchen Beziehungen zu; Rußiand · aĩs. vn⸗ 

Zutneffend. —5 
Die Ausführungen Chamberlains im Unterhaufſe vom 

28. Juli beſtünven in erſter Linie aus den üblichen Ausfällen 
ſegen die Sowjetregleruns; es ſei eln gründlicher Irrtum, Wenn 

hamberlain in dieſer Rede zu glauben ſcheine, daß angeſichts 
bes Abbruchs der pes mn und der völligen, Ungewihheit 
über die Sicherheit des Sowieteigentums in Eu⸗ er 
Handel ebenſo weiter gehen könne wie früher. 

Er müſſe erklären, daß keinerlei offizielle oder offiziöſe An⸗ 
träge zur Wiederaufnahme ver Beziehungen mit ver engliſchen 
baß bie . an Meeſternd, ergangen ſind. Eß ſel ſerbſtverſtändlich, 
daß die Sowielregierung jeberzeit bertit ſki, Fapingehende Ver⸗ 
banblungen aufzunehmen und dabei Garantien fordern werde, 
daß unzuläſſige Akte, wie der Ueberfall auf die Arcos, künftig 
nicht eintreten werden. ů 

Wie lange werden die Herrſchaften noch aneinander vorbei⸗ 
reden, bis ſie ernſthaft in die Verhandlungen eintreten? 

2 ů Polztöſche MNotigen. 
Wieder daheim. Der deutſche Reichsaußenmintſter Dr. 

Streſemann iſt am Donnerstag wieder in Berlin eingetrof⸗ 
fen. Die Kabinettsſitzung, die anläßlich der 52 Worſaffe An⸗ 
weſenheit der Reichsminiſter in Berlin zur Verfaſfungs⸗ 
ſinde vorgeſehen iſt, wird vorausſichtlich am 10. Auguſt ftatt⸗ 
nden. 
Beſprechungen in Wien. Geſtern haben die angekünbig⸗ 

ten Beſprechungen zwiſchen der Regierung und der ſozlal⸗ 
demokraliſchen Oppoſition begonnen. Sie drebten ſich vor 
allem um Pigſünie Münerveiien Grundlagen der Ge⸗ 
meindewache und die Intervention der Milikärkontrollkom⸗ 
miſſion in diefer Angelegenheit. 

Der Moſelwein ſoll beſſer werden. Auf Apre des 
Moſelweinbaues ſoll die deutſche Regierung beaßſlchtigen, 
den LeſeSgepenöcht Körverſchaften die Wünſche des Moſel⸗ 
weinbaucs, bei ſchlechten Jahrgängen eine höhere Zuckerung 
vornehmen zu können. Eine weitere Aenderung kommt in 
der Frage der Verſchnitte in Betracht, da ſich hier Mitzſtände 
ergeben haben. — 

Weitere Austritte. Wie die „Rote Fahne“ mitteilt, iit 
der kommuniſtiſche Meichstegadhanander Vierath auß der 
K. P. D. ausgetreten. Er ſolgt damit dem kommuniſtiſchen 
Abg Boble, der ſich den terroriſtiſchen Methoden ebenfalls 
nicht mehr fügen wollte. ů‚ 

Dentſchlands Anſprüche an die Warſchauer Gaßsauſtalt. 
Auf der Novemberſeſſton des gemiſchten deutſch⸗polniſchen 
Schiedsgerichts in Paris wird über die Frage der Liquibation 
der Gasauſtalt in Warſchau verhandelt werden, wobei 
Deutſchland als Kläger auftritt. Von deutſcher Seite wird 
der Standpunkt vertreten, daß auf Grund des Verſalller Ver⸗ 
trages Poien nicht das Recht hat, eine Liquibatlon bes deut⸗ 
ſchen Eigentums an bieſer Gasanſtalt vorzunehmen. 

Selbſtmord eines perſiſchen Handelsattaches. Aus bis⸗ 
her noch unbekannten Gründen warf ſich geſtern abend in 
Berlin der perſiſche Honovrar⸗Handelsattache Haſſan Xlawi 
auf dem Bahnhof Alexanderplatz vor einen einfabrenden 
Zug und wurde ſofort getötet. ů 

Ein gelährliches polniſches Manbver, Dieſer Tage 
fanden in der Hohen Tatra Manöver polniſcher Truppenteile 
ſtatt, wobei die Truppen bei den Schießübungen ſcharfe 
Munition verwendeten. Die Tatra⸗Geſellſchaſt wurde davon 
ſo ſpät benachrichtigt, daß es nicht mehr möglich war, die 
zahlreichen Touriſten zu warnen. Infolgedeſſen entſtand 
Unter den abnungsloſen Touriſten eine Panik, doch haben ſich 
keine Unglücksfälle ereignet. ů —* 

Der Führer der iriſchen Nationalißten, John Dillon, iſt 
geſtern abend in einer Londoner Klinik geſtorben, wo er 
ſich einer ſchweren Unterleibsoperation unterziehen mußte. 

    

  

  

jammenarbeit auf geiſtigem Gebiet feſtzulegen und zu ver⸗ 
breiten. Auch die jetzt im Rahmen einer Art Sommer⸗ 
Univerſität veranſtaltete internationale bibliographiſche 
Konferenz in Brüſſel galt dieſem Ziel. die man durch Ver⸗ 
einheitlichung, durch „Normuna“ der Sammlungen von 
Druckweren aller Gattungen zu erreichen hofft: dieſe Be⸗ 
mühungen erſtrecken ſich zunächſt auf die Kataloge, außer⸗ 
dem auf bibliographiſche Unternehmungen aller Art, die 
Vollſtändigkeit erſtreben, und. endlich auf Zeitſchriften⸗ 
aufſätze. 

Intenbantenwechſel im Wiesbabener Siaats raſfe In 
E der Geſchichte des Wiesbadener Staatstheater ine 

wichtige Epoche zum Abſchluß gekommen. Intendant Haar⸗ 
mann und Otto Klemperer verlaſſen Wiesbaden. Hage⸗ 
mann batte 1920 bei Antritt ſeiner Stelluna die Aufaabe zu 
löſen, dieſes Hoftheater zu einem Kultur⸗, Volks⸗ und Ge⸗ 
ſellſchaftstbeater zu einer modernen Bübne umzuwandeln, 
deren Revertofre ſich nicht mebr nach dem Geſchmack. des 
Hofes, ſondern dem eines verwößhnten internationalen 
Fremdennublikums richten ſollte. Intendant Belkker aus 
Kaſſel und Genkralmuſikdirektor Roſenſtock aus Daxmitadt 
werden nun die beiden Männer erſesen. deren Namen in 
der Geſchichte des Wiesbadener Theaters einen Ehrenplas 
einnehmen. Bekker hat eine Art Programm ſchon bekannt⸗ 
ngegeben. Er wird den Hagemannſchen Wea zunächſt weiter⸗ 
gehen. Er werde nicht um jeden Preis Urauffſihzungen 
bringen. nur wenn ſeine Bühne das Recht der wirklichen 
äalleinigen ltranfführung erhalte. So werde Krenek mit 
drei muſikaliſchen Einaktern hbier zuerſt zu Wort kommen: 
mit dieſem Künſtler werde er auch verſuchen, hier das 
Schanſpiel mit Mufik beſonders zu pilegen. Geplant iſt 
auch ein Bedekind⸗Zyklus, der die jüngeren Werke des Dich⸗ 
ters umfaffen ſoll. öů 

Der Corregio in der Dachkammer. Der Beſitzer einer 
kleinen Druckerei Ernſt B. Parris in Neuyork hat, wie ſich 
letzt herausſtellt, ein Bermögen fünf Jahre in ſeiner Dach⸗ 
kammer vexſtauben laſſen. Parris bakte nämlich im Jahre 
1922 in einem Antiauitätenladen in Elizabetb, New Jerſen, 
ein unſcheinbar gewordenes, verblaßtes Bild für noch nicht 
einen Dollar gekauft. Als er vor einigen Tagen die Dach⸗ 
kammer gründlich ſauber machte, entdeckte er das ſo lange 
von ihm nicht beachtete Bild. Er brachte es zu dem Pro⸗ 
ſeſſor Carl Schleuſſing, Direktor des Metropolitan⸗Lunſt⸗ 
Ateliers in Neuvork, der es tatſächlich als ein Werk“ des 
großen italieniſchen Malers Corregio, die „Kreuzigung“⸗ 
feſtſtellte. A„„„ 

Fred T. Steinwan T. In Neuyork verſchied am 17. Inli 
im Alter von 67 Jabren Fred T. Steinway, Präſident der 
bekannten Pianvpfortefirma, an deren Svitze er ſeit dem   Jahre 1919 ſtand.                 

E 
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Wie der Haſen vergrößert wirb. 
dDa nene Gehünbeckn in Weichtelmünde. 

Hachdem nun bie HGalenanlethe verfekt geworden iſt, wird 
Kürze mit dem Bau des neuen Hafenbeckens in Weichſet⸗ 

münde begonnen werden. Wie notwendig der Ausbau des 
Danziger Haſens iſt, beweiſt die wachſende Zahl der Schiffe, 

die den Danziger Haſen aufſuchen. Im Jahre 1925 wurden 
im hieſigen Vafen rund 4000 Schiffe mit etwa 1,9 Millionen 

   
    

Netto⸗Regiſtertonnen abgeſertigt, wobei die Hafenaulagen ge⸗ 
rabe noch genügten; aber die erſte Hälfte des Jahres 1927 
brachte bereits 3400 Schiffe mit 139 Millionen, Netio-N. ‚ 

ſüibigden, Onmden 60 „ 
an ben à 

tonnen in den Danziger afen. 8 

es deshalb eine zwingende Notwenbigtei 

neuen. Ealewen des 0. Knge Wie mögli 
neuen Ankagen des Häfens ſchilbert Ge 
A. Wolf in „Danzias Haſen und H— 

Um den Saſper Rangierbahnbvf und damit Sieiden, Dau⸗ 
ziger Har ahnhof mit ſeinen unzulänglichen G elsanlagen 

u enklaſten und vor allen Dingen, um die ungünſticen 

Kreuzungen des Güterverkehrs mit dem Vorortverkehr am 
Olivaertor zu vermeiben, war es aus betriebstechniſchen 

Gründen zweckmäßig und geboten, das neue, lediglich für den 

Maſſengutverkehr 

beſtimmte Hafenbecken, auf die andere Seite 
Weichfſel, alſo nach dem Troyl, zu legen. b 
„Für die Lage des Beckens unmittelbar weſtlich von“ 

Weichſelmünde, etwa⸗ gegenüber dem alten Weichſelufer⸗ 

babnhof, waren eine ganze Reihe ausicplaggebandef Gründe 
ſowohl in hafenbetriehstechniſcher als auchin finänzteller 

ünſicht m enͤb. Der Abbruch eines Teiles des Dorſes 
üichfelmünde muß dabel-leider in Kauf genommen werden. 
Das neue Becken ſoll vei Vollausbau rund 1000 Meter 

lang werden, vorläuſig werben jedoch nur rund 450 Meter 
ausgebaut. An der Chifahrt iſt eine Breite von 150 Meter 
vorbanden, am Embe des vorläufia auszubanenden Beckens 

eine ſolche von 130 Meter, Die Tiefe des Beckens wird 
9 Meter betragen., unmittelbar an den Katinauern werden 

S Meter Waſſertieſe vorhanden ſoin, ſo daß auch die größten 
in den Haſen einlauſenden Schiffe unmittel am Kai voll 
beladen, werden können. 8 ů 

Auf der Weichſelmünder Seite des Beckens werden die 

öů neueſten Kohlenumſchlagseinrichtungen 

ae werden, wie ſte namentlich auch in den engliſchen 

ine 
Di⸗ 

         

der Loten ů‚ 

Kohlenhäfen mit Vorteil verwendet werden, nämlich eine Ver⸗ 
bindung von Kippern und Förderbändern, denen eine Stun⸗ 
denleiſtung von 300—400 Tonifen zugeſprochen wird, v. Hh. alſo. 
es können je Stunde 15—20 Eiſenbahnwagen zu je 20 Tonnen 
gelippt und die Kohle mittels der Förderbänder, in die Schiffe 

derladen werden. Bei Aufſtellung von drei Kippern würde 
ſtündlich ein ganzer Eiſenbahnzug von etwa 50 Wagen entleert 
werden können. Außer den kombinierten Kippvorrichtungen 
werden noch eine Reihe von Greiferkränen Aufſtellung ſinden, 
U0 Entlabung der nicht lippbaren amerikaniſchen 30⸗Tonnen⸗ 

agen. 
SDie andere Seite des Beckens ſoll in der Hdupiſache dem 
Umſchlag von anderen Maffengütern und insbeſonvere dem 

Entloſchen von Erz⸗ und Phosphatdampfern 

Vicken. 4 ſollen vier große Ladebrücken von 10 vis 15 
Tonnen; 

den e chiſſen in die Waggons löſchen. p ů 

Das Ent⸗ und Beladen einer ſo großen Zahl von Eiſen⸗ 
„bahnwagen, ferner das Auseinanderzieben und Zuſammen⸗ 
ſtellen der Eifenbahnzlige erſordern ſelbſtverſtändlich eine 
gruße Zabl von Rangier⸗ und Aufſtellgleiſen, Demaemäß 

ift unmittelbar hinter dem Becken in der Verlängerung der 
Mittelachſe des Beckens ein großer Bezirksbahnhof mit rd. 
380 Kilometer Gleisaulagen geplant. Große Stellwerks⸗ 
anlagen-und ein Lokomotivſchuppen werden errichtel werden 
müſſen. Die Stratße vom Troyl nach Weichſelmünbr wird 
verleat, werden, desgleichen die Eiſenbahn nach dem 

Munitionsbecken. K 
    

    

zer Zeit auf den bisher öde und ſtill 
ieſel lächen und Troniwieien ein reges 

Leben und Treiben einſetzen, das Hunderten von Arbeitern 
Arbeit geben wird. ů 

Kinderausſagen vor Gericht. 
Verhängnisvolle Phankaſte einer Dreijährigen. 

Es iſt für einen Gerichtshof ſtets eine ſchwierige Sache, 
auf Grund der Ausſagen Minder,ihriger eine Verurteilung 

des Angeklagten einktreten zu laſſen, und⸗zwar beſonders in. 
denjenigen Fällen, in welchen es ſich üm' fütttiche Verßeh⸗ 
lungen handelt, deren Opfer die Minderfährigen angeb 
geworden ſind. Ein in dieſer Schoſſengericht au lereiſantet 
Fall unterlag dem erweiterten Schöffengericht zur Weurxtei⸗ 

lung ein völlig unbeſcholtener, glücklich verheirateter Man 
in Zoppot, Bater eines kleinen Knabenz er, ſollte a 

einem kleinen, breijährigen Mädchen unſit Pergangen 
haben. Die Kleine hatte ſeinen Knaben lauge Zeit als 
„Spielkamerad beſucht und eine) Tagek nach einem ſolchen 
3‚1 dieich Herumipeah Aub htt, hlich 12 1 Wiudern er⸗ 
Jähtt, die ſich herumjprach und ſchließlich zur Ankläße' gegen“ 
den Valer des Knaben veérdichicte. Der Ancerlahle, Würde 

   

koitenlos freigeſprochen. — „ Heleder Verlunbung es Urtells hes ber Borthenbe un 
eingangs erwähnte Sthwierigkeit der Beürteilung der Aus⸗ 
fagen von Kindern im allgemeiften hervor. Hier handelte es. 
ſich ghör weſofern noch um einen beſonderen Fall, als ach ten erbalten habe Pben V=, 

keßhoiten Phant be' vedat it. Fein den vorlicgcegpen 5 — daß ich unter der Bemerkuna die Auſ⸗ fig e, 
bezug äuf ſexuelle Dinge anderen Kindern erheblich vordus, Tracht Ptügel.« Richtia, iſt, daft⸗ ich beim Stellen der Auf⸗ 
was ſich gelegentlich in ſeinen Aeußerungen, Spielen und 
Zeichnungen kußerte. Dieſes vorgeſchrittene, ſexuelle Emp⸗ 
ſinden hatte der Phantaſie des Kindes offenbar ein Erlebn 
vorgeſpiegelt, das in Wirklichkeit niemals ſtattfand, von ihn 
aber ſchlietzlich als wahr empfunden wurde. Der Gerichtz 
wſ mußte daher die auf Grund der Erzählungen des Kindes. 
entſtandenen Gerüchte beſonders vorſichtig zrüfen. Darauf⸗ 
Hin durfſte allein eine Verurteilung des bisber unbeſcholtenen 

annes niemals eintreten. b 

indet. Das unter dem 14. Juni 
ewecbe cbgeicioſene Sedn 

i 

  

   ichleit verl— 

  

    
   

   

  

   

     
    

        
     Wier neh ndli 

153 füb est am m ů0· Augaſt in Kralt. 
10· Ee: RVlich er   / 

     

  

raglahigleit e zwei von 10 und zwei von 15 Lo 
aufpeſtelt werden, die mittels Greiferkatzen'unmittelbar an3 x‚ 

O 

    

   

„dem Ausfluge in der Schule nicht erſcheißen konnten. 

     
   

    

ſpruch des Schlichtun usſciſen enn 11., April 1927 zum Tariſ⸗ 
vertrag für Landarbeiter des Rreiſes, Großes Werder iſt cbenſalls 
jür 1 Wn-10 ih erklärk wärden. Die Algemeinverbind⸗ 

0. Aſpiguſt ig u iſtedte in der ichleit tri üM, raft. — Deiglelchen 
lzinbuſtrie ů v20. Iſini abgeſchloffene, Lohnm inbarung 

„üN War t und Prauſt bir allgemei Veſkläct, 
Auch hist'kekt die Allgemeinverbiudlichkeit am 10. Aikß innlke 

31 Unrecht eine Zuchthansftrafe verbüßt. 
Einſacher Diebmael alg inbruckäbtebfiahl beitraft. 

Witer Richa gen in Funkeracker, der ſich 
zur Ve jelindet, vertble mit den Brüdern 
Klomchus an antf 5. 

Gefängui 
un . Lande Piebſtähle. Bei 

einem Beſiber in Steg dex ſtahl man ein Schchein von 
220 Pfund, das ſofort, Ateund fortgeſcht wurde. 
905 Sache kam am⸗9. Qult 1020 Uös(der 1. Sträftammer z 

arteilung. Die Angeklagten beſtritten, daßz ſie den Ste 
ſelber erbrochen bätten. Sie behaupteten, daß der Ställ: 
bereits vorher von einem anderen Dieb erbrochen, worden 
war, der ein. Ferlel geſtoblen batte. Die Straſtammet 
glaubte aber den Angeklagte nicht und nahuf auz daß f 
ſelber den Stall erbrochen hatten. Somit wurden ſie wegen 

  

Der    

   
      

    

    

  

Einbvuchsdiebſtahls zu je 1 Jabr Zuchtbaus verurtkilt,, 
Bwei Brüber Klomhöns errelchten das Wiederausnahmever! 
fahren und e wurden wegen des n Wͤeßßeahis abls frei⸗ 

iD pu Ge⸗ fänuv3 ind wegen einfachen Diet 
änauis verurtellt. 

Auch Degen gelang es, daß ſelne Sache im ů 
nahmeverfahren nochmals verhandelt wurde Er ein v einen 

naen Hinz benanut, der am Tage nach dem Diebſtabl 

   

den Brirdern Klomhus ſelber erzuolte, daß er etwa zehn 
Minuten vorher aus demſelben Stall ein Ferkel geſtohlen 
und den Stall erbrochen häatte. Die Mitangeklagten be⸗ 
lundeten jetzt als Zeugen. daß ſie den Zeugen Hinz in jener 

Nacht unterwegs geſehen Kiireizerte er etwas nach Hauſe 

teng. Der Zeuge Hinz péiweigerte im Jahre 1920 ſeine 
Ausfage, um ſich nicht ſelber einer ſtrafbaren Handlung be⸗ 
zichtigen zu müſſen. ö‚ 

Jetzt verwelgerte er nicht ſein Zeugnis, 15 te aber die 
Sache anders barzuſtellen. Er vabeeſich Hamals beß Brüdern 
Klomhus gegenüber nur deshalb bes Diebſtayls bezichtiat, 
um ſich deren Vertrauen als Diebesgenoſſe, zu erwerben., 
In Wirklichkeit habe er aber nicht geoſthlen. Mit dieſer Aus⸗ 
ſage, die fehr gewunden vorgetragen wurde, ſand er aber 
wenig Glauben, Er wurde nicht vereidigt, da er der Teil⸗ 
nahme verbächtig erſcheint. 

Das Gericht hob das Urteil ber Strafkammer anf, ſoweit 
es ſich um dieſen Diebſtahl bandelt und erkannte-wegen ein⸗ 
fachen Diebſtahls auf ſechs Monate Gefängnis., Die 
Strafkammer hatte damals eine Geſamtſtrafe zu bilben, da 
der Augeklagte wegen zwei. weiterer einfacher Diebſtähle zu 
12 Monate Gefänguts veruxteilt wurde. Es wurde auf eine 

Gefamtſtraſe von 14 Jahr 8 Monaten Zuchthaus erkannt. 
Das Schöffengericht bilbete ſetzt eine Geſamtſtrafe, von⸗ 
1. Jahr 3 Monaten Gefängtis. Die Aberkennung der 
bürgerlichen Ehrenxechte wurde aufgehoben. Von einer Ent⸗ 
ſchädigung für unſchuldig verbüßte Zuchthausſtrafe wurde 
abgeſehon. Eine Anrechnung der zupiel verbüßten Strafe 
auf bdie weitere Strafverbüßung könne nur im Gnaden⸗ 
wege erfolgen. 

  

Sapertr Urfal anf hen Houpthahuhefſ. 
Dees Ueken Uxterhteenlel abgefahnen, 

ſſierte,ein Güterz Lſtehend aus einer Loko⸗ 
Tanlcgage Lin bigg livaer Tor, den Bahn⸗ 

Daͤbei Durden nicht:wie üblich Kihe⸗ 
ahner und Püblikum veraulaſſen, zurck⸗ 

muſte ber Zug undemerkt heran, worcuf der Ciſen⸗ 
Séwohnhaft dlitz, Oberſtraße! dem ſtarken 

öatet z 0 zu Boden geſchleuderkwurde. H. fiel 
daber ſo Aungl. cklich, dah er mit dem linben Fuß zwiſchen Bahnſteig⸗ 
kante und Tritbrett des ſunte Uan Tankwaßens geriet. Dem Un⸗ 
glücklichen wurde der linke Unt⸗ lel, abgeriſſen, außerdem 
wurde der linke Oberarm vom ößt. 3 

i 2 5 „ 
Bvllbeamte, die die Paßkontvol Hauptbahnhof aus⸗ 
üibten, leiſteten dem. tlofen bie“ Hilfe. mußt 

ute mor 

maſtee und Wei Ta 
üdes Hauptbahnhofes. 

n; dis Ei 

  

ſteih 
zeichen geg 
zukreten. 
ahner Ha             

   
   

      
0 erſte Sie mußten 

dabei die merkwürdige ibethars machen, daß kein Vor⸗ 
bandſtoff auf dem ; auptbahnhof vorhanden wäx. Ein Sanitäts⸗ 
kaſten iſt zwar vorhanden, jedoch war er ohne Inhakt. Sonder⸗ 

barerweiſe zeigten die höheren Eifeirtbahnbeamten nur wenig 

Intereſſe ſfür den Verunglückten. Die Siee verbanden- ihn 

mit Taſchentüchern und ſhnürten mit Bindfaden (ʃ) die verletzten · 

Glieder ab. Sie i5 ten auch für die Ueberführung!des Berun⸗ 
glückten nach dem 62 iſchen Krankenhauſe. ũak iſt etwa 38 Jahre 

alt, verheirätet und Bater von zwei Kindern, ů * 

Der Vorfall beweiſt, wie unzuläne lich die ſanitären Einrich⸗ 

tungen äüf dem Banziger Hauptbahnhof ſind. Erſt nach 25 Minuten 
wurde der Schwerverletzte in das Krankenhaus Len uust Was foll 

aber werden, wenn ſich einmal ein größerer Unfall auf dem Bahn⸗ 

hof ereihnetẽ Es wird alſo Zeit, daß man nach dem Rechten ſieht. 
S?ä-“ — — e 

— 

   

  

   

  

   
   

  

— Es iſ nichs ridtla, daß ſechs 
Düü ein Sciler erklirte feine; Mutter konne 5 Daß hur ein Schller , feine; Mutter 
50 jenni Aber dieſer.    

    

    

—— iſt nicht richtig. ü 
Strafarbeiten be e Püben. 
Kusfluge nicht! mebnepb 

gaben guf die Bemerkung eines. Schülers: gaben, guf an nüt u., yi 

  

Urbeit⸗ „Dann 

Hyſe.“ *5 — *„ 2 

Es iſt nicht richtia, daß am 
Schüker aus Angit vor Prügel 
ſchienen ſind. Richtig üſt, daß von de K 
Schülern. die an dem Austflug nicht teilgenommen baben 
zwei aufs Land gefahren waren, alſo auch am Dagé n⸗ 

nicht.“ erklärte:             

  

Nabakomſki, Leht 

Richtia aeſtellt wird dadurch nur Unweſentliches 
Tatſache ist, und das wird, auch nicht beitritten, daß den 

Schülern, die an dem Ansflus nicht teilnehmen konnten, 
250 Rechenaufgaben und ein 

(Kanger Auffatz aufgeſſeben wurdt. N. nennt daß-Be⸗ 
chäftigungsarbeiten; den Schülern und auch 
edem logiſch Senkenden Menſchen muß ein derartiges Axæ 

eilsvenſum als Strafarbeit erſtheinnen. Das mi 
rbitterung erregen. und wenn Herr Nabakowſki dann noch 

   

        

  

„zum Mittwoch mehrere Gewitterzonen, 

  

der 

    

noben erklärten, daß ihre 
ſeg hätten. Ziichtn A —5 

  

          
    1 „ ett-, „ „„ 511 

Stuttgart, 5. Aug. Aus Fricorithahöſen wlid' genieldet: 
Der Pilot Wagner erzielte mit dem Dornier⸗Schwimmer, 

„Merkur“ mit B. M. W. VI-Motor einen neuen Rekord, indem 

er mit 2000 Kilogramm Zuladung auf einer Strecke von 100 
Kilometer eine Stundengeſchwindigkeit von 190,5 Kilometer 

ichte; (Nu bisher von einem Italiener gehaltene Rekord 

KuugK7e 00eHKalemeter. 

  

   

  

  
       

  

   E Buenos Airessss.    ů é ů 
Dut ug. Heute vormittag uungeß uürde 

hier und in deißt Bbrorten ein beflbesteGit veſeäter öů 
erd bes B dürfte bei Buenos Aires liegen. 

17    

        

* 

„M Morinekonferenz vor dem Abbruch?: 
Genf, den 4. Uuguſt. Der Vertfeter der ſchweizetiſchen 
Depklchen⸗Agentur erfährt, on gut unterrichteter Sirte, däß die 

  

VLeiter der Delegationen, dik an der Märinekonfetrenz teilnchmien, 
in ihrer Sitzung vom Mittwochabend ſeſtſtellen mußten, daß ein 
Uebereinkommen aüeß möglich iſt. Die Vollſitzung am Donnerstag 

wird bemnuch dir letzte Sitzung der Marinckomſerenz ſein. 

ů „ XKä„ — 

Levine fliegt in 2 Wochen. 
Der Gerichtsvolzieher eriunert iyn. 

Mie „Petit Journal“ berichtet, hat Dronhin geſtern durch einen 

Gerichtsvollzicher Levins an die, Einhaltuntt' ſeines Vbitruges er⸗ 
innorn laſſen. Levins ſoll grundſäßzlich die in dem Vertrag für ihn 

enthaltenen Verpflichtungen anerkannt und ſich verpflichtét haben, 

ſpüteſtens in zwei Wochen zu dem Ozeauflug zu ſtarten. Auch habe 

Lepiné die finanziellen Klauſeln des Vertrages anerlannt. Doch 

ſeien hierzu noch einige Einzelheiten zu regeln. 

Zahlreiche Blißſchläge in Groͤßen Werder. 
„ ſ„ 

—„ Iyn »Auswirkung der grotßen Hitze — an K ů 
56 Grad 2A Celſinsrin der Sonne — bildeten ſich in der Racht. 

die um vier Uhr 
Indraens gleichzeitig im Südoſten und Nordweſteit von. 
Tiegenhpöf züur Entladung kamen Daß gewaltege Nätur⸗ 
ereignis wär mit der Heibemt eines Tvopengewit⸗ 
te'rs zu verglkichen. ei dem Viehhändler Zimmexmann 

in Petersbagen zerſtörte ein Blitzſtrahl die Lichtleitans 
und zertrümmerte gleichzeitig im Nachbargrundſtück eine An⸗ 

zahl von Glühlampen. Als der, Hausbeſitzer auf deu, Flur 
eilte, da er Feuer beſürchten mülfte, Kuüa ein zweiter Schlag; 
unter furchtbarer Detonation unmittelbar vor der Häutstür 
in den Erdbödeit; Z. wurde mir Gowält an die Wand ge⸗ 
drüickt und die Familienangehörigen aus ihren Betten ge⸗ 
ſchlleudert. „ 6 * 

In Funafrr ſchlug der Blitz bei dem Beſitzer Schülke 
in die Radidantennc, der Giebel der Scheuue, an welcher 
der befoſtigt war, wurde 2 Wattvi⸗ ndig aufge⸗ 
ſpalten und éin großer Teil der Dächpfannen herunter⸗ 
geworfen. — S, ü, 

Faſt in Markengu 
wurdée der Giebel der Scheune durch einen külten Schlag 

     
  

     Auch bei dein Beſitzer Gerhard 

ichwer beſchädigt und das Dach teilweiſe äbgödeckt 
Bein dem Hoßbeſitzer Hermann Einß in Ticge., deſfen 

Grundſtück woht inſolge der Grundwaſſerverhältniſſen feit 

jeher unter Gmicti ſchwer zu leiden hatte, fuhr ein Strahl 
in die Telephonkeitung uind ſbrang ſodann auf die, Stachel⸗ 
drabtumzäunung der Wieſe über, ein Pferoö, das ſich 

gerade auf der Wieſe in der Nähe dex Umfriedigung, befand, 
wurde auf der Stelle getötet. „„„„ 

Außerdemt trüt ein zundenber⸗Blitzſtrahl in die Scheune 
des Mählenbeſisers Schneider, worüber wir bereits berich⸗ 
teten. * ö· öů‚ öů 

  

Bäbernachrichten. Die Danziger ſtädtiſchen Bäder waxen: 
Gulite folgendermaßen beſucht: Heubude 825, Bröſen. 4400, 

Glettkau 870. Die Temperaturen des heutigen Tages waren 

Kaher2 Ju Heubude Waſſer 22, Luſt. 23-Grad.. in. Bröſen. 
Waſfer 20, Luft 19 Grad, in Glettkau? aſſer 21. L rab. 
** „ui, ů LDu 

örſ, Beim Badeu ertrunken, iſt in Kunzendorf 

Tiſchlerlehrling, Eduard Stamer. Mit zwei Freunden ſuchte er!“ 

Hadeſtelle im Außendeich auf, lletterte entkleidet in einen Kahn,; 

en⸗Muügenblick vo Ufer abſtieß. Da ſich im? Kahn ů 

An, fürchtete Stamer abgetrieben⸗zu werden und 

Sprung ays Laud retten. Er tra S b 

er vom Her entfernt ertrank vor den 

    

    

    

       
   

      

  

    
    

   

    
    

     

       
   
       

  

ruuh, Alen HifaffüfAen 
nahme. Herr Karl Wodnne ured 

e belannt, daß er die Koloni ndlune „ 

üu, Schönfelder Weß 45, dereßbi⸗ ges, Ababer 
ner war, ubernommen hat. Dir meite Inhäber iſt 

Kn betrieb zuletzt⸗l5Fahreilung ein 

fngarlen. ern l 12 — 

‚ billiäe Mützen⸗Tate v⸗ 

   

     

    

    

  

  
  

        
      

  

   

      

   

      

      

     

  

„Iüür mache dieie 

ſechs Spiten on 

  die Befolgung ſeines Befehls mit dem. Stock erzwingen 
will, dann hat Peſtalozzt anſcheinend umbonſt gelebt. will, dann   ktricb)? wie aus dem Anzeigenteil lumſerer 

abe; erſichtlich Iſſt.           

    

   
              

      
     

  

Vexaniwortlich, fär Woli 
Nachrichten und den ſihr 

V l in Hanzig.Dis Anton SnSeg L Gee Hendt 
e Wund Verlag von 

 



  

  

Angbeote 
unserer großen 

  

dlolngut 
WaschrerVlvebt rtl. 
11.78,8.60, 7.85,6.50, 
Wasohservicecereme 
Steil., gr. 7.80, 6.80, 

b0 0 P. veiß orse 
groß, P, veiß 

Wandteller Delft 
und dunt, groſl 

5³⁰ 

Menpcnaboabe 
L Wbobatüpn, 
85· 
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Melewertäcter! 

Stahlwaren“ 

  

Spezial- 

  

      
Eierbecher 

Kaffechecher 
weii 

Kaſleebecher bunt, 
4⁵, 

ED 58, 50, 48, a, 40, 
Obartaeaen 

Obertassun 
weilß, halbatarlk. 

  

vnd. wron 13⁵ 9ör 
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Die Sorgen unſerer Stadtväter 
Was geleiſtet worden iſt. — Neue Pläne. 

Daß die Einrichtungen der Stadt Danzia in vieler Bezie⸗ 

hung zu wünſchen Übrig laſſen und noch maͤnches getan werden 

mub, um unſerer Gemeinde den begründeten Lnſpruch auf den 

Titel einer Großſtadt zu gapen braucht nicht beſonders bar⸗ 

geleßt zu verden. Zwar haben die beſonderen ſtaatsrecht⸗ 
lichen jältniſſe, die die Stadt Danzig um eine ſelſtändige, 

unabhängige kommunale Verwaltung gebracht haben, dazu ge⸗ 

führt, daß die Anteilnahme der Oeffentlichkeit an den ſtädtiſchen 

Angelegenheiten fehr nachgelaſſen hat. Es fehlt das eigene 
chtende Leben, das auch den wahlberechtigten Bürgern in 

entſcheidender Weiſe 10 Was auf bie Kruimunalpolitik ver⸗ 
ſchaffi. Heute ſpielt ſich bas Raten und Taten über die Ge⸗ 

meindeangelegenheiten in ver von der Oeffentlichkeit nicht ſehr 

beachteten Stadtbürgerſchaft ab. Wenn dieſe auch durch die 

Redelonkurrenz des Vollstages in den Hintergrund gedrängt 

wird, fo bieten ihre ſachlſchen Arbelten doch ſo viel des Be⸗ 
achtenswerten, vaß es von Zeit zu Zeit angebracht iſt, die 

Oeffentlichteit darüber zu unterrichten. 

Es war barum ein begrüßenswertes Unternehmen, daß der 

Sozialbemolratiſche Verein der Stadt Danzig ſeinen Mit⸗ 

gliedem Gelegenheit gab, in einer Verſammlung am Mittwoch⸗ 

abend in der Gewerbehalle, ſich über den Stand der Arbelten 
der Stadtbürgerſchaft unterrichten zu laſſen. Für die ſozial⸗ 

demotratiſche Stadtverordnetenfraktion hatten es die Genoſſen 
Behrendt und Kunze übernommen, in ſachlich gedrängter 

Weiſe eine Ueberſicht über die Tätigteit der Sozigliſten in der 

Stadtverwaltung zu geben. Gen. Behrondt ſtellte einieitend 
feſt, vaß ſich vdie ſozialiſtiſche Vertretung im Rathauſe in erſter 
Linie jür den Ausbau der ſozialen Fürſorge, für 
die Förderung des Wohnungsbaues, den Ausbau der öffent⸗ 
lichen Betriebe und des Veriehrsweſens elngeſetzt habe. In 
ausſchlaggebender Weiſe haben die Bozlalbemokraten 

pie Aufrechterhaltung des Stadttheaters 

für dleſes Jahr noch durchſetzen können. Inwieweit der Voll⸗ 
betrieb unſeres Theaters Jedoch für das nächſte Jahr 
durchgehalten werden kann, ſei ſehr fraglich, denn nach 
den Erklärungen des Finanzſenators müſſe der durch die 
Aufhebung der Umſaßzſteuer entſtehende Aursfall von 3,1 Mil⸗ 

lionen durch entſprechende Erſparniſſe an den Etats eingebracht 

werden. O ſich der Zuſchuß für das Stadttheater unter dieſen 

Umſtänden im nächſten Jahr aufbringen laſſen werde, bleibr 
ſehr zweifelhaft. Der bereits bei den letzten Etatsentſcheidun⸗ 

gen zutage getretenen Abſicht der Bürgerlichen, den Ausgleich 
der ſtäptiſchen Finanzen auf Koſten der Wohlfahrtspflege 
burchzuführen, werde die Sozialdemokratie ſchärfften Wiver⸗ 

ſtand entgegenſetzen. Redner ging dann auf den belannten 

Streit mit dem Spielklub ein. Wenn der Stadt Danzig von 

ihren Anſprüchen an den Spiellluberträgniſſen bisher rund 

750 000 Gulden unberechtigterweiſe vorcnthalten ſind, und 
zwar zur Fortführung des großen Kaſinohotelbaues, dann ſei 

daßs umn ſo ſtandalöſer, als dieſes Rieſenhotel ſich niemals 

rentleren werde. Anſcheinend ſei es überhaupt nur gebaut 

worden, um die mehr oder minder hart umkämpftie Exiſtenz 

des Spielklubs auf unabſehbare Zeit zu verlängern. 

Von den kommunalpolitiſchen Aufgaben der nächſten Zeit 
griff Rebner noch den notwendigen 

Ausbau des Kranlenhauſes 

heraus. Sein Ausbau würde in dem erforperlichen Ausmaße 
rund 4, Millionen, beanſpruchen. Da dieſer Betrag nicht ver⸗ 
fügbar iſt, foll zunächſt nur die Kinderſtation, bie heute ſehr 
mangerhaft untergebracht iſt, durch Neubauten erweitert wer⸗ 

den. Zu dieſem Zweck ſind 600 000 Gulden von der ſtädtiſchen 

Spariaſſe aufgenommen. Urſprünglich beſtand die Abſicht, die 

Koſten durch eine Erhöhung der Gebühren, beſonders der 

3. Klaſſe, auſzubringen; doch wurde dieſer Plan durch den 

Widerſtand der Sozialdemotraten unterbunden. Als ſehr wert⸗ 
voll hat ſich der vor imbe Zeit fertiggeſtellte Bau eines 

Röntgenlaboraterlums erwieſen. 

Auch die ſozialen Angelegenheiten haben mehrfach zu Aus⸗ 

einanderſetzungen Veranlaſſung gegeben. So wurde von den 

deutſchnationalen Vertretern gegen die Frühſtücsbeſpeiſung 
der Schulkinder Sturm gelauſen. Man wollte dieſe wichtige 

Fürſorge dem Zuſall der privaten Wohlfahrtstätigteit aus⸗ 

liefern. Dem entſchiedenen Vorgehen der Sozialdemotratie mii 

Unterſtützung des damals amtierenden Staatsrats Dr. Stade 

gelang es, die Schulſpeiſung aus öffentlichen Mitteln nicht nur 

aufrecht zu erhalten, ſondern ſtatt bisher 25 000 Gulden logar 

40000 Gulben dafür zur Verfügung zu ſtellen. Als ſehr be⸗ 

grüßenswert iſt zu verzeichnen, daß die Eigentumsver⸗ 

bältniſſe des Altersheims Pelonken nun, endlich 
ihre Klärung gefunden Seveet und das Heim demnächſt in die 

ſtädtiſche Verwaltung übergehen wird, Es iſt zu hoffen, daß 
ſich dann manche Beſchwerden und Klagen, die über die Ver⸗ 

pflegung und Behandlung in dieſem Heim beſtehen, abhelſen 
laſſen werden. 

Als bemerkenswert ſind noch die weſentlichen Erweiterungs⸗ 
bauten zu verzeichnen, die vor kurzer Zeit im ſtädtiſchen 

Schlacht⸗ und Biehhof jertiggeſtellt wurden. Auch der 

Einbau einer umfangreichen Kühlanlage in der ſtädtiſchen 

Marlthalle iſt als ein Fortichritt zur beſſeren Verſorgung der 

Bevölkerung mit friſchen Lebensmitteln zu bégrüßen. 

Das umlämpfte Hallenſchwimmbad. 

Ein ſehr umkämpftes Projekt war in der letzten Zeit die 

Errichtung einer Schwimmhalle Die Sozialdemolratie war 

nicht dafür zu haben, daß hier nur etwas Bebelfsmäßiges ge⸗ 

ſchaffen wird. Nachdem Danzig ſeit Jahrzehnten 10, veine 

ſolche Einrichtung wartet, muß eine ſtabile und großzügige 

Badeanlage geſchaffen werden. Das von einem Waß Inter⸗ 

eſſentenkreis betriebene Projekt, eine noidürftige Badeanlage 

auf dem Meſſegelände zu ſchaffen, konnte keinc Unterſtützung 

ſinden. Dieſe Anlage hätte nur kurze Zeit genügt und weder 

die ſanitären noch die ſportlichen Anſprüche erfüllt. Selbſt die 

300 000 Gulden, die für dieſe proviſoriſche Anlage aufgewandt 

werden ſollten, wären zu ſchade geweſen und hätten die Er⸗ 

richtung einer wirtlich brauchbaren Anlage auf lange Zeit 

verzögert. Jetzt haben auch die zuſtändigen Regierungs'reiſe 

dieſen Plan aufgegeben und ſich dem Vorſchlage der Sozial⸗ 
demokratie angeſchloſſen, nur ein wirklich ausreichendes Projekt 
zur Durchführung zu bringen. Dafür würden allerdings 

800 000 bis 1 000 000 Gulden erforderlich ſein, die aufzu⸗ 

bringen in abſehbarer; Zeit eine der dringendſten Aufgaben 

der Stadtbürgerſchaft ſein wird. 
Es ſind noch eine ganze Reihe anderer Aufgaben, die der 

Erfüllung harren. Von der Zuſämmenſetzung der zukünftigen 

Stadtbürgerſchaft wird es abhängen, ob ihre Verwirklich in 

einem langſamen oder ſchneleren Tempo vor ſich gehen wird. 
Da die politiſ⸗ Gruppierung der Stadtbürgerſchaft abhängig 

iſt von den Stärteverhältniſſen im Voltstag, fällt die Entſchei⸗ 

dung darüber bei der bevorttehenden Neuwahl. ů 

Die Frage des Wohnungsbaues 

behandelte Stadtbürger Gen. Kunze. Aus der 3oprozentigen 

Wohnungsbauabgabe ſtehen der Stadtgemeinde jährlich 6 Mil⸗ 
nonen Gulden zur Verfügung. Damit allein iſt die Wohnungs⸗   

not nicht zu beheben. Bia zum Jahre 1926 ſind durchſchnittlich 
450 Wohnungen pro Jahr gebaut worden, Ber Abgang au ver⸗ 
fallenen 0 lanſenden beträgt jedoch 600, ſo daß allein au dem 

Erſat des laufenden Abganges 150 Wohnungen ſehlten. Auf 
Grund ſozialiſtiſcher Initiative iſt es im Jahre 1925 zum 
erſtenmal gelungen, 950 Wohnunben fertigzuſtelen, und ſomit 

über den laufenden Bedarf noch einige 100 Wohnungen ſür 

die Milderung der Wohnungsnot zur Verfügung zu ſtellen. 

Das war mit den vorhandenen Mitteln nur möolſch, indem 
durch eingehende Unterſuchungen die Koſten für die Errichtung 

von ſtädtiſchen Wohnungen auf 60 Prozent des Lorgehen Satzes 
geſentt werden konnten. Dem ſozialiſtiſchen Vorgehen iſt es 
auch zu verdanken, daß die zur Sanierung ves Freiſtaates auf⸗ 

genommene Anleihe zu einem, allerbings nur kleinen Teil dem 

Wohnungsbau nubbar gemacht, wird. Hie Stadtgemeinde Dan⸗ 
XMilion aus den her Bauzwecke zur Verfügung ſtehenden 
S⸗Meillionen⸗Anleihebetrag eine Summe von 5 Millionen ver⸗ 

wenben können. 
Es ſteht aus dieſem Grunde eine weſentliche Belebung ver 

Bautätigkeit in Ausſicht. Außer den in der „Vollsſtimme“ 

bereits mitgeteilten in den nächſten Tagen in Angriff kommen⸗ 
den größeren Bauprojekten werden demnächſt noch weitere 174 

Wohnungen und im Oktober 240 Wohnungen in Ausführung 
gegeben werden. Auch für das nächſte Frühjiahr iſt die Errich⸗ 

tung von weiteren 360 Wohnungen bereits geſichert. Die ſo⸗ 

Rachhrut die eß Vertreter werben auch weiterhin mit allem 

Nachdruck die Förderung des Wohnungsbaues betreiben. 

Auch eine 

ganze Reihe neuer öffentlicher Bauten 

werden demnächſt ln Angriff genommen werden. Die ſchon 

lange erſatzbedürftige Grüne Brücke wird durch einen 

Neubau erſetzt, ebenſo auch die Siein Kuephruere, Daun iſt ein 
Umbau der Puümpſtation Kämpe erforderlich. Die 
Koften für diefe Bauten betragen insgeſamt 1 700 000 Gulden. 

Ebenſo werden die durch den Ausbau von mMetullerhe erforder⸗ 
lichen und in der Heſſentlichtei Pereits bistutlerten neuen 
Schulbauten zur Ausführung gon Zunächſt find ſür den 

Neubau des Lyzeums an der Oſtſeeſtraße 14 Million 

Gulden in Anſchlag gebracht., All dieſe Beträge, wozu noch 

2,3 Millionen Gulden zur Umwandlung ver Deckung des Defi⸗ 

zits der früheren Gemeinveſparkaſſe in Oliva kommen, ſollen 
als Anleihe von der ftädtiſchen Sparlaſſe flüſſig gemacht wer⸗ 
den. Zur Ausführung des Reubaues einer. Volks⸗ 

ſchule in dem neuen Wohnviertel, von Langfuhr, an der 
Peſtalozziſtraße, ſoll der er ordeßliche Betrag in Höhe von 

1 660 000 Gulden zunächſt aus verfügbaren Mitteln zur Ver⸗ 

fügung geſtellt werden. 

Auch im Verlehrsweſen 
eine Reihe Verdeſſerungen zur Durchführung 

enr'einigung iſt vie Anſchaffung 

von zwei Autokehrmaſchinen unzp fünf, Autoſpreugwagen, ge⸗ 

plant. Die vafür halfe rlichen 175 000 Gulden ſollen ebenfalls 

anleihemäkig beſchafft werden. Nachdem die Straßenbahn nach 

eubude unter erheblicher Poregahre der ſozialdemolratiſchen 

ertreter beſchleunigt zur Hurchführung gekommen iſt, foll 
Heubude auch vie ebenfalls lan, begehrte Kanaliſation 

erhalten. Mit der Hurchführung der Straßenbahn und der 
Kanaliſation., wird Heubude einer, Blüte entgegengeführt, die 

auch äußerlich ihren Ausdruck finden wird in der Entwicklung 

dieſer Gegend zu einer Pah niiwiep mit des Ortſchaft. 

Auch bie Straßenbahn wißd mit der Fortigſtellung der 

Heubuder Linie noch weitere Verbeſſerungen in ihrem Ver⸗ 

kehrsnetz vornehmen, und Serdes zunächſt den Anſchluß der 

Bröſener Linie über den Ferberweg au die Strecke Danzig— 

Langfuhr direlt über die Hauptſtraße, von Langſuhr. Die 

außerordentlich veſbeſirſ edürftige Strecke nach Neu⸗ 

Leuehraiube wird in abfehbarer Zeit auf die neue große 

ertehrsſtraße zum Hafen hele werden, ſo batz auch nach 

  

ſollen Reil 
kommen. Für die Stra 

dort eine weſentlich beſſere, tellere Straßenbahnverbindung 

Vergeſoent wird. ‚ 
rotz ihrer verhältuismäßig ſchwachen Vertretung im 

Stadtparlament kann die Sozialdemokratie mit der in lhm 

entfalteten Tätigkeit zufrieden ſein und die ſozialdemokratiſchen 
ter werden auch weiterhin verſuchen, das kommmnal⸗ 

ſche Leben Danzigs im Geiſte einer modernen Entwicklung 
zu fördern. 2 ů 

Die Medizinalbeamten tagen. 
Begrükung durch den Senat im Artushof. 

Danzig hat ſich zur vielbeſuchten Kongreßſtadt entwickelt. 

Noch ſind nicht alle Eſperantiſten in ihre Heimat zurückge⸗ 

kehrt, und ſchon findet wiederum ein neuer Kongreß ſtatt. 

Diesmal ſind es die Medizin albeamten, die Danzig 

einen Beſuch abſtatten. Die Mehrzahl der Teilnehmer traf 

bereits geſtern und vorgeſtern, vön Swinemünde kommend, 

auf dem Seewege bier in Danzic ein. Ein Rundgang Hurch 
die Stadt, bei dem die Marienkinche, das Ralhaus ſowie das 

Uphagenbaus beſichtigt wurde, ſchloß ſich an. 
Nachmittags wurde mit der Arbeit begonnen. Die ge⸗ 

ſcaße até emmtans fand in der Techniſchen Hoch⸗ 

yule ſtatt. 
Abends waren bie Kongretzteilnehmer Gäſte des Senats 

im Artushof. Im Namen des Senats begrüßte Senator Dr. 

Wiereinfkidie Gäſte. Der Redner führte etwa ſolgen⸗ 

des aus: „Der Danziger Senat begrüße es ane das berö⸗ 
lichſte, daß ſo oft und ſo zablreich Gäſte nach Danzia, kom⸗ 

men. Vornehmlich könne der Beſuch recht vieler Deutſchen 

in Banzig nicht hoch genug eingeſchätt werden, da hierburch 

die deutſchen Gäſte Gelegenheit hätten, feſtzuſtellen, daß 

Danzig in ſeinem Fühlen und Denken deutſch geblieben iſt. 

Danzig als Fremdenſtadt mit iareß vielen Schönheiten habe 

ſich auch ſchon manch einen Kolgretzteilnehmer zum dauern⸗ 

den Freunde erworben. Insbeſondere begrüßte es der Ned⸗ 
ner, daß durch die Verlegung der Tagung der deutichen Me⸗ 

dizinalbeamten nach Danzig die internationale Stellung des 

Geſundheitsweſens am beſten dokumentiert wird. Im Aus⸗ 

tauſch der mediziniſch⸗wiſſenichaftlichen Arbeiten und Jor⸗ 

ichungen dürfe es keine behindernden Grenzen geben. Eine 
beſondere Freude fei es ihm, den früberen Staatsrat Dr. 

Stade begrüßen zu dürſen. 

Im Namen der Medizinalbeamten dankte der Vorſitzende, 

Herr Reg.⸗ und Obermedizinalrat. Dr. Bundt, Stettin. 

Alsdann hielt Archivdirektor Dr. Kauffmann einen ge⸗ 

jchichtlichen Vortrag über Danzig. Der heutige Tag brachte 

am Bormittag in Ler Techniſchen,Hochſchule eine Reihe von 
wiſſenſchaftlichen Vorträgen. „ 

   

  

Danziger Standesamt vom 5. Anauſt 1927 

Todesfälle: Sohn des Eiſenbahnarbeiters Frauz 

Schacke, 3 M. — Tochter des Arbeiters John Schenk. 2 J. 
1 M. — Ehefrau Charlotte Lewinſohn geb. Schlamm, 77 J. 

2 M. — Invalide Pauk Ohl, 70 I. 9. M. — Ebefrau Bertba 

Jakubowffi geb. Richert, 30 J: 3 M. 

Kleine Urſachenrn 
Vou Ricardo.⸗ 

In unſerer neuratheniſchen Zeit laſſen Menſchen unter⸗ 
einander oft das Billigſte und Wohlfeilſte, das der Menſch 
zu vergeben hat, außer acht, nämlich die Höflichkeit. Wle 
leicht es iſt, burch ein freundliches, ein entgegenkommendes 
Wort den audern zu beſänftigen. Welchen Aerger, welchen 
Verdruß erſpart man ſich durch ein Lächeln. Nein, zwet 
Menſchen becegnen ſich irgendwo, mann kenut ſich nicht und 
will vorbeigehenz da blickt der eine den andern in Gedanken 
verloren an. Dur andere wird aufmerkſam. Seine Miene 
verfinſtert ſich, ein ſpitzer Blick fliegt zu dem „unverſchämten 
Aſlelerei⸗ꝛer es wagt, den auderen anzuſehen, angeblich zu 
„ftyieren“: 

Der eine: „Wollen Se wat von mir, he?“ 
Der andere: „Ich von Sie?- 
Der eine: „Na wat fucken Se mir denn ſo damlich an?“ 

Der andere: „Ich hab Ihnen ... Männecken, bei Sie is 
woll 'ne Schraube locker?. 
Der eine) „Härnn, ſinn Se jeberhaupts ſuatuxzions⸗ 

befähigt? Sle Stidchen Lehm, Sie. 
Der andere: „Meuſch, Menſch, ick ſage dir, Menſch, wenn 

ick dir jetzt eine kleben tu, daun hängſte im nächſten Momang 

anne Tapete, daß dir nachher de Leichenfrau vonne Wand 
abkraßen mutz, vaſtehſte?“ 

Der eine: „Mit Sie unjebildetem Flegel wärd ich ahl 

lang fertig, jäbn Se mir man die Adreſſe von Ihre Frau 

Jemahlin, daß ich der nachher Ibre Leiche zuſchicken kann.“ 
Der andere: „Sagen Se mal, wat wollen Se denn 

etjentlich?“ 
Der eine: „Nee, wat wollen Sie von meine Perſon?“ 

Der andere: „Garnuſcht.“ 
Der eine: „Na, wat ham Se mir denn ſo anjekuckt?“ 
Der audere: „Ick Sie, dat is zum Lachen!“. 

lachens“anen „Wat, Sie mießer Bierjer, wollen mir aus⸗ 
lachen 

Der andere: „Wer lacht, ich?“ 
Der eine: „Nu haun Se aber ab, Sie Lauſeſunge.“ 
Der andere: „Sagen Se zu mir Lauſefunge? Wiſſen Se 

wat das koſt? 
Der eine: „Und wenns dem ganzen Kopp koſten tut, en 

Lauſejunge ſiihd Se doch,“ 
Der andere: „Hären Se, mit Sie verſoffenen Dubnaß 

will ich niſcht zu, ſun haben,“ 
Der eine: „Ich mit Ihn' ahl lauge nuſcht.“ 

5 bt andere: „Sovo, aber den Lauſejungen wärn Se mir 

eßahlen. 
Der eine: „Und Sie mir dem verſoffenen Duhnas ..„ 
Beide rennen in hellſter Empörung nach Hauſe und 

ſtrengen eine Privatbeleidigungsklage an. Etn, gedanken⸗ 
verlorener Blick war der Aulaß. Fabrelang wol nten ſie 

nebeneinauder, friedlich, beachteten ſich kaum. Ein Nerger im 
Büro, eine verſalzene Suppe, ließ den verhaltenen Fngrimm 
zur Exploſion kommen. Verſöhnung iſt ausgeſchloſſen! Vor 

Gericht werden beide verurteilt, beide tragen die Gerichts⸗ 
koſten gemeinſam, 

Warum? Nirmand kann, barauf eine präziſe Antwort 

geben. Aber (ines iſt ſicher, ein ganz klein wenig Höflichkeit 
untereinander, ein ſtillet Lächeln im geetaneten Augen⸗ 

blick, erleichtert nicht nur den anderen, ſondern auch uns 

ſelbſt das Leben. 

Eiie Verhaftung mit Hinderniſſen. 
Feinr Seimiucht naih Sqhiehſiangẽ. 

Der Arbeitor W. aus Danzig hatte eine Gefängnisſtraſe von 

3½ Johren zu verbüßen. Wegen guter Führung war, er aus dem 

Geſängnis beurlaubt worder und ſollte jaßt den Reſt in Höhe von 

9 Monaten abſitzen, Trotz mehrmaliger i⸗Die gch zum Antritt 

der Strafe kümmerte er ſich um nichts, da ihm die goldene Freiheit 

welt beſſer geftel als der Auſenthalt hinter Gefänguismauern, was 

bei Dleſem önen Sommerwetter leicht verſtändlich iſt. Geſtern 

nachmittag gegen 6 Uhr wurde er nun au der Straße erkannt 

und ſollte verhaftet werden. Durch die, Flucht verſuchte er ſich 

dieſem Schickſal'zu entziehen, wurde aber in ber Burgſtraße geſtellt. 

Dem Schupobeamten, der die Verhaftung vornehmen wollte, und 

elnem Biviliſteth ſtellte er ſich mit einem ofkfenen Meſſer entgegen. 

Ent nachdem der Beamte den Dienſtrevolver, ſchußfertig gemacht 

und W. mehrmals aufgeſordert hatte, das Meſſer fallen zu, laſſen, 

kam dieſer dem Verlangen nach, ſetzte aber ſeiner Verhaftung 

weiteren eftigen Widerſtland entgegen. Mehrere Voäamte cilten 

dann ihrem Kollegen zur Hilſe, worauf es gelang. W. zu feſſeln 

und nach der Poligeiwache am Fiſchmarlt zu briugen. Aus den 

reſtierenden neun Monalen werden jetzt wohl einige mehr werdenl) 

77 * 

Umſer Wetterbericht. 
Vorherſage für morgen: Wolkia, ſtellenweiſe Ge⸗ 

witterneignng, ſtrichweiſe Frühnebel, ſchwache öſtliche Winde. 

Temperatur unverändert. 
Ausſichten für Sonntag: Wechſelnd bewölkt, Frübnebel, 

ſchwache Siid⸗ bis Siidoſtwinde. 

Len Meon 1/4 geſtrigen Tages: 22,4. — Minimum der 

letzten Nacht: 13,4. 

SSeewoſertemperagur: Heubude 22. Bröſen 

und Glettkau 19, Zoppot 20 Grad. 

  

  

  

  

Ein Danziger in Stettin ertrunken. Am Schwedter Ufer 

in Steitin wurde die Leiche detz 31 Jahre, alten Schiffs⸗ 

eigners Anton Lipinſki aus Dauzig geborgen. Er hatte 

mit ſeinem Fahrrad in⸗ Oberwiek gelegen und warde ſeit 

dem 29. Juli vermißt. Wahrſcheinlich iſt L. das Opfer eines 

Unfalls geworden. 

Bewußtlos anſgefunden wurde geſtern morgen gegen 

706 Uhr an der Ecke Weſſelſtraße ein alter⸗ Männ. 

Geſicht war zwar blutunterlaufen, doch konnten Wunden 

nicht feſtgeſtellt werden. Der⸗ Bewußtlofe wurde in das 

ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert, wo er bald darauf ver⸗ 

ſchied. Allem Anſchein nach iſt der plötzlich Verſtorbene, der 

als Friedrich W. aus Bürgerwieſen, Sandwea 87, ibenti⸗ 

fiziert wurde, einem Schlaganfall erlegen. 

Folgenſchwerer Autobrand. Auf dem Hofe des Hauſes 

Hauptſtraße 58 in Langfuhr, geriet geſtern ein, Laſtkraft⸗ 

wagen der Firma Valtinat in Braud. Zwei Chauffeuxe 

hatten an dem Wagen Reparaturarbeiten vorgenommen, umd 

verſuchten den Wagen anzukurbeln. Dabei hat ſich anſchei⸗ 

nend eine Flamme im Vergaſer gebildet, die auf ein in 

der Nähe ſtehende Benzinkanne und auf den Füßrerſitz über⸗ 

griff. Der Chauffeur Helmu! Maven, Labesweg 18, exlitt 

dabei ſo ſchwere Brandwunden, daß er in das ſtädtiſche 

Krankenhaus 'gebracht werden mußte. Die herbeiserufene 

Feuerwehr konnte den Brand in 15 Minuten löſchen. 

Polizeibericht vom 5. Auguſt 1987. Feſtaenommen⸗ 

21 Perſonen, darunter 3 wegen Diebſtahls, 1 wegen 

Hehletei, 1 wegen Zechprellerei, 1 wegen Bedrohung⸗ 

t wegen Körperverletzung, 1 aus anderer Veranlaffung, 

2 auf Grund einer Feſtnahmenotiz, 1 wegen aroben Un⸗ 

fugs, 3 wegen Umhertreibens, 7 wegen Trunkenbeit,     3 Perkonen obbachlos.
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Lebendig verbraunt. 

Aus den Fenſter der Wohnuna des Roggenkaffecfabri⸗ 

kanten Meſſerſchmidt in Schneidemübl wurdon züngelnde 
Flammen beobachtet. Schleunſaſt grifſen Arbeiter der 
Fabrik und andere Lente mit Feuerlöſchayparaten, ein, 

nachdem ſie die zu dem Zimmer führende Tür,die von innen 

verſchloſſen war, eingeſchlagen hatten. Aus dem Zimmer, 
das non einem Fräulein Thubuſch bewohnt war, drang ein 

ſo dichter Bualm, daß ein Betreten des Zimmers unmöglich 

war, Die Feuerwehr ging mit Löſchneräten, und Motor⸗ 

ſpritze gegen das Feuer vor und vermochte in Kürze den 

Grand zu löſchen. In dem qualmerfüllten Raume fand man 
die im 44. Lebensſabne ſtehende Rentiere Thubuſch tot, vor. 
Der Körper war verkohlt. Offenbar iſt Fräuleln T. durch 
den Ranch ohnmächtig geworden und erſtickt. 

  

Mier Vergleute verſchüttet. 
Bei der Nachtſchicht vom Dienstag zum Mittwoch ſind 

auf dem Kochhammerflöz auf der Preußengrube bei Benthen 

durch zu Bruch geteingene Kohleumaſſen vier⸗ Gruben⸗ 

arbeiter, zwei Häuer und zwei Schlepper. verſchüttet wor⸗ 

den. Die ſofort eingeleiteten Rettungsgarbeiten wurden 

durch weiter nachſtürzende Geſteinsmaſſen ſehr erſchwert. 
  

Lönigsberhg. Durch eine explodierende Spiri⸗ 

tusflaſche ſchwer verletzt. Ein Unglücksjfall ereignete 

ſich am Dienstagnachmittag auf der Union⸗Gießerei in Königs⸗ 

berg⸗Contienen. Dort hantierte der Werkmeiſter Lange mit 

einer vollen Spiritusflaſche. Plößlich explodierte die Flaſche in 

ſeiner Hand imd im Augenblick ſiand der Unglückliche in hellen 

Flammen. Dank der Geiſtesgegenwart einiger in. der Nähe be⸗ 

jindlicher Perſonen gelang es, durch Ueberverfen von Decken 

die Flammen ſchnell zu erſticken. Der Unglückliche hatte aber 

bereits am ganzen Körper furchtbare Branpwunden erlitten. 

Trotzdem beſteht die Hoffnung, den Verunglückten am Leben zu 

erhalten. —5 

Sensburg. Der Blitz als Minenſucher. In der 
Nähe des Guütes Grünwalde war ein Blitz in den Straßen⸗ 
graben niedergegangen und hatte ein großes Erdloch auf⸗ 

geriſſfen. Bei Nachgrabungen fand man anſcheinend von 

   
      

einer Mine ßerrührende Meffing⸗ und Eiſenteile. Weiter⸗ 
Rachgrabungen durch Reichswehr aus Lötzen förderte noch 
zwei Minen zu Tage. Es handelt ſich offenbar um Minen, 

die im Jahre 1014 ausgelest und ſpäter vergeſſen worden 
ſind. 

Eine Ehetragöbie in Warſchau. 
Der verratene Ehegatte wird von dem Geliebten ſeiner Frau 

beinahe erſthoſſen. 

Am Dienstag morgen, um 3.30 Uhr, hatte in Warſchau ein 
elegant gekleibeter Mann den Hauswächter herausgeklingelt 

und ertlärt, in die Wohnung des Tomezal gehen zu müſſen, 

r Hauswächter ließ ihn, nach langen „Uüntierhandlungen“ 

paſſieren, worauf der Frempet an bie Eingangstür zu Tomczals 

pochte. ueß die Frage, wer! Einlaß begehre, erwiderte ver 

Draußenſtehende: „Ich werde mich mit Ihnen nicht durch die 

Tür unterhalten.“ Darauf öffnete Tomczat die Tür und vor 

ihm ſtand der Gatte ſeiner Geliebten, vber Techniker Joſef 

Wnicicki. *„ 
„Bei Zhnen beſindet ſich zur Zeit meine Frau Martha⸗“, 

donnerte er den Tomczat an und wollte ins Schlafzimmer eilen. 

Doch Tomczak ließ ſich nicht verblüffen, vertrat dem Eindring⸗ 

ling den Weg und als dieſer ihn ohrfeigen wollte, trat Tomczal 
einen Schritt zurück und ſchoß!zweimal auf ſeinen Angreifer, der 

blutüberſtrömt zuſammenbrach. ů ů‚ 

Auf die Schüſſe hin eilte Frau Martha Wujcicka herbei 
und machte ihrem Geliebten hektige Vorwürſe. Hauseinwohner 

alarmierten die Polizei und die Rettungsbereitſchaft, worauf 

der Verletzte nach einem K danfenhaus gebracht wurde. Das 

Liebespaar wurde verhaftet, wobei Martha Wujcicka im 
Polizeikommiſſariat ertlärte, von ihrem Manne bereits ſeit 

drei Monaten getrennt zu leben, da ſie Tomczat liebe. 
E x 

    

Stettin. Schwere Ausſchreituungen polniſcher 
Schnitter. Als auf einem Rittergut in der Nähe von Mölln 
der Oberſchweizer einen Arbeiter wegen, Rauchens bei der Dreſch⸗ 

arbeit zur Rede ſtellte, überfielen die polniſchen Schnitter den Vor⸗ 

geſeöten und brachten ihm 10 ſchwere Stichverletzungen bei. 

Stettin. Verunglückter Autobus, Wie., aus 
Uckermünde gemeldet wird, platzte bei einem Perſonenkraft⸗ 
wawgen der Randower Kleinbahn, der die Linie Stettin— 
Uckermünde befährt, kurz vor dem Dorfe Eggeſin der Reifen 
des linken Vorderrades und der Autobus ſauſte über den 
Prellſtein in den Chauſſeegraben, wo er umkippte. Die 
neun Inſaſſen und der Fübren wurden mebr oder weniger 
ſchwer verletzt. 4 *   

  

  

Programm am Sonnabend. 

16: Rätſelraten für unſere Jugend: Dr. Lau. — 16.80—18: 
Nachmittagskonzert. — Funkkapelle. — 18.30: Erzieberſtunde 
für die Schule: Das Wandern. Seine geſundheitliche Be⸗ 
beutung für den jugendlichen Menſchen. Vortrag von Prof. 
Heincke. — 19.15: Oſtpreußiſcher Volkshumor. Vortrag von 
Dr. Ludwig Goldſtein. — 20.10: Die oſtpreußiſche See⸗ 
fiſcherei. Vortrag von Dr. Lundbeck, Leiter der Fiſcherei⸗ 
ſtation Neukuhren. — 20.80: Moderne Meiſter der Overette. 
Edmund Eysler. Gaſtdirigent: Eugen Donath. Dresden. 
2. Abend. Soliſten: Hedi Funk, Ruth Norden⸗Brenke, Fritz 
Schmidtke, Leo Silperi, Kurt Leſing. ů 

Totheprügelt. 
Der auſſebeunerregenbe Tod eines Pflegekindes. 

Aus Schönlanke im Netzekreis wird gemeldet: Vor etwa 
zehn Tagen verſtarb auf dem Transport zu einem Arzte ber 
bei einem Beſitzer in Niezkocken untergebrachte 15jäb-ige 
Berliner Ferienknabe Paul Müller. Als Tobesurſache wurde 
der Ge: iß unreifen Obites angegeben. Jetzt erjolgte bei der 
Staatsanwaltſchaft zu Schneibemühl Anzeige, datz der Tod 
des Jungen vielleicht burch ſchwere blungen ſeines 
Pflegevaters verurjfacht ſein könnte. uf Anorbnuug der 
Stagtsauwaltſchaft wurbe die Leiche exhumiert. Wie von der 
Polizei in Schönlanke mitgeteilt wird, ſoll es zutrejfen, datz 
der den i. wiederholt von ſeinem Pflegevater geſchlagen 
worden iſt. 

Hcilsbern. 15 000 Volt durch den Körper. Wäh⸗ 
rend der Inſtandſetzungsarbeiten im Transformatorenhaus 
kam der Monteur Dorſch aus Heilsberg der Hochſpannung 
zu nahe und blieb an der 15 000⸗Volt⸗Leitung hängen. Außer 
den Verletzungen beim Herunterfallen von der Leiter erlitt 
D. Brandwunden am ganzen Körper. 

Memel. Eine Leiche im Fiſchernet. Bei Neu⸗ 
krug haben Fiſcher beim Aufnehmen eines Zugnetzes aus 
See die Leiche des im Avril zuſammen mit drei anderen 
Fiſchern aus Vogelſang in der Oſtſee ertrunkenen Fiſchers 
Klaaßen aufgezogen. Bon den damals ertrunkenen vier 
Fiſchern ſind zwei Leichen noch nicht geborgen. 

  

  

  

  

   

  

      

  

   

  

     

    
Das größte Schuhwarenhaus des Freistaates mit der größten Auswahl 

ZEI — 

1 

NuVerIHUF 
SA⸗ — 
O ————..— 

Spangenschuhe mit ameri- 
kanischem Absatz, Größe 39-42 

Damen-SSchwart⸗-EBoreall- u. Therr-. 
Spangen- und öchnürschuhe E 
amefikan., englischem u. l.-XIV. U 
Ads. Soiange Vorrat reicht, 50, Straßenschuh, alle Oroßhen 

Damten-Draun-Boreall- u. Läser.- 
Oöpangun- v. Schnürschuhe O* 
amerlk., engl. u. I.-XIV.-Abs. 

Nur elegante Form. Rlesig billig 

L4 

Lamen-well-la-leinen- 4* Dameb-Prau- boige- und braus⸗ 
Dolc.-U. hevf.-Spangen- U. Zug- 7⁵ 
Sehllhe m. am., engl. u. L,0 
Abs. Nur solange Vorrat reicht 

Morren-braun- U. Schwarz-Borr.- 192¹⁵ 

Lai 

kumiil MüüD aeee 75 
halbrunde Form, eleganter Ge- 
Sellschafts- und Straßenschuh 

  

Damen- Strümpfe u. Herren- Socken 
im Preise fanx gewaltig ermühigt 
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„Was iſt geſcheben?“ fragte Noßen der Dieb. der plötzlich 
unter der Menge auftauchte. 

Die Leute ſahen einander an und antworteten lächelnd, 
wie wenn ſie ſich aus der Affäre ziehen wollten: 

„Wiſſen wir es denn? Alle liefen, da ünd wir eben mit⸗ 
gelaufen.“ 

„Was iſt denn los? Wie? 
weiter. 

„Wollen mal ſeben!“ rief wieder der „blinde Perl., mit 
einem Seitenblick anf Roſſen. Dann ſchlun er noch einmal 
mit dem Sübel auf die Bretter und ſchrie noch lanter und 
energiſcher: 

„Kriech hervor, du Gauner du!“ 
Noſſen antwortete ihm auch nur mit einem Blick und 

itellte ſich zu den anderen Einwobnern des Siädichens. Er 
wollie. wie ſie, abwarien und ſeben, wie die Sache weiter 
geben würde. 

Als aber Mottke auch auf den zm-iten Aurr Hüters 
der Ordnung keine Antwort gegeben batte. wendte ſich der 
»bliade Verl“ au die Umſtebenden und befahl ihnen auf 
jüͤdiſch: 

„Holla, ibr Jüden 

Ein Dieb?“ fraate Noñen 

    

ſchafit die Brerter zur Seite!“ 
Die Männer jt⸗ ſich zn den Brettern und Balken, 

um den Beiebl a ßren. Veſonders tcten ſich dabei die 
Schnſter hervror, die ibre Stiefel bei Epbroim verietzt batten. 
Sie warfen die Valken und Breiter und Klötze auseinander, 
und Motike ſlüchtete aus einem Loch in das andere. 

Mit einmrial erſcholl anf dem Hof ein lanuter, ver⸗ 
zweifelter Schrei: 
egebe es nicht zut Nein. nein““ 

Seſchrir die rote Slatke, die gekommen war. um ibr Kind 
wieder in Schusz zu nehmen. Mit ihrem gausen Körper 
warf ſie ſich auf die Bretter. lies ſie nicht auseinandernehmen 
und ließ die Lente an Mottke nicht berankommen. 
„Mach daß du jortkommit Sofort!“ befabl ibr der „plinde 

Perl“, „Ich befeble es dir!“ fügte er hinzu und klopfte mit 
dem Säbel auf. — 
Aber die rote Slatke laa auf den Brettern, Lachte gar 

nicht an Forigeben. rührte ſich vielmehr nicht vom Platz und 
ichrie mit unmenſchlicher Stimme: 

Ich gebe nicht Ich gebe nicht. Ihr bringt ihn ja umt⸗ 
ehmt ße fori, ſchleppt ßie weg!“ rief der „blinde Perl“ 

Ich werde gleics wütend!“ — 

   

   

  

Die Umitehenden wollten ſich auf die rote Slatke ſtürzen. 
Aber ſie ſtieß die Angreifenden mit Händen und Füßen von 
ſich. kratte ihnen mit ihren Nägeln die Geſichter wund und 
ichrie in einemfort: 
b 2308 laſſe euch nicht an den Jungen beran, ibr brinat ihn 
ja um!“ 

Und Noßen murmelte inzwiſchen den beſonders eifrigen 
Helfern des „blinden Pert“ leiſe. aber deutlich au: 

„Ich werde euch die Schädel ſpalten!“ 
Die Leute faben Noſten an und blieben erſchrocken ſteben. 

Sie wußten nicht mehr, wem ſie gehorchen ſollten: dem 
Polisziſten oder Noñen. 

Als der „blinde Perl“ jäb, daß die Juden die rote Slatke 
in Ruhe ließen. warf er wieder einen Blick auf Noſſen den 
Dieb, trat dann ſelbit an die weinende Frau beran. trampelte 
mit den Füßen, ichlug ſie mit der Säbelſcheide und ſchrie: 

„Seg von bier, du! Willſt du uns Diebe aroßziehen?“ 

Das war Noßen aber zuviel. Er trat an den „blinden 
Perl“ beran, packte ibn am Umſchlagkragen der Uniſform. 
bielt ihm die Fauſt vor die Naſe und erklärte: 

„Sillſt du dich an einer Frau vergreifen? Ich werde dir 
den Schädel entsweiſchlagen!“ 

Der „blinde Perl“ erſchrak, zog den Revolver aus der 
Taſche und ſchrie: —* ů 

„Schere dich. dn! Ich ſchieße dich ſonit wie einen Hund 
über den Hauſen! Du binderſt mich ja an der Ausübuna 
meines Amtes!“ — 

Es war ſchon zu bell und. Nonen der Dieb. trat zur Seite. 
Als der »blinde Perl“ einſab. daß er geñeat batte. wandte 
er ſich an die Umſtehenden, wies mit der Hand auf Noffen 
und befaßl: v ů 

„Bindet ion! Er widertiett lich mir! Er leiſtet Wider⸗ 
itand gegen die Staatsgewalt!“ 

Noffen erblaßte. Er ſtand da mit einem irren Lächeln 
anf den Lippen nund hbielt ſchon die kleine Eiſenſtange bereit. 
die er immer bei Schlägereien zu gebrauchen pflegte, und 
niemand wagie es., ihm zu nah zu kommen. 

Der „blinde Pert“ ſah ſich ohne Anhana und machte ſich 
wieder daran. Moitke einzufangen. Er ſtieß ſelbit Slatke 
zurück und rief den Umſtehenden zu. ſie möchten die Bretter 
auseinanderwerfen. —2 
— Aber niemand mollte ihs mehr belien. Vielleicht hatten 
iie vor Nofen Angſt. vielleicht bewirkte die Tatſache. daß der 
Volisin die Frau aeichlagen batte. daß die allgemeinen 
Sumpatbien ſich anf einmal Mottke zuwandten — ſei dem 
wie es jei, jedenfalls arbeitete jetzt der blinde Perl“ aanz 
allein an der Foriſchaffung der Bretter und war dabei ſo 
marm geworden, daß der Schweis in Strömen von ſeinem 
fetten Halſe rann. 
Er dah nunmebr noch röter aus als ſonſt und ſchimpfte 

beitig über die Juden und deren Kabbiner. Die Leute rings⸗ 

  

  

  

herum aber ſtanden abſeits, ſahen dem „blinden Perl“, der 
ſo ſchwer arbeiten, mußte, zu und lächelten. Der Poliziſt 
mübte ſich und mühte ſich und batte endlich einen aanzen 
Haufen Bretter abgetragen. 

Da ſprang der verfolgte Mottke plötzlich mit einem Satz 
aus ſeinem Schlupfloch in einen Haufen Juden binein. Keiner 
wagte es, ihn feſtzuhalten. Im Gegenteil: einige der Leute 
ſtellten ſich noch vor ihn und verdeckten ihn mit den Schößen 
ihrer langen Röcke, Der „blinde Perl“ zog ſeinen Säbel 
blank und ſtürzte Mottke in den Haufen der Umſtehenden 
nach. Aber Mottke hatte bereits Reißaus genommen. Er 
Iief, ſo ſchnell er konnte, in einen anderen Hof binein, klet⸗ 
terte dort eiliat über einen Zaun und rannte dann zum 
Feld, um den Fluß zu erreichen. 

Der „blinde Perl“ und Ephroim Geiger waren die einzigen, 
die ihm nachliefen. Alle anderen aber, die Männer und die 
Frauen und die Jünglinge und die Mädchen mit den Stöcken 
und mit den Beſen blieben ſtehen und ſaben zu, wie der 
„blinde Perl“ mit dem langen Säbel in der Hand und 
Ephroim Geiger in Unterhoien und in der Schlafmütze dem 
Jungen nacheilten. Mottke aber flog wie ein Pfeil aus dem 
Bogen über Zäune und über Dächer. Der „blinde Perl“ 
keuchte und atmete ſchwer, wie eine genudelte Gans. Und 
alle lachten⸗ 

Schließlich wurde der Hüter der Ordnung dieſer Jaad 
müde. Er blieb ſtehen, ſteckte den Säbel wieder in die 
Scheide, ſpuckte aus und ſagte zu den Zuſchauern auf jübiich; 

„Was geht es mich an, wenn ihr einen Dieb unter euch 
dulden wollt? Ich habe andere Sorgen!“ 

Und als gleich darauf ſein Blick auf den in Unterbein⸗ 
kleidern ſtehenden Ephroim fiel, der immer noch aus vollem 
Halſe brüllte und „Hilfe! Er bat mich ja umgebrackt!“ 
ſchrice, da richtete ſich ſein ganzer Zorn gegen ibn. Und die 
Umſtebenden ſahen, wie der „vlinde Perl“ ſich mit einemmal 
gegen Erhroim wandte und ihm wütend nachäffte: 

„Hilfe! Er hat mich ja umaebracht! Du biſt ſa ſelbſt an 
allem ſchuld! Wer ſagte dir daß du die Stiefel in der Kam⸗ 
mer halten ſollſt? Gib die Ware den Schuſtern zurück, dann 
wird man ſie dir nicht ſtehlen!“ 
Da aber wußppe es am Ende des Gäßchens, in das Mottke 
ſchließlich bineingeſchlüpft war, ſehr lebendbia. Und gleich 
barauf erſchienen einige Jungen, die mit Freude verkünde⸗ 
ten: „Man hat ihn! Man hat ihn!“ In der Tat zeigte ſich 
auch ſchon der chriſtliche Schlächter mit ſeinem Gehilfen. 
Beide hielten den feſtgenommenen Mottke an den Händen 
feſt und ſchleppten ihn mit ſich. Sie hatten ihn auf ibrem 
Hof. in den Mottke hineingeſprungen war., gefangen. Mottke 
aing zwiſchen ihnen mit einer böſen Miene. Aber er war 
aanz ruhig und nur ſeine Aeuglein funkelten. 

Fortſetzung folgt)        



          

    

  

Die Fran betrogen und beſeitigt. 
Eine geheimnisvolle Tat in Praa. 

Die Prager Oeffentlichkeit beſchäftigt ſich ſeit längerer 
mit dem rätſelhaften Verſchwinden einer reichen 

Amerikanerin namens Vöröfnarty. die in Pras mit dem 

Rebakteur Michalko bekannt geworden war, der ihr gegen 

ein Heiratsverſprechen den Betrag von 50 000 Kronen ent⸗ 
lockt hatte. 

Im Lauf einer Unterſuchung wurde feltgeſtellt, daß 
Michalko die Amerikanerin durch eine fingierte Tranung 
von einer Anzeige zurückgehalten und dann mit Hilfe 
zweier Genoſſen, eines Mediziners Dr. Klepetar und cines 
Schwagers der Fran namens Sikorſki, ans der Welt ge⸗ 
ſchafft habe. Bei den fortgeſetzten Verhören der drei Ver⸗ 
haftelen geſtand jetzt Sikorſki, daß ſie die Fraun in die 

Slowakci gelockt und dort erwürgt haben, den Leichnam 
verſcharrten. Michalko und Dr. Kleuetar beſtritten dieſe 
Anaaben bes Sikorfki. ů 

  

Gattenmörder Dittmer ſtellt ſich. 

Er war am Ende und der Mut zu einem Selbſtmord fehlte. 

Der Friſeur Dittmer, der am Montagabend ſeine Frau 

nach einem Zwiſt ermordet hatte und geſlüchtet war, hat ſich 

in der Nacht um 2 Uhr auf dem Berliner Polizeipräſidium 

geſtelll. Bei ſeiner Vernehmung gab er an, daß ſeine Frau 
aͤm Mordabend während eines Streites aus der Küche ein 

Beil geholt habe. Daraufhin ſei er in ſeinen Friſeurladen 

gelauſen und habe ein Raſiermeſſer eingeſteckt. Dann ſeien 

die beiden tobenden Ehegatten auf einander losgegangen. 

Er habe die Frau am Halſe gewürgt. Die Obduktion hat 
tatſächlich ergeben, daß der Schnitt am Halſe nicht tödlich, 

ſondern daß der Tod durch Erſticken eingetreten war. 

Nach der Bluttat iſt Dittmer in eine Reſtauration gegan⸗ 

gen, hat dort mit Freunden getrunken, und iſt daun mit 
einer Autodroſchke nach dem Bahnhof Grunewald gefahren. 

Von dort aus irrte er zum Waunnſee und wollte ſich hier, im 
Waſſer das Leben nehmen. Es (ehlte ihm aber der Mut, 
ſo irrte er planlos bis äum afldern abend durch Berlin. 
Jetzt mußté er ſich ſtellen, weil er kein Geld, aber auch 
durch die entſetzlichen Stunden der letzten Tage keine Kör⸗ 

perkräfte mehr beſaß. 

  

Die Straßenräuber zum Code verurteilt. 
Auf der Straße nach Nablus (Paläſtina) waren im Mai 

dieſes Fahres dret Autos von Straßenräubern überfallen 
angehalten und die Inſaffen, barunter der anglikaniſche 

Biſchof von Jeruſalem, ausgeplündert und ein Chauffeur 
tödlich verwundet worden. Das Geſchworenengericht ver⸗ 
urteilte zwei der Räuber zum Tode und einen dritten zu 
15 Jahren Zuchthaus. 

Echliekung des Berliner Metropoltheaters. Auf Antrag 
der Eigentümerin des Metropoltheatergebäudes, einer Im⸗ 
möobilienfirma iſt das Theater geſchloſſen worden. Der 
Direktion des Theaters, die mit der Zablung der Pacht⸗ 

—   

  

Herren braun Boxcaif-Schnürschuh 
Goodyear Welt 

* Qars grGäüßte Schul-d 

  

ſumme im Rückſtand geblieben war, war durch Urteil auf⸗ 
gegeben worden, bis zum geſtrigen Tage 50 000 RM. au 
hinterlegen, was ihr nicht möglich war. 

  

Roubüberſall im riſerrlaben. 
Das Geſchäft ausgeranbt. 

Geſtern abend läntete ein junges Ebepaar an der Flur⸗ 
türe des Friſeurladens von Bräunig in Neulichtenberg und 
verlangte von der Ehefran des Friſeurs, die ſich allein im 
Laden befand, noch einige Waren zu kaufen. Wlötzlich er⸗ 
hielt die Fran einen Schlaa mit einem Totſchläger und 
aleichzeitig würgte ſie der maun mit einem Hanßdliach. Die 
beiden ranbten ſodann die Ladenkaſſe und durchwühlten alle 
Behältniſſe. Als der Sohn des Friſeurs nach Hauſc kam, 
entwichen die Räuber und entkamen. Die Ueberfallene 
merhes durch einen Arzt vom Erſtickunastode gerettet 
werden. 

  

Exploftion bei Milchbolle in Verlin. 
Drei ſchwere Vergijftungsfälle. 

Geſtern vormittag ereignete ſich in der Meierei von Bolle 
in Berlin, Alt⸗Moabit, ein ſchweres Exploſtonsunglück. Eine 
mit Ammoniak betriebene Kältemaſchine explodierte injolge 
Ueberdrucks. Die giſtigen Dämpfe erfüllten bald den Raum., 
in dem ſich zum Glück nur wenige Arbeiter befanden. Zwei 
Arbeiter und eine Arbeiterin, die nicht ſchuell genug aus 
dem Saal flüchten konnten, erkrankten ſchwer durch Ein⸗ 
atmen der giftigen Ammoniakgaſe. Die andern blieben 
unverſehrt. Die Feuerwehr, mußte in einem Umkreiſe von 
etwa bo Metern das ganze Gebäude abſperren, da die Am⸗ 
montakgaſe auch Straßenpaſſanten gefährdeten. Ueber die 
Urſache der Entſtehung der Exploſion herrſcht noch Unklar⸗ 
heit. Das Befinden der Erkrankten hat ſich im Laufe des 
Tages bereits gebeſſert. 

  

Schwere Exploſton in einer Pappenfabrih. 
Das Werk zerſtört. 

In der Rohpappeſabrik Neue Mithle bei Magdeburg 
explodierte geſtern aus unbekannter Urſache der größte der 
vorhandenen, Trockenzylinder im Pappmaſchinenſaal. Dabet 
wurde ein erſt ſeit Montag auf dem Werk beſchäftigter 

Maſchinenmeiſter getötet. Der angerichtete Sachſchaden iſt 
ſo erheblich, daß der Betrieb vorläufig ſtillgeleat werden muß. 

  

Mit einem falſchen Paß 80000 Mark erſchwindelt. 
Ein Huypothekenſchwindler betrügt einen Rechisanwalt. 

Bei einem Berliner Notar erſchien ein Mann, der einen 
vom Hamburger Generalkvnſulat ausgeſtellten Paß auf den 
Namen „Kaufmann Borris v Eſpart aus Barcelona vor⸗ 
wies und ſich auf ein Berliner Grundſtück eine Hypothek in 
Höhe von 80 000 Mark auszahlen liet. Erſt ſpäter ſtellte 

ſich heraus, daß der Paß falſch geweſen iſt und daß der 
wirkliche Beſitzer, der ſpaniſche Kaufmann Borris y Eſpart, 
von der Angelegenheit nicht das gerinaſte wußte. Trotz 
allen Nachforſchungen iſt es bisher nicht gelungen, des Be⸗ 
trügers habhaft zu werden, — 

zu erstehen. 

  
galbt Innen auch noch in der 2. Woche unserer Vear- 

anstälkung Gelegenhek, Quslltätsschuhwaren hillls 

Kelne Nücksicht auf Gestehuh 

Mie Opfer in Herberſon. 
Nach den letzten Meldungen enthält die Lilte der bei bem. 

Grubenunglück in Heuderſon ums Leben gekommenen vier 
Tote. 14 Berslente werden noch vermitzt. Auf berſelben 
Grube waren im Rahre 1917 bei einem Unalück 67 Bergleute 
ums Leben gekommen. ö 

Ein neuer Rieſen⸗Spritſchwindel. 
Millionen verdient. — Die Schieber verhaſtet. 

Eine Weinbrennerei in Mainz hal es verſtanden, in der Zeit 
vom November 1926 bis zum Juli 1027 eine halbe Mällion Liter. 
Monopolſprit, das ſind zwei Millionen Liter Deſtillate, wiberrecht⸗ 

lich in den Dandel zu bringen. 

Es handelt ſich um die Firma Ohlenſchlaeger A.⸗G., die 1925 
in Zahlungsſchwierigkeiten geriet, ſich unter Geſchäftsauſſicht be⸗ 

geben mußte und die vom franzöſiſchen Kaufmann Ceorges Peyen 

erworben wurde. 

Der ungeheure Gewinn des Schwindelunternehmeris wird dar⸗ 
aus Wüchuſeh, daß der Geſtehungspreis für ein Liter etwa 2 Mark, 
der Verkaufspreis aber eiwa 8 Mark beirng. Die Inhaber der; 
betelligten Firmen haben ein umfangreiches Geſtändnis al legt. 
Eine große Menge der Ware, die ſie hergeſtellt hatten, wurde bei 
Großabnehmern durch die Staatsanwaltſchaßt beſchlagnahmt. 

Aus Schwermnt in den Tod. 5 
Eine Fomilie folgt ihrem Ernährer. 

In Bordesholm bei Kiel wurde in einem Gehölz der 
Leichengufſoher Balrup aus Kiel, der ſeit einiger Zeit an Schwer.) 

mutanfällen litt, erſchoſſen aufgefunden. Seine Frau machte aus 

Verzweiflun⸗ über den Tod i hres Gatten am ſelben Tage ihrem“ 

Leben und dem Leben ihrer dreizehnjährigen Tochter durch Gas⸗/ 

vergiftung ein Ende. 

Vom Eifelturm abgeſtürzt. 
Ein Oypfer ſeiner Waahalfikeit. ů 

Der däniſche Mnechanntere nſen, der ſchon früher ver⸗ 
ſucht hatte, den Eiffelturm zun gene aber von der Polizei 
daran gehindert worden war, hat geſtern abend dieſen Ver⸗ 
ſuch wiederholt. Dabei ſtürzte er ab und war auf der 

Stelle tot. U 

Krieg zwiſchen Zigennern. 

Auf der Straße nach Wermeln (Heſſen⸗Naſſau) eutwickelte 
ſich Mittwoch abend ein ſchwerer Kamof zwiſchen zwei ſeind⸗ 
lichen Zigeunerſtämmen, der mit Meſſern, F5 ausgetragen 
wurde, und an dem etwa 40 Männer und Frauen beteiligt 
waren. Mehrere Schwerverletzte mußten ins Krankenhaus 
gebracht werden. ů ö 

  

  

t en wegen Mord ver In der Stadt Olem⸗ 

dorſ an 80 rYwurden zwei Landwirte unter dem Verdacht 

einen Verwalter im Jahre 1919 ermordet zu haben, verhaſtet. ů 

    

kosten, nur elserner Winle zur rückslchtslosen 

Eäumung haben dle Prelse auf eine phantastisch 

enmutende Billlskelt gebracht. 

Herren braun NBox- 
Schunlürschuh well ge⸗ 
doppelt 

Herr. schwarz RBoX- 
Halbschuh cehie Rahm- 168* 
arbeit. 

Herren braun Box- 
Schnüirschuhemn urrb. 23* 
Einsstr, echte Rahmenarb. 

Kinder wels Lelnen- 95 
Stiefel Cr. 29-35. 

Schulstlefel Xrihige 
Lederausfüͤbrung, Gr. 31-35 
7.50, 270. 

Demen braun Leder 
159., grau Led. Pu 
105 Euo und —— 12* 
LXV. Abs. 

bamen grau u. braun 
ecihn chevr. 1 SSUnne 13* 
L XV. Abe.. 

reseda Chevr. 
139. U. an Lügschüh 15 
L. XV. All. 
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GGJJI............. 

SS. „Paul Beneke“ 
Sonnabend, den 6. August 1927 

Mbend-Dromenadentahrt 

   
   

Aimiliaſiæe    
    

     
   
     

WKurgarten Zoppots 
7. August Sonntag 7. August 

Beginn 5 Uhr 
—Das große Weltstadt-Kabarett 

10 Attraktlonen 

Gehummmtmaahumden 

Sperrung des Glettkauer Serſteges. 
Der Seeſteg in Gletthau wird bis zur Wieder⸗ 

herſtellung der Dampferanlegeſtelle an der Seeſteg ⸗ 
Due im ſicherheitspolizeilichen Intereſſe für ſeben 

       

     

    

    

    
     

    

    

    

    

     

  

      

ampferverkehr geſperrt. en, s Unr 
Danzig, den Augjt 1927. (28680 * in dle Danziger Sucht 

Der Hulerh 2 Musikkapellen an Bord! Tanz und Stimmung! Kspelle Mehimannl 
Restauration gut und billig! 

* 3 Danatg, Johannieteor . ... Abfahrt 2. 20 unr nachm., nuckhehr en f Prumilerunt var schönsten Gosomterschelunng von Deme unt Huns PAaer, Seg- „ 2%0 , 2 1 15—65 
53½ Uhr 12h.. »„ 8.0 „ 25 * E im ſfrüheren Kutergaf e. 2      

   
büsse nicht erforderlich! Fahrpreis nur 2 G im Vorverkaut an den Sdßaltern 
der „Weichsel A.-O.“ bis Sonnabend mittag 12 Uhr Spätor 2.50 G 1. &.ſchr gut erhaltenes Mobillar, meiflbietend ver⸗ Acolt Wollner aus Wien als Gast Erich Paul, Oekonom des SS., Paul Beneke“ ſteigern und zwaͤr: Die Badeverwaltung Sühee n, gesſer,,uneif, —'— üüüe Ankleideſchrank mit 

Sonnabend, den 6. d. Mte., vorm. 10 ubr,Ballett, Kabarett, Gesang, Duette unci Fanz werde ich dortſelbſt im Auftrage wegen Fortzug 
   

      
              

acetiſpiegel, Vettgeſtelle, Waſchtotielte und 5 K —* . — nnnn.. 
achtiſche mit Marmorplatte, Schränke, Gar⸗ ů‚ 

amen⸗Schreibtiſch, Stühle, Beleuchtungs⸗ W« 0o 

leide ich mich ut und blilig 
bei bequemster 

Teilzahlung? 
Nur in der 

Mahnschnelderel 
für elegante Herren- und Damenkleidung 

fertig und nach Maß 

Konfektlonshaus 

Ernst Röhl 
Breitgasse 128/ 120 

Fracks, Smokings und Gehröcke 
werden Verliehen 

nrvi   

  

    
    

  

oieraß LtPs., Pie, Rathaus- Lichtspiele * Sloria-Theater ca. be2 10 iulch ſlaſac anzüge 
n K ir ſen. aeng von 9 Uhr en. Jes0 Wur voch Dis uihschl Senntag! H ny m Lereiis 2 stAumRMungen! ů 
Franu Annun Meumaun p 

gew⸗ Aöoltomgaſſe vul0. Sr Telepb. 28033. Der Gelger In E U 10 7 0· aſſe r. E . — —— von Florenz Ave,, ulſl Welbe - 
6E Akte Ein Elim von Aerrten und Liehe, von Leld, 

Entvehrung und gewiasseniesen Männern uu Hlast InU Dar In den Hauptrolen: Hlargestelll Von der Untenlable,Pln. Geselnebel u.b , — Illsabein Heroner, Conradi velat Berlin. geme. nanm mit dem Deviuchen Aerztevereinz. 
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Der Hann, der die 
Ohrfeigen hekem 

Nacn der gleichnamig. Tragodie 
von Leonid Andreſjew 7 Akte 

In den Hauptrollen: 

Lon Chaney Rorma Shearer 
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Truiü C Ferner: 

Larte, Ule I0 führige! 
Ein Sittengemilde v. Prohlermädel zur Erufin 
Dursteller: Annie Ondra. 

Oioe Enge, 1. 
Bruxt RUcRRri, H- 

  

  

Vom 5. bis B. August 1927 
Nur 4 Tage 

2 Groſililme in Erstaufiührung 

Die SRDSRSSTTKSSSASASSSZSH— 
mit Bebe Deniels, Harris 

Regie: Franl Tuttl. 
Der 2. Seblager: 

Zigeuner im Frack 
wit Aileen Pringle, Conway Tearle 

Mediale Geschehnisse, Geister- 

      
      

   

    

   

  

Suve, TLachechowa, 
Tevor, Karl Platen, 
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½ Ferd 

      

       

    

  

   

   

  

Zu haben in Apotheken u. Drogerien. 
Weldemar Gassnor. Altstädt. 52 192⁰ 
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Sichlentelc 2 Neueröffnung 
DAN2/0, BoVARSMMAII Me 2 3 Einem geehrten Publikum von Obra und Umgezend æur gell. Kenntuis, 

daß ich das Geschäſt der Firma 
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Bestellungen nehmen alle Trägerinnen der 
Danziger Volksstimme ontgegen 
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Buchhandlung 
nun allerveſte Kraft wirdſt Danziger Volksstimme 

E 

Julius Koestner — ApesSgewee & Puscdegasee- 
Altstadtiscier Graben 106 
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Cari Kkorsnack 
i. Fĩ. Aullus Koestner 
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Eocbachtend 

Carl Korsnack 
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Kr. 101 — 18. Jahrßaß 2. Veiblatt ber Nenziger Volksſtinne 
— * 

Freitag, den 5. Auguſt 1027 
—————...—ͤꝛ—⅛———ͤf— ů 

Als Geiſel bei chinefiſchen Ränbern. 
Banditentum mit kaufmänniſcher Organiſation. 

„Opiumſtener“. — Sonberbare Güter des Geſetzes. 
Ein amerikaniſcher Gelehrter, Dr. Howard, Profeſſor der 

Augenheilkunde an der mediziniſchen Fakultät der Reichs⸗ 
univerſität Peking, war vor einiger Zeit auf einer Reiſe 
in der manoſchuriſchen Provinz Heilungkiang vor chineſi⸗ 
ſchen Räubern aufgegriffen und in die Berge verſchleppt 
worden. Zehn Wochen lang befand er ſich in der Gewalt 
der von dem Räuberhauptmann Hai Feng angeführten 
Hunghutzenbande. Dieſe schineſiſchen Banditen haben ihren 
Namen Hunghutzen (Rotbärte) den ruſſiſchen Ränbern ent⸗ 
lehnt, die im 18. und 19. Jahrhundert die chineſiſchen Anſied⸗ 
lungen in Sibirien überſielen und brandſchatzten. Hai Feng 
hatte für die Freilaſſung ſeines amerikaniſchen Gefangenen 
ſhliesii 50 000 Dollars verlangt, eine Forderung, die er 
ſchließlich auf 10000 Dollars ermäßigte, nicht ohne anzu⸗ 
drohen, daß Dr. Howard erſchoſſen werden würde, wenn 
das Geld nicht binnen zehn Tagen in ſeinem Beſitz ſei. Aber 
auch nach Ablauf dieſer Friſt 

kounnten ſich bie Räuber nicht entſchliezen, ihre Drohnng 
ausauführen, 

da ſie es für klüger hielten, den Gefangenen als Geiſel zu 
bebalten, um ihn im Notfall freizulaſſen und ſich damit 
Strafloſigkeit zu ſichern. Auch war der Räuberhauptmann 
ſchließlich zur Einſicht gekommen, daß die Anweſenheit eines 

rztes im Lager für ihn wertvoller war als der Beſitz des 
Geldes. Durch die Verzögerung war jedenfalls den Freun⸗ 
den des Gefangenen Zeit gegeben, ihren ganzen Einfluß 
bei ben Befehlshabern ber zur Unterdrückung des Räuber⸗ 
unweſens in der Provinz aufgebotenen chineſiſchen Truppen 
geltend zu machen, und ſie hatten auch den Erfolg, daß Dr. 
Wonss. nach zehnwöchiger Gefangenſchaft in Freiheit geſetzt 

e. 
Der amerikaniſche Ärzt hat in ſeiuem Buch „Zehn Wochen 

Unter chineſtſchen Räubern“ äber ſeine Erlebniſſe einen 
feſſelnden Bericht erſtattet. Beſonders charaktertſtiſch ſind 
zwet Epiſoden, die auf die in der Mandſchurei herrſchende 
Anarchie ein helles Licht wirft. „Ein auſſehenerregendes 
Erlebnis“, ſo ſchreibt der amerikaniſche Arzt, „bildete das 
Eintreſſen des Opiumſammlers der Bande im Lager. In 
den Obliegenheiten dieſes Räubers gehörte es, bei den 
Hauern des Bezirks die „Opiumſteuer“ einzutreiben, Seinem 
Bericht entnahm ich, daß die Bande eine richtige kaufmän⸗ 
niſche Organiſation mit einem ausgedehnten Beamten⸗ 
perional, Banknerbindungen und einem cçigenen Syſtem des 
Buchführungs⸗ und Rechnungsweſens bäſaß. Der Opium⸗ 
ſammler war von einem Kuli begleitet, der zwei Körbe trug. 
Abnen entnahm der Steuereintreiber 274 Unzen rohen 
Opinms. Jede Unge hatte die-Größe eines Hühnereis und 
war in Oelpapier, eingehüllt. Aerger und Wut malten ſich 
in den Geſichtern der Ränber, als ſie das kärgliche Ergebnis 
der Sammlung erblickten. Der Sammler aber 

ließ ſich durch das Geſchrei und die Drohnngen 
nicht einſchtüchtern. 

Er hob die Hand auf und gebot Ruhe, um ſich dann über die 
Gründe ſeines geringen Erſolges zu olüe iten. Vor ihm 
war nämlich ein Trupp regulärer Soldatkn zur Brand⸗ 
ſchatzung des Bezirks eingetroffen und halte gedroht, die 
Mobnpflanzungen der Bauern zu vernichten, wenn er nicht 
das erhielt, was er forderte. Um ſich vor völligem Ruin zu 
ſchlitzen, waren die Bauern in Waten ith mit den Sol⸗ 
daten eingetreten. Schließlich batten fik ſich bereiterklärt, 
den „Hütern des Geſetzes“ die Hälfte der Mohnernte zu 
überlaſſen und thnen darüber hinaus noch einen Anteil an 
dem. Opium. zit verſprechen, das ſpäter geerntet würde. Ver⸗ 
folgt, erſchöpft und in der Furcht, von den Soldaten um⸗ 
ätngelt zu werden, mußte ſich ſo der Sammler mit ſeiner 
geringen Ausbeute begnügen , und ſchleunigſt das Weite 
ſuchen. Die Meldung, daß die Soldaten ihm auf den Ferſen 
jeien, veranlaßte die Räuber, mit ihren Gefangenen — es 
befand ſich darunter noch ein Chineſe 80 ens Chu, der 
früher in chineſiſchen Hafenſtädten als Schiffsagent tätig 
war — die Flucht zu ergreiſen. Unter unerhörten Strapazen 
und Mithen gelang es der Bande, ſich in die Berge der 
Provinz Kirin durchzuſchlagen. Der Marſch war furchtbar, 
und ich hatte reichlich Gelegenheit, mich dabei von der teuf⸗ 
liſchen Beſtialität der Räuber zu überzeugen, Zwei Mit⸗ 
glieder der Bande hatten ſchlapp gemacht, und wir mußten 
im ſtrömenden Regen lange Zeit auf ſie warten. Schließlich 
traf der eine Hunghutze in völlig erſchöpftem Zuſtand ein. 

An ſeinem totenbieichen Geſcht und de ije „ 
keuchenden Atemaügen u vfeiienden 

erkannte ich, daß er ſich im Zuſtande bedenklicher Herz⸗ 
ichwäche befand. Der Führer machte ihm in größter Seclen⸗ 
ruhe klar, daß es wohl das Beſte ſei, wenn er ſeine Tage 
beſchliecßen würde. Der bleiche, nach Luft ſchnappende 
Hunghutze hatte verſtanden. Ohne ein Wort der Erwiderung 
ſchleppte er ſich zum Fluß und verſchwand dort im Schilf. 
Bald darauf knallte ein Schuß, der uns darüber belehrte, 
daß der Bandit dem Rat ſeines Vorseſetzten nachgekom⸗ 
men war. 

Ein ſchlimmeres Schickſal war dem armen Chet vorbehal⸗ 
ten. Nur mit dem Aufgebot ſeiner letzten Kraft konnte er 
dem Trupp folgen. Der Befehlshaber ließ Halt machen und 
befahl, eine Axt und einen Spaten herbeizuſchaffen. Dann 
ließ er einen der Leute ein Grab ausſchaufeln. Chu hatte 
ſich auf den Boden niedergeworfen, da er ſich nicht mehr 
auf den Füßen halten konnte. Als das Grab fertig war, 
befahl der Hauptmaun dem Gefangenen, ſich hineinzulegen, 
und als ſich der Zitternde weigerte, hob er ihn auf und be⸗ 
förderte ihn mit einem Fußtritt in das Grab. Ich hatke 
nuch immer geglaubt, alle dieſe Vorbereitungen geſchähen 
nur zu dem Zweck. dem Gefangenen einen Schrecken einzu⸗ 
jagen. Aber bald mußte ich erkennen, datz es den Banditen 
blutig ernſt war, und ich fand den Mut, dem Räuberhaupt⸗ 
mann in den Arm zu fallen, als dieſer die Axt zum Schlage 
aufhob. Der Mann ſtarrte mich an, als ob ich verrückt ge⸗ 
worden ſei, und forderte mich auf, zurückzütreten. Er hob 
wieder die Arxt, und ich wandte den Kopß weg, um nicht 
jehen zu müſſen, was zu hören meinen Ohren nicht erſpart 
blieb. Zehnmal börte ich das Krachen des von der Axt 
getroffenen Schädels. Als ich mich umwandte, ſah ich 
an Stelle des Grabes einen Erdhügel. Chu war auf Nimmer⸗ 
wiederkehr verſchwunden.“ 

Verlin will un die ganze Welt ſprechen. 
Der drahtloſe Berkehr wird ausgebant. 

Wie aus Berlin gemeldet wird, ſind Vorbereitungen im 
Gange, um außer mit Buenos Aires auch mit anderen aus⸗ 
ländiichen Hauptſtädten von Berlin aus drahtloſe Geſpräche 
zän führen, ſo daß die Zeit nicht mehr fern ſein dürfte, da 
um die ganze Welt geſprochen werden kann. 

Bei der Deutſchen Teleſunken A.⸗G. iſt ein neuer Kurz⸗ 
wellenſender für Buenos Aires in Auftrag gegeben worden, 
io daß man vorausſichtlich ſchon in kurzer Zeit. ſobald der 
Sender Aufſtellung gefunden bat, mit den Gegenſprechver⸗ 
aachen von Buenos Aires aus wird beainnen können. 

Die 

  

Äe Dzeunlänge von Junkers durchflogen. 
34 Stunden in der Luft. — 4250 Kilometer in 33 Runden. 

Die am Mittwoch früh zu einem Dauerrekordverſuch auf⸗ 
arftießene Funkers⸗Ozeanaſchine 33 L unter Führnna der 
Piloten Riſticz und Ebzard bat die erſten 24 Stunden, 
die wegen der hoben Belaltung der Maſchine immer ziemlich 
kritiſch ſind, glücklich überwunden und vendelte in ſtörungs⸗ 
loſem Fluge weiter zwiſchen Deſſau und Leipzin⸗Mockan. 
Im Laufe der Nacht hatte ſich der in den Abendſtunden auf⸗ 
ſteigende Bodennebel ſo verſtärkt, daß die Flieger nach 
Mitternacht den Pendelflug für einige Zeit unterbrechen 
und nur in der Nähe des Deſſauer Flugplatzes kreiſen 
mußten, um im Bereich der dortigen Leuchtzeichen zu bleiben. 
In den frühen Morgenſtunden ging dann bei zunehmender 
Sicht die Reiſe wieder nach Leipzia und zurlick. 

Um 1 Ußr mittags haben die Flieger in einem Ziſtündigen 
ununterbrochenen Flug eine Strecke von 5800 Kilometern 
aurückgelegt. Dieſe Strecke entſyricht einem Flun von Deſſau 
nach Neufundland. Damit wäre 

die Strecke über den Ozean vollkommen 
ů zurtagelegt. 

Das Flugzeua hat ſomit ſeine Eignuna für die ueberauerung 
des Ozeans glänzend erwieſen. 

       

  

Das erſolgreithe Junbersfiugzeng. 
Die Piloten, die den exſten Verſuch unternahmen. 

Lopſe (rechts) und Riſticz (links). 7 

Gegen 4 Uhr bat bie Jurßers 38 Lin einein haſtündigen 
Ilns die Strecke von über 42350 Kilometer zurückgelent. Das 
Fluszeug penbelt weiter in normalem Flutz zwiſchen Deſſau 
und Leipzin in der 93. Runde. 

Drouhius Streckenrekord gebrochen. 
Die, Junkersmaſchine hat den von dem Franzoſen 

Drouhin aufgeſtellten Weltrekord mit 4400 Kilometern im 
Streckenflug gebrochen. Die Maſchine fliegt wetter. 

BVis heute mittag 12 Uhr. 
In Deſſau ſteigt die Spannung, ob der Angriff auf den 

Welidauerrekord getingen wird, von Stunde zu Stunde. Auf 
jeden Fall berechtigt der bisherige ſtörungsloſe Ver⸗ 
lauf des Fluges zu den beſten Erwartungen. 
Geſtern mittag 12 Uhr trennten die Flieger nur noch 
2• Stunden von dem erhofften Ziel. Wenn ſie bis zum 
heutigen Freitag genen 12 Uhr mittags in der Luft bleiben 
können, dann werden ſie mit einer ununterbrochenen Flug⸗ 
zelt von rund 54 Stunden den von Chamberlin aufgeſtellten 
Weltdauerrekord überboten haben. 

Wird der amerihaniſche Zeitrekorb geſchlagen? 

um 5 Uhr morgens worfen die Aunkersſlieger ſolgende 
Meldung ab: „Um 4.15 Uhr noch 180 Liter Betriebsſtoff; 
werden zwiſchen 10.50 und 11 Uhr landen müſſen.“ 

Vorausgeſetzt, daß kein Zwiſchenfall eintritt, wird von 
9 Uhr der amerikaniſche Zeitrekord, von 51 Stunden aec⸗ 
ſchlagen werden. 

Der amerihaniſche Dauerrekord Überboten! 
Die beiben Junkerflieger, die ihren Flug noch ſoriſetzen, 

haben um 9 Uhr morgens den amerikaniſchen Dauerrekord 

überboten. 
* 

Die Zeitnahme und Prüſung des Fluges in Deſſau und 
in Leipzig funktioniente ausgezeichnet. In Leipzig ſind die 
Zeitnehmer die Herren Dr. Wilhelmi, Otto Pitti und Hendel, 
in Deſſau Höpfner und Simon. Die belden Dauerflieger 
haben eine Hängematte an Bord, auf der ſich der jeweils 
panſierende Pilut ausruht. Als Proviant haben ſie Kaffee, 
Tee, Zitronen uüd konzentrierte Lebensmittel an Bord. Das 
Wetter iſt günſtia. 

Der erſte vergebliche Verſuch. 
Am Freitagmorgen war das Junker⸗Fluszeug bereits 

mit dem Piloten Riſticz und Lvoſe aufgeſtiegen, um einen 
neuen Weltrékord aufzuſtellen, mußte aber nach einem Flug 
von 10 Stunden eine Notlandung vornehmen, weil die Zu⸗ 
führung des⸗ Betriebsſtoffes nach der Umſchaltung von 
einem aufgebranchten Beuzintank zum andern nicht klappte, 
jo daß der Motor ohne Betriebsſtoff blieo. Der Schaden, 
es hatte ſich ein Rohr verbogen, iſt beſeltigt worden, worauf 
dann am Mittwoch ein neuer, glücklicher Verſuch gemacht 
wurde. 

25 000 Dollitrtis für einen Flng Europa — Philadelphia 
„Evening Bülletin“ hat oinen Preis von 25000 Dollar 

für dentenigen Flteger ausgeſetzt, der den erſten ununter⸗ 
brochenen Flüg von irgend einer curopäiſchen Hauptſtadt 
nach Philadelphia innerhalb eines Fahres durchführt. 

Baldiger Start von Dronhins und Levins. 
Wie „Haväs“ aus Bourget meldet, ſollen die Meinungs⸗ 

verſchiedenheſten, zwiſchen Levine und Droubin nunmehr 
vollkommen Keigélegt ſein, ſo daß der Flug Paris—Neuyvork 
in drei weſt. Tagen ſtattkinden könnte. Drouhin hat 
bereits geſtetn vormittag ſeine Probeflüge wieder aufge⸗ 

  

Die Kunſtmalerin und ihre Liebesabentener. 
Der arme Student und die drei reichen Freunde. — Man 

lebte herrlich und in ‚reuden. — Ein jähes Ende. 

Vor einem Berliner Schöffengericht hatte ſich eine 20jä 
rige bildhübſche Kunſtmalerin wegen Diebſtahls zu veran 
worten. Ihre Taten ſtreiften knapp am Schwurgericht vor⸗ 
bei. Die Angeklagte iſt die Tochter eines Eſſener Fabrikau⸗ 
ten und hat eine ſorgfältige Erziehung im Kloſter genoſſen. 
Zu ihrer künſtleriſchen Ausbildung als Malerin beſuchte ſie 
von ihrem 17. Lebensjahre an die Kunſtakademie in Mün⸗ 
chen. Im Frühjahr war ſie zur Fortbildung nach Berlin 
überſiedelt. Hier unterhielt ſie micht nur ein Liebesverhält⸗ 
nis zu einem Studenten, ſondern ſie knüpfte auch gleichzeitig 

engere Beziehungen zu drei reichen älteren Herren 

an. Von ihnen zahlte ihr ein verheirateter Bertiner Fabri⸗ 
kant nicht nur wöchentlich 700 Mark, er hinterließ der Freun⸗ 
din, als er mit ſeiner Frau eine mehrmonatliche Auslands⸗ 
reiſe unternahm, auch einen Scheck in beträchtlicher Höhe. 

Ausgerüſtet mit dieſer Summe bezog ſie mit ihrem Her⸗ 
zenesfreund, dm Studenten, in einer Penſion am Kurfürſten⸗ 
damm eine Flucht von Zimmern und lebte herrlich und in 
Freuden, bis das Geld in kurzer Zeit alle war. Dann ver⸗ 
ſchwand ſie und fand bei einem anderen reichen Freund, 
einem Villenbeſitzer in Bad Pyrmont, Unterkunft. In ihrer 
Begleitung befand ſich auch hier der Student, der mit ihr 
im Hotel Zimmer an Zimmer wohnte. Bei einem der nächt⸗ 
lichen Schäferſtündchen in der Villa miſchte ſie dem älteren 
Herrn ein Betäubungsmittel in den Wein und entwendete 
ihm im Schlafe eine größere Summe. Auch die Schlüſſel 
nahm ſie an ſich. Mit ihrer Hilfe ſtattete der Student der 
Villa einen Beſuch ab und eigznete ſich einen wertvollen Her⸗ 
renpelz an, 

während der Beſitzer mit dem Mädchen im Kurpark 
Inſtwa nbelte. 

Mit der Beute fuhr das Paar zurück nach Berlin. Als 
auch dieſes Geld verjubelt war, mußte der dritte ältere 
Freund, der in Ratßenow beheimatet iſt, dran glauben. Sie 
ſtattete auch ihm einen Beſuch ab, ſorgte auch bri ihm für 
einen feſten und tiefen Schlaf, und als er wieder erwachte, 
fehlte ihm vom Finger ein Drillantring im Werte von 2000 
Mark. Statt deſſen entdeckte er binter einem Bilde ein 
Fläſchchen, deſſen Inhalt eine morphiumhaltige Flüſſigkeit 
war. Dieſer dritte Freund traf das Mädchen nach einiger 
Zeit in Berlin und ließ ſie verhaften. Vor Gericht war die 
Angeklagte geſtändig, weigerte ſich aber, den Namen ihres 
Herzensfreundes zu nennen. Das Gericht ließ äußerte 
Milde walten und erkannte lediglich auf 6 Monate Gefäng⸗ 
nis unter Anrechnung von 8 Monaten Unterſuchungsbaft 

ã seiner Bewähßrungsfriſt für den Reſt der 

   

  

nommen. 

„Wylſektion ſtätt Hinrichtung? 
Was iſt verußrſtichors — Der Voriſchlag eines franzöſiſchen 

Aräates an das Parlament. 

Mit einem eigenartigen Vorſchlag iſt der franzöſiſche 
Arzt Dr. G. Saint Paul an die Heffentlichkeit gekreten. Die 
Hinrichtung eines Verbrechers, die kürzlich in Paris voll⸗ 
zogen wurde, gab ihm Anlaß, den Mitgliedern der fran⸗ 
zöfiſchen Deputiertenkammer eine Denkſchrift zu überſenden, 
in der der Verfaſſer die Anſicht vertrat, daß jedem zum Tode 
Verurteilten die Freiheit gelaſſen werden müſſe, zwiſchen 
dem Fallbeil oder dem wiſſenſchaftlichen Laboratorium zu 
wählen. Man ſolle ihm einfach die Frage vorlegen: Du 
ſollſt ſelbit ſagen) was du vorziehſt. — 

Wenn du dich für die Guillotine entſcheideſt, ſo kannſt du 
der Geſellſchaft, der du Schaden zugefügt haſt, nicht mehr 
niitzen. Wenn du dagegen das Laboratorium wählſt und dich 
damit einverſtanden erklärſt, daß die von der Wiſſenſchaft 
gemachten Entdeckungen an deinem Körper auf ihren prak⸗ 
tiſchen Wert' erprobt werden, ſo wirſt du dich dadurch bei 
deinen Mitmenſchen wieder in Ehren bringen können, ja, 
du haſt ſogar Attsſicht, daß, wenn, du die Verſuche überlebſt, 
die Geſellſchaft dir eines Tages Gnade erweifen wird. Zur 
Unterſtützung ſeines Vorſchlages weiſt Dr. Saint Paul 
darauf hin, daß gegenwärtig eine Reihe von wiſſenſchaftlichen 
Experimenten überhaupt nicht ansgeführt werben kann, weil 
es an Prüfungsmaterial fehlt, denn der praktiſche Beweis 
der Heilwirkung neuentdeckter Behandlungsmethoden kann, 
wie beiſpielsweiſe im Falle des Krebſes, nur durch den Ver⸗ 
ſuch am menſchlichen Körper erbracht werden. 

Enn peinliche Reuerſcheinunh. 
Der Gotha der Unehelichen. 

In Wien wird jetzt ein neuartiger Gothaer Almanach 
erſcheinen. Die Zeitſchrift: „Forſchungen und Mitteilungen 
des öſterreichiſchen, Inſtituts für Genealogie, Familienrecht 
und Wappenkunde“ kündigt in der letzten Nummer an, da 
der öſterreichiſche Genealoge Dr. Höfflinger unter de⸗ 
Titel „Der Gotha der unehelichen Kinder“ ein Buch ge⸗ 
ſchrieben habe, das demnächſt erſcheinen werde Das Buch 
wird ſich mit, jenen Nachkommen der europäiſchen Fürſten⸗ 
höfe und ariſtokratiſchen Familien befaſſen, die aus einer 
morganatiſchen Ehe oder „Meſſaliance“ hervorgegangen oder 
gar unebelich geboren ſind. Es wurden von mehreren Seiten 
Schritte unternommen, um das Erſcheinen zu verbindern. 

  

Von cinem Zuge getötet. Auf einem Bahnübergang bei 

Weiher (Baden] wurden geſtern nacht zwei Männer. vom   Zuge erfaßt und getötet. Die Urſache des Unglücks konnte 
bisber noch nicht feſtgeſtellt werden. ů 

  

  

 



  

  

‚ IMürfSGH¹¹Hρt. Aamüdel. Feſniſffιιιι 

Wie die Hafenanleihe zuſtande geiommen iſt. 
Viel günſtiger als bie Senatsanleihe. 

Die amtliche volniſche Telegraphenagentur veröffentlicht 
ſolgendes Kommunſaué über den Erfolg der Danziger Hafen⸗ 
anleihe, und zwar der Senatsauleihe gegenübergeſtellt. 

„Wie das volniſche Finanzminiſterium mikieilt, iſt die 
Emiſſion der Anleihe für den Danziger Aaiherenberf am 
20. v. M, auf den Börſen in Neuyork und Amſterdam erſolg⸗ 
reich vollzogen worden. „ 

Die Emiſſion iſt beſchloſſen worden, trotz des derzeitigen 

Standes des amerikaniſchen Geldmarkts, da eine Verlegung 
der Emiſſion bis zum Herbſt eine Verzößerung der Arbeiten 

nach ſich ziehen und vorausſichtlich eine Verſpätung der 
Inveſtätrungsarbeiten bis zum Frühjabr zur Folge haben 
würde. Trotz der ungünſtigen Marktlage ſind die Auleihe⸗ 
bedingungen jedoch weſentlich beſſer, als die von der Freien 
Stadt Danzig für die Auleihe von 19000 000 Pfund Sterling 
im Juni durch Vermittlung engliſcher Vanken erzielten, 
was ausſchließlich das Verdienſt Polens iſt, das an den Ver⸗ 
handlungen Anteil nimmt. ů 

Die günſtigeren Bedingungen der Hafenausſchuß⸗Anleihe 
im Vergleich zu der Anleihe der Freien Stadt beſtehen vor 
allem darin: ů — ů 

1. daß die jährliche Verzinſung der Hafenausſchußanleihe 
um ein Viertel geringer iſt, als die der Freien Stadt. Die 
faktiſche Verzinfung der Hafenausſchuß⸗Anleihe beträgt 
8,0 Prozent. In Wirklichkeit ermäßigt ſich jedoch die Ver⸗ 
zinſung mit Rückſichi auf die im Vertrag vorgeſehene Amorti⸗ 
ſationsklauſel in Form eines Börienaufkaufſs bis auf 
8,2 Prozent jährlich. 

2. Daß die Amortiſation der Hafenausſchuß⸗Anleihe erſt 
nach drei Jahren beginnt, während die Anleihe der Freien 
Stadt bereits nach einem Jahr die Amortjiſation vorſteht. 
Die Tilgungszeit der Hafenausſchuß⸗Anleihe beträgt 
25 Jahre, bei der Freien-Stadt⸗Anleihe 20 Jahre, wodurch 
die buoͤgetäre Jahresbelaſtung bei der Hafenausſchußauleihe 
geringer iſt, als bei der Danziger Anleihe. 

3. Daß das Anleiheabkommen einen vorzeitlichen Auf⸗ 
kauf vorſieht, und zwar dergeſtalt, daß wührend der Hafen⸗ 
ausſchuß ſeine Anleihe im ganzen oder auch teilweiſe bereits 
nach einem Jahr aufkaufen kann, der Freien Stadt dies erſt 
nach Ablauf von 5 Jahren ermöglicht wird, und noch dazuů 
lediglich der Aufkauf der geſamten Anleihe und nicht eines 
Teils, und daß die Aufkaufsprämie bei der Hafenausſchuß⸗ 
Auleihe nur 1 SMre bei der Danziger Anleihe dagegen 
im ſechſten Fahr 2 Prozent beträgt. 

4. Daß ſchließlich das Abkommen eine Klaufel enthält, 
wonach es dem Haſenanusſchuß geitattet iſt, die Schuld in 
Obligationen anſtatt in Bargeldraten zu tilgen. 

Es iſt ferner zu bemerken, daß die Nominalverzinfung 
der Haſenausſchun⸗Anleihe 674 Prozent ausmacht, die 
Nominalſumme dagegen 4,5 Millionen Dollar, wovon 
15 Millionen von holländiſchen Bänken übernommen ſind.“ 

Eine nene Serie polniſcher Schazſcheine. 
Die XVI. Serie der polniſchen Schatzſcheine, in Abſchnit⸗ 

  

t enzu 1000 und 10 000 Zloty, im Gefamtbetrage von 25 
Areite I15. Okterer L2. &. 

  
Millionen Zloty mit Fälligteitstermin 5. Oktober d. J. 
iſt am 15. Inli emittiert worden. Die Zinſen betragen 
6 Prozent p. a. Die Einlöſung der Serie geſchieht in der 

it vom 15. Oktober 1927 bit 15. AÄpril 1928 durch die 
taatliche Zentralkaſſe, die „Landeswirtſchaftsbank“ und 

andere vom Finanzminiſter bevollmächtigte Organe, ab 16. 
April 1928 bis 15. Oktober 1037 durch die Staatliche Zentral⸗ 
kuſſe. Die XV. Serie der Schatzſcheine war am 15. April 
dieſes Jabres in derſelben Höhe und unter gleichen Bins⸗ 
bedingungen berausgegeben worden. Erwähnenswert iſt, 
dan die beiden letzten Schatzſcheinſerien mit nureß Prozent 
(die früheren mit 8 Prozent) verzinſt werden 

  

Miskontherabfetzung in Ameriks. 
Die Bundesreſervebanken in Neuvork und Byoſton wer⸗ 

deu von morgen ſrüh ab den Dislontſaß uvnn vier auf drei⸗ 

einhalb Prazeut herabſeben. 
  

Mit den Ruſſen macht man gute Geſchäfte. 
32 Prozent Dividende. 

Aus der ſocben veröffentlichten Abſchlußbilanz der ge⸗ 
miſchtwirtſchaftlichen Ruſſiſch⸗Polniſchen Handels⸗A.⸗G. 
„Sowpoltorg“ zum 1. Innuar 1927 geht hbervor, daß die Ge⸗ 
ſellſchaft das Geſchäftsſahr 1926 mit einem Reingewinn von 
452 480 Rbl. abgeſchloſſen hat. Hicrvon werden 45 249 Rbl. 
(10 Prozent) zur Entrichtung der Einkommenſteuer leinſchl. 
lokalen Zuſchlag) verwendet, 10 724 Rbl. (10 Prozent des 
Reſtbetrases]) als Vorzugsdividende an die Sowjetregierung 
abgeführt, 9865 Rbl. dem Reſervekonds und 36 652 Rbl. dem 
Arbeiter⸗ und Angeſtelltenſonds ſowie als Tantkeme an Vor⸗ 
ſtandsmitgliedern uſw. überwieſen, während die reſtlichen 
320 000 Rbl. als Dividende an die Aktionäre ausgeſchüttet 
werden. Das Grundkapital der A.⸗G. Sowpoliorg“ beträgt 
1 Mill. Kbl., ſo daß die Dividende 32 Prozent ausmacht. 

Koßhbetries in der. deutſchen Mhürertnünſtrie, 
Schichtwechſel⸗Arbeit. 

In der Uhreninduſtrie berricht übrigens jest jo ftarke 
Beſchaftigung, daß entgegen aller früberen Gewohnbeit mit 
Schichtwechſel gearbeitet wird und trotzdem noch Aufträge 
für mehrere Monabe vorliegen. 

Der Inſamemuſchluß in der Uhreninduſtrie zu einer In⸗ 
tereſſengemeinſchaft, Sie die Freiburger IIhren, die Gebrüßer 
Junghau« A-⸗G. und die Hamburg⸗Ameräkaniſce Übren⸗ 
fabrik Schramberg uminpt. iſt jetzt von der Generalver⸗ 
ſammlung der Freiburger Uhrenfabriken tgenehmigt wor⸗ 
Len. Formell bebalten die drei Geſellſchaften ihre Selbſtän⸗ 
digkeit. Sie werden jedsss einem Gemeinſchaftsnorſtand 
nuterſtellt. zer die Rationaliſicrung in den örei Großbetrie⸗ 
ben durchaufüfren uns Erzengung und Verkauf zu orgaui⸗ 
ſteven hat. Durch Kaptieltransaktionen werden die Ge⸗ 
ſchaitSbezie zungen auf das enaſte geitaltet. Awiſcsen den 
ſechs Großuhrenfabriken Deutichlands iſt ein Preiskartell 
znſtandege kommen, und man rechnet damit, daß bieies Kar⸗ 
tell einem weiteren Zuſammenſchluß förderlich ſein wird. 

  

Im Kahſtahlverbrauch der Welt ſtehen die Vereinigten 
Staaten nut 411 Kilogramm cuf den Kopf der Bevölkerung 
an erßter Stelle. In weitem Abſtand folgt Belgien mit Lugem⸗ 
burg bei einem Verbrauch von 313 Kilogramm pro Kopi, dann 
Deutſchland, das bereits nur 155 Kilogramm Kohfahl pro 
Kopf der Bevölkerung verbraucht. Dicht folgen ihm England 
und Frankreich mit 152 bzw. 149 Kilogramm, während der 
nächſte Induſtrieſtaat Italien mit 56 Kilogramm pro Kopi 
Kiever Weiter binter dieſen Verbrauchszahlen zurütkbleibt.   

E 

Sport- Turnen - Spiel 
Schuiumſcht der Suruer au Daui. 

Am kommenden Sonntag findet zun erſten Male in Danzig 
das GSchwimmfeſt des Kreiſes I v 55 der Deutſchen Turnerſchaſt 
ſtatt. Uleber 100 Meldungen ſind abgegeben worden. Es beteiligen 
ſich außer den Dan, He ſchwimmern die beſten Turnerſchwimmer 
aus Königsberg,, 2 ing, nsburg, Marienburg, Marienwerder, 
Schneidemühl. Der Vormittag iſt durch die wimmwettkämpfe 
der Danziger Turneriugend ausgefüllt, ferner wird das Schwlmmen 
der Aelteren, ſowie das Schwinſmen für die he um die 
Kreismreiſterſchaft ſtaltfinden. Der Nachmittag ſieht Kämpfe Aber 
Wöhte Inte trecken den E Schwimmarten vor. Das 
größte Intereſſe wird das Hauptfpringen der Turner hervorrulen, 
ba auf bieſem Gebiete die Turner gecht Beachtliches zu leiſten ver⸗ 
mögen. Mehrere Sondervor teu jowie ein, ehsiütg 
jchwimmen der Deutſchen Le ie ſind in das 
Programm eingefügt. Das Schwimmfeſt wird durch ein Waſſerball⸗ 
ſpiel zwiſchen einer Danziger und Marienburger Mannſchaft 
beendet. E 

Leichtathletiknämpfe auf dem Schupoplaßz. 
um Danziger Vereinszehn⸗ und Siebentatmpf haben 

9 Vereine gemeldet, davon! 7 Sporkvereine uüd 7 Turn⸗ 
vereine. Es ſind 122 Teilnchmer im Wettkampf, davon 
15 Damen, 52 Jugendliche und 55 Herren. In der 1. Renn⸗ 
klaſſe ſtarten um den Wanderpreis der Verteidiger B. u. E.V.. 
Schupo, L.V. D. und Preußen, Sportäemeinde. Die 2. Nen 
klaſſe ſieht D.S. C. und 3.Sp. V. im Rennen. Im Damen⸗ 
Siebenkampt ſtarten die L.V. D. und Preußen. Sport⸗ 
gemeinde. Im Danziger Vereinsſiebenkampf für Jugend⸗ 
liche beteiligen ſich insgefamt 9 Vereine. Das Programm 
für den Zehnkampf umfaßt: 100, 400- und 1500-Meter⸗ 
Lauf, Hoch und Weitſprung, Kugelſtoßen und Speerwerfen, 
ſowie die 49(100, Meter⸗Olympiſche⸗ und Schwedenſtaffel. 

Den Abſchluß des Feſtes bilbet ein Fußballſpiel des 
T. u. F. V. Preußen gegen die Liga Hanſa Elbing. Die 
leichtathletiſchen Kämpfe finden auf dem Schupoplatz 1 ſtatt 
und beginnen vormittags 975 Uhr und nachmittaas 2 Ubr, 
das Fußballtreſſen beginnt um 4 Ubr auf dem aleichen 
Plan. ů 

—— 

Der nuchſte euntug. 
Reits unb Fahrturnfer am Vormittag. 

Turniermäßige Veranſtaltungen hat der Danziger Reiter⸗ 
verein im Winter in der Reitbahn der Danötger Reitgeſell⸗ 
ſchaft in Danzig abgehalten. Am kommenden Renntag, den 
14. Auguſt, ſoll eine ähnliche Veranſtaltung auf bem Renn⸗ 
platz ſtattfinden. Um 2 Uhr nachmittags beginnen die Jagd⸗ 
ſpringen. Anſchließend an die Jagoſpringen finden Eig⸗ 
nungsprüfungen für Geſpanne ſtalt. 

Um s Uhr nachmittags beginnen die Rennen, für die die 
Nennungen ſehr befriedigend ausgefallen ſind. Es ſind im 
Ganzen für die 3 Flach⸗ und die 3 Hinbernisrennen 124 
Pferde genannt. Darunter befinden ſich faſt alle oſtpreußi⸗ 
ſchen Skälle, mehrere Stälée aus Pommern, Mittel⸗ und 
Weſtdeutſchland. Beſonders erwähnt ſei der Preis von Käſe⸗ 
mark für Pferde aus dem Gebiet der Freien Stadt Danzig 
im Beſitz und au reiten von Mitgliedern der Danziger land⸗ 
wirxtſcßaftlichen Neitervereine. Der Tag vexipricht außer⸗ Wixs“ ſchet 
ordentilich intereſſant und abwechflungsreich ut werden. 

Lver burth Strnmn. 
Am Sonntag veranſtaltete Sie: MUrbeiter⸗Waſſeriport-VBereinigung 

Stettin vormitkags ein Dauerſchwimmen „Quer durch Stektin“ 
und nachmittags ein bundesoffenes Schwimmfeſt, zu dem 12 Vereine 
gemeldet halten, darunter 8 Vereine aus rlin. Das Dauer⸗ 
ſchr'immen mét ſeinen 123 Teilnehmern bot ein pröchtiges Bild 
und machte durch dieſe Maſſenbeteiligung gute Propaganda für die 
Aroeiter⸗Schwimmbewegung. Den 1. Platz belegte bei den Franen 
Krauſe (Neptun, Weißenfee), bei den Männern in der A⸗Klaſſe 
Rämmler (Vorwärks. Berlin); in der B⸗Klaſſe wenl ſanb ein 
(Welle. Berlin). Nach dem Start zum Dauerſchwimmen fand ein 
Waſſerpallſpiel und ein Brückenſpringen ſtatt, das von den zahl⸗ 

h arweſenven Zuſchauern mit Beifall aufgenommen wurde. Das 
Woeſſerballſpiel gewann Spandau gegen Siemensſtadt 2:0. 
Vorzeitig machte der Regen der Nachmittagsveranſtaltung ein Ende. 
Nach dem Springen, dus auch bei ſtrömendem Regen ſtatijand, 
wurde rur noch das Waſſerballſpiel Neßtiun (Weißenſee) gegen 

  

  

  

   

  

Vorwäris (Verlin) ausgetragen, das der Bundesmeiſter mi 
8: 1 Toren (Halbzeit 1: 1) gewann. 

Um die Schlagball⸗Kreismeiſterſchaft. Am kommenden 
Sonntag findet das Vorſpiel zwiſchen den Gaugruppen 
Unterweichſelgau und Danziger Turngau um die Schlag⸗ 
ballmeiſterſchaft zwiſchen den Gaumeiſterſchaften des Turn⸗ 
und Fechtvereins Preußen (Turnerichaft) und des 
Männerturnvereins Marienburg in Danzia auf dem 
vereinseigenen Preußen⸗Sportplatz ſtatt. Die Danziger 
Mannithaft hat die Seit nach ibrem Gaumeiſterſchaftsſpiel 
recht aut durch Freundſchaftsſpiele mit mehreren Danziger 
berbafſesttn ausgenutzt und ihre Leiſtungen weſentlich 
verbeſſert. 
Sarrveumtcteres Arbeiter⸗Rabfahrer in Laneutal. Die 

Abteilung Lauental des Arbeiter⸗Radfahrerbundes „Solidarität“, 
Ortsgruppe Keufahrwaſſer, veran am Sonnabend, dem 
S. Axgußt, im Lotal Keſchke (Lauental, Pedefteweg) eine Werbe⸗ 

  

veranſtaltung. Die muſilalijchen Darbietungen werden van der 
Vereinslapelle. der Ortsgruppe Neufahrwaſſer nusgeführt, des⸗ 
gleichen die radiportlichen Vorlührungen, Die Partei⸗, Gewerk⸗ 
ſchafts⸗ und Sportgenoſſen der umliegenden Bezirke werden ge⸗ 
beten, die junge;Abteilung zu unterſtützen. ů 

Internationales Kölner Abendſportfeſt. 
Der Internationalen Leichtathletijchen Abendvevonſtal⸗ 

tung im Kölner Stadion war ein voller Erfols beſchieben. 
Der 100⸗Meter⸗Lauf war Honden⸗Kreſeld nicht zu 
nehmen. Im 5000⸗Meter⸗Lauf überſpurtete Kilv⸗Sieß⸗ 
burg de is zuletzt führenden Franzoſen Baddari und 
konnte damit einen wohlverdienten Stes nach Hauſe brin⸗ 
gen. Die 44400⸗Meter⸗Staffel wurbe vom Deutſchen Sport⸗ 
Klub Berlin in 3:20,2 Min. gewonnen. Der gleiche Svort⸗ 
Klub 1, Rii, zauch die olympiſche Stafſfel in der guten Zeit 
von 3:34,9 Min. gewinneu. ‚ 

Ergebnifſe: 100⸗Meter⸗Lauf: Houben⸗Krefeld 
10,6: 2. van den Berghe⸗Holland 10,. — 400⸗Meter⸗Sauf: 
1. Paulen⸗Holland 48,9; 2. Engelhardt⸗Darmſtadt 40,2. — 

800⸗Meter⸗Lauf: 1. Böcher⸗Berlin 1:573; 2. Wiriath⸗ 
Fraunkreich 1:58,2. — 4100⸗Meter⸗Staffel: Preußen⸗ 
Krefeld 42: 2; 2. Kölner Sport⸗Klub 43. — 44400⸗Meter⸗ 
Stafſel: 1. Deutjchex Sport⸗Klub Berlin 3:20,2 (Neuer 
Rekord);: 2. Kölner. Sport⸗Klub 10 Meter 8 j— — E 
2 90 Stafſel: 1. Deutſcher Sport⸗Klub Berlin 3:64,: 
2. Red Star Olnmpic⸗Paris 3:36,1. — Diskuswerfen: 
1, Paulus⸗Wetzlar 43,27 Meter; 2. Hoffmeiſter⸗Hannover 
42,97 Meter. — Hochſprung: 1. Migault⸗Frankreich 1823 
Meter: 2. Skoczinſkki⸗Berlin 1,82 Meter. — Speer⸗ 
werſen; 1. Meiner⸗Eſtland 59,87 Meter: 2. Molles⸗ 
Königsberg 59,63. — Weitſprung: 1. Dobermann⸗Köln 
7,22 Meter;: 2. Flauret⸗Frankreich 6,70 Meter. — Heler; 
ſtoßen: 1. Brechenmacher⸗Frankfurt 14,18 Meter; 
2. Schröder⸗Dortmund 13,92 Meter. — 5000⸗Meter⸗Lauſ: 
1. Kilp⸗Siegburg 15: 20; 2. Babdari⸗Frankreich 15:30,,. 

  

  

  

Aus dem Boxring. 
Ernente Mistxagung deutſcher Boxmeiſterſchaſten. 

Die erneute Austragung der deutſchen Schwergewichts⸗ 
meiſterſchaft wird im Herbſt in Verlin vonſtatten geben. Im 
Sportpalaſtring ſollen ſich der Titelinhaber Rudi Wag⸗ 
ner und der Herausforderer Franz Dirner gegenüber⸗ 
ſtehen. Während die Verpflichtung Wagners bereits feſtſteht, 
ſind die Verhandlungen mit Diener noch nicht zum Abſchluß 
gelangt. Am gleichen Kampfabend im September wird die 
Meiſterſchaft im Leichtgewicht zwiſchen dem Titelinbaber 
Fritz Enſel und Paul Csirſon ausspetragen weroen. 

Finniſcher Marathonlarf. 
Die Meiſterſchaft von Finnland im Marathonlauf kam am 

Sonntag auf einer allerdinas nur 40,200 Kilometer langen 
Strecke bei Tammersfors zum Austrag. Der Wettbewerb endete 
mit dem überlegenen Siege von Martellin, der die ſehr 
aute Zeit von 2:81:23,3 herauslief. Die nächſten Plätze belegten: 
Sipilä in 2:38:18 und Nuſiemen in 2:39:19 Die damit ver⸗ 
bundenen Bahnwettbewerbe brachten folgende Ergebniſſe: 
406 Meter: Ekaviſt 50,5; 1500 Meter: Korpela 3:59,9: 
Weitſprung: Hack Itn 6,35 Meter. 

  

öů Sport in Sapan. 
Hervorragende Leiſtungen. 

Die fapaniſchen Leichtathletikmeiſterſchaften, die in Tokiv zur 
kentſchenhen gebracht wurden, verdienen im Hinblick au hie 
kommende Olympiade, die auch Japan mit den beſten Kräften 
beſchicken wird, allgemeines Intereſſe. Die erzielten Leiſtungen 
ſuis Wceile ganz hervorragend. Die Ergebniſſe ſind im einzelnen 
ſolgende: K 

100 Meter: Hiroata 10,8 Sek. 200 Meter: Airawa 22 Sel. 
400 Meter: Nado 50,1 Sek. 800 Meter: Okagia 2::00. 1500 Meter: 
Nawada 4:07,2. 5000 Meter: Nagodaxvi 17:05. 10000 Meter: 
Nagodani 32:02,2. 110 Meter Hürden: Fukai 15,2 Sek. 200 Metet 
Hürden: Fukai 24,1 Sel. Hochſprung: Hiroaka 1,88 Meter. Weit⸗ 
ſprung: Oda 7,24 Meter. Stabhochſprung: Marioka 3,67 Meter. 
Kugelſtoßen: Mizogawa 13,7 Meter. Diskuswerfen: Mizogawa 
20.06 Meter. Zehnkampf: Oda 6784,260 Punkte. 

Danzias Turner in Pommerellen. Der Turnverein 
Neuſtadt in Pommerellen hat für den kommenden Sonn⸗ 
tag an die Danziger Vereine eine Einladung zu ſeinen 
Vereinswettkämpfen und Sammerfeſten ergehen laſſen. Der 
Turn⸗Klub Langfuhr und der Turnverein Neufahrwaſſer 
werden diefer Einladung Folge leiſten und nebmen mit 
mehreren Riegen im Geräteturnen und im Volksturnen an 
teil, Feſt des Deutſchen Männerturnvereins in Neuſtadt 
eil. K ů 

Einen neuen Weltrekord im Gewichtheben der Halbſchwer⸗ 
gewichtsklaſſe ſtellte der Franzoſe G. Suſſel unter offisieller 
Kontrolle auf. Bei einem Körpergewicht von 80,5 Kilogramm 
verbeſſerte er den von Rigoluet mit 92,5 Kilogramm gehaltenen 
Weltrekord im linksarmigen Stoßen auf 95 Kilo. 

Der Dempſey⸗Tunney⸗Kampf verlegt. Wie aus Cbicago 
gemeldet wird, ſoll der Meiſterſchaftskampf Dempfey gegen 
Tunney vom 15. September auf den 92. Sevtember verlest 
werden. ů ů 

— ————— —— 

Verkehr in Hafen. 
Eingang. Am 4. Auguſt: Deutſch. D. „Secfabri“ 

i67 von Reval, leer für Ganswindt, Beſterplaite: voln. 
Schl. Krakus“ mit dem S.-L. „Alek“ (361) von Dirichau 
mit Kohlen für Biſtula Baltik, Weſterplatte: norweg. D. 
„Stark (8382) von Königsberg, leer für Behnke & Sieg, 
Kaijerbafen- deutſch. B. „St. Jürgen“ () von Lübeck 
mit Sütern für Lenczat. Haßenkanal: lett. D. „Alice“, (142 
von Sterens mit Kreide för Bergenske, Holmhafen: ſchwed. 
D. Norrioplie“ (357 von Memel, leer für Adolpb Voigt, 
Freibesirk: ichwed. D. „Van“ (658) von Memel, leer für 
Morris & Cie., Weſterplatte: ſchwed. D. „Tbemis“ (675) 
von Stockholm, leer für Bergenske. Schellmühl: poln. D. 
Senar (1121) von Luica nrit Etienera für Sarta, Frei⸗ 

Esi ö‚ 
Ausgaug: Am 4. Auguſt: Deutſch. Schl. „Zeus? 

(9) mit den S.⸗L. „Sulksfelde“ (619) und. S.⸗S. „VMerra“ 
nuch Gent mit Holz: voln, S. „Heinrich (10) nach Rewa. 
leer; ſchwed. D. „Magnar“ (88 nach Yftad mit Kohlen; 
dän. D. Bretland“ (125) nach Kovenbagen mit Kohlen: 
vortug. D. Pinkel“ (1996) nach Genna mit Kohlen: Danz⸗ 
D. „Hammonia (658] nach Gotenbnra mit Koblen: ſchweß. 
M.-S. „Lnnbborg“ (61) nach Wisbu mit Kohlen. 

MNaäckgans per Salyel- Aus Balyaraiſo (Chile) 
Wild gemeldet, daß ſich die tekerersengung Chiles in dem 
am 2. Inni abgelaufenen Wiriſchaftsiahr auf 19 126 98 
Dunnelaeniner beliei aegen 2 8 20 SMm. 24 00 Dun⸗ 

pelzentner in den beiden voraufgegangenen Jahren. Die 
chileniſche Satpeterausfuhr ſtellte ſich in der Berichtshett anf 
15 446 908 gegen 22 485 681 bzw. 25 658 553 Doppelzentner in 
den beiden Vorjahren⸗ — 

Die Allpolniſche Kohlenkonvention. Die am 1. Auguſt 
im polniſchen Handelsminiſterium unterzeichnete Allbolni⸗ 
ſche Kohlenkonvention verfolgt den Zweck, die Kontingente 
der von den eingelnen Gruben auf Sem Inlandsmarkt zu 
pertaufenden Köhlenmengen faſtzuſetzen, ſowie auch die 
Kohlenausjuhr nach Oeſterreich, Ungarn und der Tſchecho⸗ 
omakei zu regeln. Bezüglich der Ausfuhr nach anderen 
zändern ſieht die Konvention keinerlei Beſchränkungen vor. 

Die erwähnten Kontingente ſind, wie die „Agencia Wicho⸗ 
dnia“ melbet, bisher noch nicht feſtgelegt. — 

Amtliche Vörſen⸗Notieruugen. 
Danzig, 4. 8. 27 

1 Reichsmark 1.22 Danziger Gulden. 
1 Zloty 0,57 Danziger Gulden 

1 Dollar 5,15 Danziger Gulden 
1 Scheck London 25,08 Danziger Gulden 

Danaiger Produktenbörſe vom 1. Anguſt 1927. (Amtlich.) 
Weizen (180 Pfund) 16,00 G., Roggen 14,75 G. Gerſte 11,00 
bis 11.25 G., Lteeg 1100 G., Hafer 12,75—13,25 G., 
Roggenkleie 8,75—9,25 G., Weizenkleie, grobe 850—9,00 G. 
(Großhandelspreile per 50 Kilogramm waggontrei Danzig 

  
   



ſich infolge ihres kieriſchen Körperbaues 
nur auf 4 Gliebmaßen fortbewegen. Was 
wir als Hände und Füße bezeichnen, iſt 
bei Lionella tatzenartig entwickelt und wei⸗ 
fen dieſelben vorne je 6 und hinten je 8 
Zehen auf. Lionella iſt das einzige Lobe⸗ 
weſen, dieſer Art, was jemals zur Schau 
geſtellt wurde, und wird mit Recht das 
Lachte Weltwunder“ genannt.“ 

Emil hatte zunächſt doch ein wenig 
Furcht, ber⸗-ſungen Dame einen Beſuch ab⸗ 
uſtatten; ols er, aber Annas Mut und 

30⁰ verſicht bemerkte, nahm er alle Courage 
zuſammen und kam mit⸗ hat es nicht 

Bereut, denn Lionella wi ete ihm eigens 
einen freundlichen Schickſalsbrief, wonach 
1640½1 Glückszahlen jetzt 9, 1576 unb 82 find. 

Uusgerüſtet mit dleſen Zahlen zog er 
zu Haus Eiſermanns Verloſungshalle und 
gewann einen Satz Kochthyfe. 

Schippers- Vandervilles Ietzte Meuhelten 

Figur-S-Bahn 

mit dem fast 10 m 

tiefen Tal 

Raupenbahn 
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„Nun können wir beiraten“, meinte 
Anna, aber vorher wollte ſie doch noch in 
Onkel Heinemanns Würfel⸗ und Schieß⸗ 
bude oder Fritz Neumanns Verloſungs⸗ 
balle etwas dazugewinnen. Und ſie ge⸗ 
wann einen Korbſtuhl und einen Kaffee⸗ 
topf. Emil war ſelig und bewilligte eine 
Fahrt auf Hoffmanns Bodenkaruſſell. 

Rita Suchetta, die Geheimnisvolle. 
Daß war ein tolles Erlebnis. Emil iſt 

noch-intmer nicht geiſtiag in Ordnung. Daß 
Rita ihm ſeinen Namen und Geburtstag 
ſagte, daß ſte ihm ſagte, er habe bloß noch 
1,25 Gitlden in der Taſche, daß ſie ihm 
ſagte, er werde einſt noch ein glückliches 
Leben führen, all das nahm er gern in 
Kauf, aber daß ſie ihm auch ſagte, er werde 
einſt eine kinderreiche, glückliche Ehe füh⸗ 
ren, das war ſür Emil denn doch zu viel. 
Mit weitoffenem Munde kam er aus der 
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anſtrene⸗ 
hluß des 

Bude und träumte 
von Rita Suchetta. 

Bei den Glasbläſern. 
Nichts von Stharlatanerie, nichts vom 

Rummel des Jahrmarkts umgibt dieſe 
Schau. Das Handwerk der Glasbläſer iſt 
intereſſant und geheimnisvoll genug, um 
auf jeber Schau der Seltſamkeiten bewun⸗ 
dert zu werden. Was dort mit Gasgebläſe 
und Lungenpuſte aus weißem Glas an 
Kunſtwerken entſteht, entzückt das Ange 
aller Beſucher. 

Natürlich mußte Emil ſich einen der 
kleinen Scherzarkikel um 20 Pfennige er⸗ 
ſtehen, um ſpäter in fröhlicher Trintrunde 
bönn, Kumpane zum beſten halten zu 

nnen. 

Daßs Mädchen mit den zwei Köpfen. 
um — Tag —.— würdig zu beſchlie⸗ 

nun Tag und Nacht en, lieen wir uns bie nervei 
gendſte Attraktion für den 
Tages. 

„Da zittert die ganze Bühne, da biegen 
ſich alle Bretetr“, verkündet der Ausrufer 
und man überzeugt ſich drinnen, daß er 

nicht übertrieben hat. Drei junge Damen, 
alle noch zu haben, von insgeſamt 1200 
Pfund Lebendaemihi, präſenticren ſich und 
ſingen, machten Wiüke! Winkel und waxien 
Sull, Kußhändchen zu. Aber Sylola und 
Köplen, das iſt die Dame mit den zwet 

öpken, war für unſern Emil doch zu un⸗ 
heimlich. Er befreundeie ſich weit mehr 
mii ben beiden. kleinſten Menſchen der Ge⸗ 
genwart. 

Mit der Linic 4 und mit frohem Mut 
und leerem Beutel kéhrten wir zur Stadt 
zurück. ‚ „     
AVSBAHN 

heder öů 

sein eigener, 

Chauffeur 

„ur „1. 
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ACHTUNGl 
Während der Dominikszeit 

Zehn Prozent Rabatt 
SEELr 

aui Lederwaren und Schirme 

bamentaschen 
Damenbeutel, Besuchstäschchen 

Aktenmappen 
Colle gSemappen, Brieitas chen, 

Porte monnaies 

Marktbeutel 
Markttaschen, Einkaufsnetze 

Schirme 
Stöbche, Reitpeitschen, Fahr⸗ 

peitschen, Gerten 

ö Kotter 
Reisetaschen, Rucksärke, Hängematten, 

Thormosilaschen in gröſpier Auswah! K 
billigsten Preisen 

Eugen Flakowski 
Mlilchkannengasse 19-20, Kcke a. Miichkannenturm 

  

E L0t ulEÆe enepele 2 Laare 
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Elnise Beilsplele: 

tfceE UunüitEt, 1. „* A• 
Ziwarronabtall, rein verdeh, 100 cr- 

Feinschnitte 
Allerpester Zipnrettenabtull, 190 6r. 

Uantea -Aaiseh. 2. 700 
FeI Sen cien 1. 2285 
Ortentallscher Digareften BsR, rt 

Hüisen, Zigarettenpapler 
TeekpfefHan vna Stöcke in grotler Auswak; 

＋i Wrüghert, 
Mitehnnnnengasse 25, Langgarten 32 
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Der YVtolx 
der Hausirau ist die 

meihe illune 
Darura schenken Sio Inrer 

Faau nur eina selche. Wir 
Soeben reiaendle 

Auster hrrinszebtaobt. 
Wss“ Simnerfhuet 

Denhi 10 
Aihnasermervna 1˙ 

die Lich selbst 
meinem Angepot 

Herren-Hnzüge 
wenig getragen, Maßß- 
arbeit, prima Stoſts 

Hteiderböres 
Vorstädt. Graben 52 

Desonders Diſtoe Dapmn 
Züchen, E Damenhemden 
Vaschecht Meter P. mit breiter Sticker 
Woaschmusseline, 5, Herrenhemden, 
Liele Muster . HMeter 8. pa. Dowlas, —

—
 

Ees, 
PFop yeline, 90 em breit, 

vkis Farbi 

SSSSSSSeees 
„Ur“ 

Möbeldavid ist, 
a[bedart kelner arbe Li 

avinis EEE 
it Kreditpewilligung ist 

ias Altesie und kulanteste 
m Danzig 

nur Breitgasse 32 
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rauft man am beiten und * beim Sach mann 

eſtel . 
8225145 —— 2 

Ai Wocbfeſſfetl.· Hares ö   

  

Bunzlauer- und. Braungeschirr 
Leowie Kit — ———— 

  

  

Daman- u- Merren-Unron Armband. 

Mren⸗ , 
Joleselbe i belandd äurch Zuverlätsige und ponkillehe Deelk. Daunen 

Mledürise Prels l 

Hermann Passierstein 
1——— Unracher: ü Danalg. Langdarten Hr. S 

äte Schirme werden von et, Beuee 

neben Kino „Flaminga“ 

  

         



  

        

Hurch die Macht ber Orhenſpctünn! 
Von der Macht der Verbände, die die Arbeitnehmer ſich 

in ihren Gewerkſchaften geſchaffen haben, legt der 111P. 
des deutſchen Nahrungs⸗ und Genußmittel⸗ 
arbeiter⸗Berbandes (Denag) für das Fahr 1920 
beredtes Zeugnts ab. Durch die geführten Lohn⸗ und Tarif⸗ 
bewegungen hatten insgeſamt 92 h78 Berufskollegen einen 
Erfolg zu verzeichnen. 

Erreicht wurden: Eine Arbeitszeitver⸗ 
kürzung für 20/ Perſonen um insgeſamt 821 Stunden pro 
Woche; eine Lohnerhöhung für 24 628 Perſonen um 
insgeſamt 34 068 Mark pro Woche; eine Erhöhung der tarif⸗ 
lichen Ueberſtundenzuſchläge für 1008 Perſonen; 
die Beſeitigung des Koſt⸗- und Logiszwanges 
für wettere 756 Perſonen; der Abſchluß von neuen 
Tariken für insgeſamt 69 879 Perſonen und ſonſtige Ver⸗ 
belſerungen der Arbeitsverhältniſſe für 6002 Perſonen. 
Ferner wurden folgende Verſchlechterungen ab⸗ 
gewehrt: Arbeitszeitverlängerung für 55 061) Beſchäftigte, 
Lohnverkürzungen für 55 573 Beſchäftigte, ſonſtige Ver⸗ 
ſchlechterungen für 64 155 Beſchäftigte. 

Statt Arbeitszeitverlängerung wurde alſo für 207 Per⸗ 
ſonen eine Arbeitszeitverkürzung erreicht. Die erreichte 
7907706 Diar um 34 668 Mark pro Woche ergibt im Jahre 
1602 736 Mark! Ferner iſt die Beſeitigung des Koſt⸗ und 
Logiszwanges im Dauſe des Ardeitgebers — dieſer un⸗ 
würdige und für einen freien Menſchen unerträgliche Zu⸗ 
ſtand, der der Uebertretung des Nacht⸗ und Sonntagsback⸗ 
verbots und der Arbeitszeitbeſtimmungen ſtets Tür und 
Tor öſinet —. nichi boch geing anzuſchlanen, bie ber Ver⸗ 
band durch Abſchluß von neuen Tarifen für wetitere 756 
Bäcker⸗ und Konditorgehilſen erreicht hat. 

Der Verband hat damit erneut bewieſen, daß er eine 
unentbehbrliche Organiſation für alle Beſchäftigten im 
Bäcker⸗ und Konditorgewerbe ſowte in der Süß⸗, Back⸗ und 
Gencunfnduſtrie zur Verbeſterung ihrer Lebensbedin⸗ 
gungen iſt. 

Suternationale Srifenrgehilfenkonferenz. 
Die Intcrnationale Union der Friſeurgehilfen hielt 

ihren 5. Kongreß in den Tagen von 26. bis 28. Juli in 
Paris ab. Die kleineren Verbände konnten den Kongreß 
au finanziellen Gründen nicht beſchicken, während die 
däniſche Organiſation in Kopenhagen ſeit 12 Wochen 
einen Abwehrkampf gegen die Verkürzung der Löhne zu führen hat und deshalb ihr Fernbleiben entſchuldiate. 

Zu Vorſitzenden wurden Eßkorn⸗Berlin und Pagés⸗ 
Paris beſtimmt. 

Die Lehrlingsfrage behandelte der Vorſitzende 
des deutſchen Berbandes, Kollege Lorenz, in einem inſtruk⸗ 
tiven Reſerat. Die Entſchließung des Wiener Kongreſſes 
in bieſer Frage wurde erneut beſtätigt. 

Ueber die Arbeitszeit referierte Prießnitz⸗Wien. In 
der von ihm empfohlenen Entſchließung wird ſeſtgeſtellt, daß 
noch in keinem Lande die Arbeiterſchntzgeſetzénebung zur Sicherung des Achtſtundentages gekommen iſt. Der Kongreß 
ſordert daber die geſetzliche Durchführung des achtſtündigen 
Arbeitstages und appelliert an die Friſcurgehilfen, ihre 
Organiſation gebörig zu ſtärken, um aus rigener Kraft dieſes Ziel zu erreichen. Ein Antrag der franzöſiſchen 
Delegation, für die in Frankreich vielſach beſtebende ena⸗ 
liſche Arbeitswoche einzutreten, d. h., der Sonntaas⸗ 
arbeit bis 1 Uhr mittags eine Arbeitsruhe bis Diensiaa 
früh folgen zu laffen, ſand keinen Anklang, da die Mebr⸗ 
zahl der Delegierten für die vollſtändige Sonn⸗ 
tagsrube eintraten, die ſie in ihren Ländern bereits er⸗ 
reicht haben. 

  

  

Kommmnalverwaltung und Berämpfung der Geſchlechis⸗ 
krankheiten. Von der Preußiſchen Staatsregierung iſt zur 
Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten eine Ausfübrungs⸗ 
verorünnng zum Reichsgeſes vom 18. Fepruſr 1927 aus⸗ 
gearbeitet worden. Die Perorbnung batß'dell Zweck, die 
den Geſundheitsbehörden durch das Reichsgeſeb erwachſen⸗ 
den Aufgaben den Staöt⸗ und Landkreiſen als Selbſtver⸗ 
waͤltungsangelegenbeiten zu übertragen. Da das Reichs⸗ 
gefetz klünftig bei der Bekämpfung der Geichlechtskrankbeiten 
dir fürſorgeriſche Tätiakeit ſtärker in den Borderarund ge⸗ 
ſtellt wiſſen will und deswegen ein enges Zuſammenarbeiten 
der Geſundheitspehörden mif ben Einrichtungen der ſozialen 
Fürſorge vorſchreibt, die ſoziale Fürſorge aber als Selbſt⸗ 

Die Architektur des nodernen Nutzbaues. 
Wos die internationale Bauansſtelluna bringer ſoll. 

Zehn Jabre Daner. 
Zu den trübſten und ſchier unüberwindlichiten Erſcheinun⸗ gen der Zeit nach dem Kriege gehört von allen Dingen der Wobnungsmangel, der zu den ſchwerſten ſozialen und bygieniſchen Schäden geführt bat. Die ÜUrfacbe der Boh⸗ nungsnot iß. wie binläanalich bekannt, darin zu ſuchen, daß 

die Nenhautätigkeit infolge der bohen Bauſtoffpreiſe lange 
Jabre bindurch geſtockt bal. In dieſem Jabr findet eine Sroße Bunansstellung in Siuttgart ſtatt. die am 23. Juli er⸗ öffnet wurde. aber wie jede Ausſtellnna. bei der Eröffnung noch keines gegs vollendet war, ſo daß man den richtigen Een⸗ druck erßt Snfang Anauſt erbalten wird. Der Serkbund, der ja in Wiütrtiemberg beſonders ſtark iſt, bat auf dieſer Melds düng den beiten Sber meun bon auch ve gegeben. eiſter werke aua zeigen; aber wenn man au 'emerfens⸗ werte Häuter von Gerppius. Max Taut, Hrof. Jojef 
Srant Süh pielen enderen bekannien Kräiiekten fieht, ſo Werden dech dirſe und alle anderen Jabresausßellungen der Danwirkſchaft weit in Hen Schatten geſtellt werden durch ein Unternehnten. das ſoeden ans dem Skadium lanawieriger Borberatnugen in die ſchäpferiſche Durcsfübrungsarbeit 

eeee „ M UGäner nes E im re Soifurt werden und bann zeün Jabre ununterbrochen dem Bublikum zur Verßügung ſieben foll. 
Das Prriekt in ſo groß. daß in dieſem Augenblick auch die, führenden Mäimer der Bauwirtſchaßt und des Aus⸗ ehenſoswenig einen gan, ierangi Hepervlk ußet Aie er⸗ 

einen gans geuauen Ueberblick über die er⸗ 
jorderlichen Geldmittel beitzen wie der Berliner Ober⸗ bürgermeiſter Boöß. Summen von 60 bis 70 Millfonen 
Mark werben genanmt, aber das find unverpindliche Vor⸗ amſchläge die unter Umſtänben auch erbeblich überichritten wearden kömnen- Eine große Anzahl neuer Ansſtellungs⸗ ballen ſoll gebant werden, in denen die Banſtoßte gezeigt, Qualitätsorkfragen veranfaltet und die konürnfiive Ser⸗ Hendnung der Banitorſe vor Angen gefübrt werden ſollen. Ratärlich müſſen aach bie Arbeiismetboden hargeitellt wer⸗ den uuh der neu gegrändete Lerein Bauansſtellnng“ plant. auch die Organiſationen der Arbeiinehmer für dieſen Zweck beranzusicthen. Hochbau and Tiefban. Serkehrsban und Straße: „Initallativn, Beleuchtuna Sund Heizung. knsieniſche Einrichtunden. Garfenbaukusk. architekfoniſche 

   

  

  

    

verwaltungsangelegenheit ausgeübt wird, ſo iſt es für 
zweckmäßig gehalten worden, den Kommunalverwaltungen 
auch die Aufgaben der Geſundheitsbehörden als ſolche An⸗ 
gelegenheit zu übertragen. 

Die beutſchen Gewerbſchaften an der Spitze. 
Der Stand der Gewerkſchaften in den einzelnen Länbern. 

„In, Deutſchland, ſind organiſiert 28,56 Prozent, in der 
Tichecho⸗Slowaket 2/,48 Prozent, in Belgien 23,64 Prozent, 
in Großbritannien 28.60 Prozent, in Dänemark 22,38 Pro⸗ 
zent, in Schweden 20,30 Prozent, in den Niederlanden 19,04 
HProzent, in Auſtralten 1½0 Prozent, in der Schweiz 11,60 
Prozent, in Norwenen 8,88 Prozent, in den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika 7,33 Prozent und in Frankreich 
6)52 Prozent. 

So ungünſtig ſich rein zahlenmäßig auch das Verhältnis 
der organiſierten zur unorganiſierten Arbeitnehmerzahl dar⸗ 
ſtellt, die Macht lieat doch ſelbſtverſtändlich bei der organi⸗ 
ſierten Maſſe. Der Fortſchritt im Arbeitnehmexſinne könnte 
ledoch viel ſchneller zu erreichen ſein, wenn die Mehrheit der 
Maſſe organiſtert wäre. So genießen aber die Unorgani⸗ 
ſierten alle Vorteile, die die Organiſierten erkämpfen; an⸗ 
dererſeits ſind ſie jedoch durch ihre Trägheit und Uninter⸗ 
eſſiertheit die beſten Bundesgenoſſen des Unternehmertums.     
  

  

Damit zum Südpol! 
Byrd fäbrt leine Expedition mil einem Waljiſchlänger burch. 
Der Ozeanflieger Byrd hat nach ſeiner Rückkehr nach 
Amerika ſofort die Vorbereitungen zu ſeiner Südpol⸗ 
expedition getroffen, die diesmal nicht als Sportflug gedacht 
iſt, ſondern nach wiſſenſchaftlichen Grundſätzen arbeiten ſoll. 

ür bringen bier das Schiff, das Byrd als Baſis ſeiner 
pebition benutzen wird, das Heitbern Schiff für den Wal⸗ 

fiſchfung, das die Amerikaner beſitzen, und das in kurzer 
Zeit zweckentſprechend umgebaut werden wird. 

Die Jahl der Arbeitsloſen in Polen iſt in der Zeit vom 
16. bis 23. Juli infolge der beginnenden Erntearbeiten um 
1640 Perſonen auf 152 652 gKfaflen. 

Seeeeeeeeeses 

Sozialiſtiſche Arbeiteringend Schönſfeld. Sonnabend, den 
6. Auguſt, verauſtaltet die Sozialiſtiſche Arbeiterjugend 
Schönfeld im Lokale des Herrn Wolff, Löblau, ein Sommer⸗ 
feſt, verbunden mit Tanz, wozu alle Partei⸗ und Jugend⸗ 
genviien beralich eingeladen werden. Abmarich von Schön⸗ 
feld um 6.30 Uhr. Eintritt 0,75 Gulden. 

  

    
Friedhofsausſtatiung und Innenarchitektur gehören zu dem 
Aufgabenkreis der Ausſtellnng, die den Eörgeiz hat, zu 
einem praxtiſchen Lehrort für das geſamte Bauweſen zu 
werden. Ein Studienobickt ſoll geſchaffen werden, ans dem 
das Inland und das Ausland die Vollendung eines Bau⸗ 
werkes vom erſten Stein bis zur letzten Konſtruktion ver⸗ 
folgen kann. 

Es ift⸗verſtändlich, daß ſich viele Städte darum beworben 
baben. dieſe Ausſtellung auf ihrem Gelände veranſtalten zu 
können. Der Fachausſchuß für Ausſtellungsfragen der Bau⸗ 
wirtſchaft, der im Jabre 1925 im Rahmen des Deutſchen 
Ausftellungs⸗ und Meſſeamtes gegründet wurde, verhandelte 
mit einer großen Zabl von Stadtverwaltungen und zog 
dann Leipzig, Köln und Berlin in die engere Wahl. 
Er gab ſchliekßlich der Reichshauptſtadt den Vorzua, weil 
dieſe bas größte finanzielle Entgegenkommen zeigte, um die 
Möalichkeit zu erbalten, ihr 100 Hektar großes Meſlegelände 
amfäuſchließen. Ferner wurde berückſichtigt, daß in Berlin 
ichon feit langer Zeit die Jahresverſammlungen der Bau⸗ 
wirtſchaft ſtattfinden, und daß Berlin auch viele bauwirt⸗ 
ſchaftliche Lehraupalten unb Forſchungsinſtitute beſist. 
Keinesfalls trifft es zu, daß die Bauauskellung vom Ber⸗ 
liner Meſſeamt angeregt und ins Leben gernien wurden aſt: 
vielmebr ſtammt der Plan von der Bauinduſtrie ſelbit. die 
ſich auch durch ibre bervorragenden Vertreter fetzt ſchriftlich 
In ſeiner Durchfübrung verrflichtet haben. BVorläufig wird 
die Ausſtellung von der n Baxuwirtſchait, die im 
Reichsverband der Deutßhen Induſtrie vereiniat iſt. mit 
Unterſtützung der Stadt Berlin vorbereitet werden. doch 
üeht zu erwarten, daß der Preußiſche Staat und auch die 
Reichsregierung. mit denen Berbandlungen im Gange find, 
ihre Hilfe zuiagen werden. Auch das Baubandwerk foll 

ↄ wie die iterichaft aur Mitarbeit berangezogen 
werden, und natürlich dürfen die großen Berbände der 
Arckitekten und der Ingenienre nicht feblen. 

Der Berkbund, deßßſen Stuttgarter Ausfellung man 
als recht gelungen bezeichnen kaun. batte ſchon Ende des 
vorigen Jahres den Plan gefaßt, eine eigene internationale 
Bauansitellung ins Leben zu rufen, ißt aber dann wieder 
dannt abgekommen und dürfte jest im Rahmen der zehn⸗ 
fährigen Deueransztelluna ſeine Ziele zu erreichen ſuchen. 

Aunächit iſt ein Iäcenwetibewerb für Ingenienre und 
Arcketekten onsgcichrieben worden, um eine WSrundlage für 
di⸗ ſpäteren Arßeiten en ſchaffen. Mit der ſchwierigen 
dnanatellen te der Frage wird ſich der Vornand und das 
Fräfidium des Keichsverbandes der Dentichen Indnürie 

      

     dieſer Tage in SL5ů- erg beichäftiaen. Es ist in Ansſicht 
arnommen. daß jeder Aweiga der Vauwirtiiaft tein eiaenes    

Kehr Vehrlinze als Geſelen. 
Den Lehrlingszüchtern foll das Haudwerk gelesßt werben. 

Die Verhandlungen im Reichswirtſchaftsrat über bie 
Feſtfetzung von Süemanch ie erat für das Handels⸗ 
gewerbe ſind, nachdem auch die Beratungen im Juli ergeb⸗ 
nislos verlaufen ſind, zunächſt bis Septemben vertagt wor⸗ 
den. Sie ſollen gleichzeitig mit der Inangriffnahme der Be⸗ 
trauung des Berufsausbildungsgeſetzes fortgeführt werden, 
weil die ganze Frage nur in größerem Zuſammenhang 
zweckmäßig angepackt werden könne und grundfätzlich allge⸗ 
mein geklärt werden müffe. „ 

Wie toll die Lehrlingszüchterei im ewerbe 
iſt, geht autgs den frappanten Zahlen hervor, die kürzlich 
Dr. Schild, der Syndikus der deutſchen Schuhmacher⸗ 
bangegeſ se ehen EKurte ſpen gegeben bel Darnach zubit 
bandes für den Bezirk Kurheiſen gegeben hat. Darna 
man in Deutſchland im Schuhmachergewerbe 160 000 Be⸗ 
triebe, wovon 35 000 von den Meiſterorganiſationen noch 
abſeitzſtehen, wenn man auch die freien Innungen be den 
Nichtorganiſierten rechnet. Dieſe 160 000 Betrieve beſchäf⸗ 
tigen nur 35 000 Geſellen, dagegen aber 60 000 Lehrlinge. 

Ausſperrung in der Krefelder Seideninduſtrie. Der 
Arbeitgeberverband der rheiniſchen Seideninduſtrie hat in 
ſeiner Sitzung vom 4. Auguſt beſchloffen, am Montag, den 
8. Auguſt, die ganze Belegſchaft im Bereiche des Verbandes 
der rheiniſchen Seldeninduſtrie auszuſperren. 

DVersatmrzafarrrgS-Anseifer é 

Freie Turnerſchaft, Danzig. Freitag, den 5. Auguſt, 7 Uhr, 
im Werftſpeiſehaus: Turnſpieler⸗Verſammlung. Alle 
Spieler ſowie Spielerinnen ſind verpflichtet, zu erſcheinen. 

Soz. Arbeiterjugend Langfuhr. Freitag, den 5. Auguft: Spa⸗ 
Zlergang. Treffen um 757 Uhr am Heim. 

Achtung! Rapfahrer von Heubude und Kratau. Sonnabend, 
abenbs 7.30 Uhr, findet in Heubude, Lokal Schönwieſe, eine 
öffentliche Radfahrerverſammlung zwecks Gründung einer 
Ortsgruppe ſtatt. Alle Radfahrer von Heubude, Krakau und 
Umuegend ſind gern geſehen Arbeiter⸗Radfahrerbund „So⸗ 
lidarität“. Schröver. 

Arbeiter-Radfahrerbund „Salidarität“, Freiſtabtbezirk. Freitag, 
abends 7.30 Uhr, findet in Schidlitz. Lokal Friedrichshain, 
eine öffentliche Rapfahrerverſammlung ſtatt zwecks Gründung 
einer Ortsgruppe Alle Radfahrer werden gebeten, dort zu 
erſcheinen Die Bezirksleitung. 

Touriſtenuerein „Die Naturfreunde“. Alle Teilnehmer an der 
Marienburgfahrt trefſen ſich Freitag abend im Heim (Stockturm). 
EE mitbringen. — Sonntag, 7. Auguſt: Trefſen mit der 
rtsgruppe Elbing in Marienburg. Abfahrt: 

Hauptbahnhof. 

Sozjaliſtiſche Arbeiter⸗Jugend, Ortsgruppe Bürgerwieſen. Freitag, 
den 5. Auguſt, abends 6 Uhr: Vosſanbeßhung — 7 Uhr: Außer⸗ 
ordentliche Mitgliederverſammlung. Mitgliedsbücher ſind mit⸗ 
zubringen. ů 

Arbeiter⸗Radfahrerbund „Solivarität“, Orts ruppe Neufahr⸗ 
waſſer⸗Lauental. Sonnabend, den 6 Auguſt 
Werbeveranſtaltung im Lokal Reſchle, Lauental, Redeſteweg. 
Die Ortsgruppe enegſes, fährt abends 7 Uhr vom 
Start, Marktplatz eufahrwaſſer, ab. (Sportlleidung.) 
Sonntag, den 7. Auguft: Familienausjfiug nach Freudental. 
Trefpuntt 10 uhr vormittags Bahnhofaplatz Langfuhr. 
Gäſte willkommen. 

Sportverein Bürgerwieſen. Sonnabend, den 6. Auguſt, abends 
2% Uhr, ſindet im Vereinslokal zur Sonne unſere Monats⸗ 
verfammlung ſtatt. Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder iſt 
Pflicht. Der Vorſtand. 

Turn⸗ und Sportverein „Fichte“, Ohra. Sonntag, 7. Auguſt, 
vormittags 9 Uhr, in ver Sporthalle Ohra Halbjahres⸗Ver⸗ 
ſammlung. Aeußerſt wichtige Tagesordnung. Erſcheinen aller 
Mitglieder notwendig. 

Arbeiter⸗Radf⸗ ein „Vormärts“. Sonntag, den 7. Auguſt: 
TasesbabeſchrCaagh Riceelswalde. Abfahrt vom Heumarkt Fälhr 
morgens. Um dege Beteiligung wird gebeten. Gäſte willkommen. 

Die Fahrwarte. 
S. P. D. Olipa. Sonntag, den 7. Auguſt, vormittags 10 Uhr: 

Beſichtigung des 121 Mhn uſes. Treffpunkt 9.10 Uhr Bahnhof 
Oliva. Abfahrt 9.21 Uhr. 

Freier Vollschor Danzig. Montag, 8. Auguſt, abends 7 Uhr, 
Schule Baumgartſche Gaſſe, Generalverſam nlung. Alle 
aktiven und paft Mitglieder dri 

  

     
     

Ausſtellungsgebiet erhalten und auch ſinanzieren ſoll; aber 
man muß damit rechnen, daß nicht alle Wirtſchaftszweige 
über die nötigen Mittel für dieſen Zweck verfügen werden. 
Andererſeits wurden bisher alliährlich Bauausſtellungen 
veranſtaltet, die ebenfalls große Unkoſten verurſacht haben, 
und bei denen es ſehr vertenernd wirkte, daß man die Aus⸗ 
itellungsobjekte anfbauen, denn wieder abreißen und dazu 
noch erhebliche Frachtſpeſen tragen mußtc. Wie die techniſche 
Induſtrie ihre Dauerausſtellung in Leipzig hat und dadurch 
davor geſchützt iſt. immer wieder neue Gelder für neue Aus⸗ 
ſtellungen aufwenden zu müſſen, wie der Geheimrat, Klingen⸗ 
berg von der A.E.G. piele Jahre beſtrebt war, ein ähnliches, 
verbilligendes Ausſtellungsobiekt für die geſamte Eleltri⸗ 
zitätsinduſtrie zu verwirklichen, ſo gebt jetzt auch die Bau⸗ 
wirtſchaft daran, einen ſolchen Plan auf ihrem Gediet in dle 
Tat umzuſctzen. Da die Bauwirtſchaft für die geſamte 
deutſche Volkswirtſchaft von außerordentlicher Bedeutung 
iſt, und da feder Deutſche in irgendeiner Weiſe an der 
Tätigkeit der Bauwirtſchaft Anteil nimmt, darf die neue 
Ausſtelluna der grönten Beachtung der Beifentlichkeit, ſicher 
ſein. 

200 600 Mark kür eine Strabivarins. Eine Strabivarius⸗ 
Geige, die unter dem Namen ⸗Michel Angelv“ bekannt iſt, 
wurde für 10 000 Pfund Sterling verkauft. Es iſt wohl die 
höchſte Summe. die bisher für eine „Strad“ bezahlt wurde. 
Der verſtorbené Beſitzer machte noch in ſeinem Teſtamente 
die Einſchränkung, daß das Inſtrument, wenn auch käuflich, 
ſo immerhin nur in den Befitz eines der hervorr en 
Geiger gelangen dürfe. So iſt ſie dem ungariſchen Geiger 
Zoltan Szekelp zugeſchlagen worden, der — zwar nach 
Schule und Nationalität Ungar iſt — ſich immerhin aber der 
deutichen Kuliſt zugebörig betrachtet. Wir werden „Michel 
Angelo“ im nächſten Winter auch in Deuſchland „hören“. 

Ibanesß aründet ein Schriftſtellerheim. Der ſpaniſche 
Dichter Vicente Blasco Ibanez hat beſtimmt, daß ſeine 
Beſiszung ⸗Fontana Roſa“ in Mentone an der Riviera ein 
internattonales Schrijtſtellerheim werden ſoll. das allen er⸗ 
holungsbedürftigen Schriftſtellern ohne Unterſchied der 
Kativnalitat offen ſtehen wird. Die Statuten der Stijtung 
werden noch ausgearbeitet. Die Beſitzung beſteht aus vier 
Einzelvillen, einem berühmten Park, dem „Iardin d'un 
romancier“, voll von Palmen, Oliver⸗ und Orangenbäumen, 
die Wege mit bunten valenzianiſchen Flieſen belegt, mit 
herrlichem Blick auf das Meer. Ein Aquarium iſt im Bau.   Im Mittelpunkt der Anlage ſteht das große Bibliotheks⸗ 
Lins, das als Arbeitsraum gedacht iſt.   

3.20 Uhr vom 
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Vorder Breitenbachbr 

    

ücke, Halteſtelle Straßenbahnlinie4 
Durch die Staͤdt klingt Glockengeläute. Sie verkünden 

kein Unheil, ſie rufen auf zu Luſt und Freude, zu Jubel 
und Trubel. Nach altem Brauch wird heute der Danziger 
Dominik eingeläutet. 

„Dominik 1927, an der Breitenbachbrücke; die Stra⸗ 
Wunenrüinte 4 fäbrt dich für 20 Pfennive dirett bis zum 0 — 

Es iſt Pflicht eines jeden Danzigers, dieſen Satz 
auswendig, zu lernen. Menſchen, die ekwas ſchwach von 
Gedanken ſind, belieben die Wort auf einen Bogen Pa⸗ 
dier abzuſchreiben und gegebenenfalls den Straßenpoſten 

'der Schupo (grüne Untform vorzuße igen, man wird ſie 
liebenswürdig an den richtigen Orti birigieren. Auch zu 
Fuß iſt der Danziger Dominik erreichbar, jedoch emp⸗ 
fiehlt ſich in ſolchen Fällen die Mitnahme von Weg⸗ 
atzung, ſowie als Fußbekleidung feſtgebaute Wander⸗ 
ſtiefel. Kompaß und Sextanten ſind zur Wanderung nicht 
unbedingt notwendig, da große Schwärme der Bevölke⸗ 
benrimn täglich dorthin wälzen, denen man ſich anſchlie⸗ 

jen kann. 
Es darf nicht unerwähnt bleiben, daß für Dominiks⸗ 

beſucher zwei Dinge unabwendlich vonnöten ſind. Da iſt 
zunächſt eine Sache, die keine Koſten verurſacht: einen 
luſtigen Sinn, ein fröhliches Herz; zweitens: eine Taſche 
voll ſogenannter Dittchens (banktechniſch Zehnpfennig⸗ 
ſtütcke genannt). Die Anzahl dieſer notwendigen letzt⸗ 
erwähnten Artikel iß dem Ermeſſen des einzeinen an⸗ 
beimgeſtellt; aber ſie ſind der Gradmeſſer ber Luſtbarkeit, 
denn von ihnen hängt ab, wie hoch die Kurve geoͤreht 
werden ſoll, die da heißt: Vergnügen, Stimmung, Humor, 
ja Erlebnis! 

Eine Stadt wie Danzig beherbergt naturgemäß auch 
ein paar unheilbarer Trottel, die auf den Dominik mit 
einem Achſelzucken reagteren. Es ſind, kurz geſagt, fieſe 
Burſchen, aber ſie exiſtieren tatſächlich. Es iſt kaum ver⸗ 
ſtändlich, daß es im Jahre 1927 ſo etwas noch gißbt. Was 
tun bdagegen?, wird dieſer oder jener fragen. 

Höchſt einfach! Ich erzähle, was ich mit meinem 
Freunde Emil und deſſen Braut Anna auf dem Dominik 
erlebte und dann mögen jene häßlichen Patrone, dieſe 
ſauren Eierſpillen, entweder vor Neid berſten, d. h. 
platzen, oder ſchleunigſt mit der Linie 4 zum Dominiks⸗ 
'elände reiſen. Entweder oder! Ich nehme keine Rück⸗ 
icht auf jene myſogenen Erſcheinungen. 

Hört, ihr Leut', und laßt's euch ſagen die raße hatte 
6 geſchlagen, als Emil, Anna und ich die Straßenbahn 
am Dominik verließen. Was nun meinen Freund Emil 
anbelangt, ſo iſt das ein ganz heller Junge, ſtammt nach⸗ 
weislich aus Ohra an der Mottlau und iſt erkenntlich 
daran, daß er ſtets binter dem rechten Ohr eine Zigarette 
(Monppol) trägt. Es iſt ſtets ſeine letzte, und er raucht 
nur eine Sorte, und zwar die geſchnorrte. Emil iſt mit 
allen Waſſern gewaſchen, wovon ich mich gleich üdberzeu⸗   

gen konnte, nämlich mit leichtem Augenzwinkern zeigte 
er mir in der hohlen Hand zwei gute Dauziger Groſchen 
und fragte mich, ob ich vielleicht ſo „ſchucker“ geweſen ſei, 
und Fahrgeld bezahlt hätte. Ich war ſtarr vor Staunen 
und bejahte. Da zog Emil ein wehleidiges Geſicht: „Und 
nu dachd ich ahl, aus bir kännd noch mal was werden.“ 

Ich: „Wieſo?“ 
Emil: „Wenn ein Danzitzer zum Dommuick fahren 

int, denn had er die, gottverdammich, verſteht, du, auch die 
Pflicht, de Straßenbahn zu be.. trügen.“ Emil ge⸗ 
brauchte einen kräftigeren Ausdruck, der mir eutfallen iſt. 

Ich: „Schöner Anſang, mein lieber Emil, ſchämſt du 
dich denn nicht, haſt du wenigſtens ſär deine Braut 
bezahlt?“ 

Emil: „Dammliche Ogpk, Erſteusmal bezahlt Anna 
für ſich allein, und denn wörd ich bir mal was Auf⸗ 
richt' ies im Ohr flüſtern: Solang ſich nich de Straßen⸗ 
bahn eutſchließen tut, die Tout fier fumßehn Feunich zu 
machen, ſolang wird jeder Danziger verſuchen na 
du verſtehſt.“ 

Och: „Na, menn auch nicht ganz, ſo weiß ich aber doch, 
was du meinſt.“ 

Emil: „Alſo nu ſchlabbex nich mehr von iberlebte 
Sachen! Wir jehn zuallererſt man 'ne Tour im Hippo⸗ 
drom reiten, ſolang' wir noch die Friſche zum ſchnafftigen 
Gallopp haben tun. Und du reiteſt auffem Eſel“, ſchloß 
Emil kurz den Dialog. Ich wußte, gegen Emils Wort 
gab es keinen Einwand; alſo fügte ich mich in mein 
Paar he und trabte treu und brav hinker dem bräutlichen 

aar her.“ 

Im Hippobrom von Fredy Maruhn. 

Eine nette junge Dame in keſſen Reithöschen ſchlägt 
mit grotzer Geſte die Portierte auseinander: „Bitte die 
Herrſchaften!“ Emil kann nicht anders, er muß der 
jungen Dame unter das Kinn faßen, wozu er „ille, kille“ 
brüllte, wie ein Stier, was ſeine Braut Anna veraulaßt, 
ihm einen heftigen Rippentriller zu geben. 

Wir betreten die Manege und ſofort ſetzt die Kapelle 
ein: „Schnäderengtengtengtarara!l“ Emil beſteigt einen 
Falben, ein raſſiges Tier, daß bei Emils Anblick reſigniert 
die Ohren anlegte, als wollte es ſagen: „Auch du mein 
Sohn Emil?“ Ich will einen kleinen Schecken beſteigen, 
aber Emils ſonore Stimme veseitelt mein Beginnen. 

„Nichts da, dat jefft et nich, auf dem Gaul kämt 
Anny, du nemmſt dem Eſel, bä eck geſächt .., Härr 
Deräkter, dem kieinen Eſel fier dem langen Eſel. 

Was ſollte ich tun, zumal. das zahlreich anweſende 
Publikum bereits aufreizend zu, lachen begann, ich ver⸗ 
biß meine Wut und beſtieg das Grautier. Wäre,ich kein 
eingefleiſchter Heide, ich hätte wahrlich in jener Sekunde 

gerne ein Vaterunfer rückwärts gebetet. Doch ſelbſt wenn 
ich mich ſchnell für irgendeine Religion eutſchloſſen hätte, 

ſo wäxc es zu ſpät geweſen: Ein Peitſchenknall, ein 
lü⸗hot, los ging es, daß die Sägeſpäue nur ſo ſtoben. 
ins, zwei, drei Sätze machte der liebe Eſel, ich lache, 

freue mich, denn das ilt ta geradezu herrlich. 
Freby Maruhus Hippodrom wird mir lange in Er⸗ 

innerung bleiben. 

Auf, dem laſtinen Tenſelsrad⸗ 
Ohrenbetäubender Krach, Pfeifen, Jaulen, ſcheinbares 

Zähneklappern. Wir entrichten unſeren Obolus und be⸗ 
treten die Halle, die eine geradezu heimtlückiſche Einrich⸗ 
tung birgt: anf einer rotierenden Scheibe aus prima 
Parkettſtäben ſitzen in bunter Reihe Männlein und Weib⸗ 
lein. Sanft beginnt die Scheibe zu rotieren, um immer 
Ler Dche und ſchneller in Tempo zu geraten. Die au 
er Scheibe Sitzenden blickten ſtolz, nur wenig ängſtli 

krampfbaft vor ſich hin, bis plötzlich jemand den feſten 
Halt verliert und durch zentrifugale Gewalt unſanft 
Heruntergeſchleudert wird. Der Bann iſt gebrochen, in 
ſchneller Keihenfolge wird die Schethe leergefegt. Ein 
wüſtes Chaos von Armen, Beinen, Popos, Köpfen ufw. 
entſteht. 

Genießer jeden Alters umſtehen die Scheibe und freuen 
ſich unbändig über thre armen malträtierten Mitmen⸗ 
Wardeknn: Schadenfreude iſt immer noch die reinſte 

eude 1ů 
Mein Freund Emil erklärt kategoriſch, daß dieſer 

ſeltene Genuß erſt mit gefülltem Magen (Kognal) vor ſich 
zu gehen habe, um aber das Eintrittsgeld auszunützen, 
müſſe ich einmal auf der Scheibe Platz nehmen. 
ichtibuimmer als der Ritt auf dem Eſel war es auch 

nich 

Beißz; Eiebesſpiel ſchöner Frauen. 
Es beſteht ja wohl nicht der geringſte Zweifel, daß 

obige Schrift an einer Bude uns begeiſterte. Der Mann 
auf der Parade erzählte zudem gerade bei unſerer An⸗ 
kunft dem aufhorchenden Publikum: „.... Das muß 
man geſehen haben ... Das muß man erlebt haben 
in der erſten Abteilung ... Donnerwetterja ... ein 
lebender Mann befreit ſich aus einer echten franzöſiſchen 
Zwangsjacke ... er iſt nicht etwa geiſteskrank... Gott 
behüte, nein, er macht das, um ein geehrtes Publikum in 
Staunen zu verſetzen ... in der zweiten Abteilung 
in der dritten Abtéilung ...“ Wir ſtanden wie auf Koh⸗ 
len Endlich, 18, ſprach er von den Liebesſpielen 
ſchöner Frauteu. Alleine, was der Maun auf der Parade 
an unerhörten Erlebniſſen hinter der trennenden Lein⸗ 
wand ankündete, ließ unſere Herzen ſchneller ſchlagen 

Alſo: rinn in die Ben⸗Hur⸗Schan, wo „Gladia⸗ 
toren und Artiſten größter Bühnen“ um den Applaus 
ktimpfeu. Doch bevor wir unſere Dittchen auf den Kaſſen⸗ 
tiſch hauten, gab es noch eine Auseinanderfetzung zwiſchen 
Emil und Anna:   
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ACH TLUNGEI 
    

zum ersten Mal in Danzig sind aum Domnik die 

Ameranischen 
Iustigen Lonnen 
eingetroften und zur Belustigung des Puhlikums geöfinet 

  

4. Roeihe rechts * 

Ei ieeereeereeeeere 
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Greitenbachstraße) JV 2 E 

   
   

   Zum ersten Mal 
in Danzig! 

  

DOMINLK 

  

Turaelit gie sCchöinste und origi- 

nellste MVolkksbelustigung füir jeder- 

mannl Ueberall Stadtgesprächl 

Alles laqcht! Alles jubeltl Jeder 

Fpeut sichl Direkt zum Schreien 

lustigl Vollständig neu für Danzigl 

Wer wirklichherziichlachen vill, 

muß die LUSTIGEK TONNENSsehen 

  

chem Besuch ladet freundlichst ein die Direktion 
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Neul Neu 

Swpyvrria und Pytia 

Ein Mäßchen mitzwel Kögien 
  

Zum crsten Male in Danzig auf dem Dominik! 

vaelolOSSAlLUSSCMWSLere — 

Elsa, Elvira, Berta 

Neul 

  

  

  

Lebendl    

  

  

EceectttttrrA 

Achtungl Achtung 

Europa, Amerika, Asien 
s0 auch zum 

Danziger Dominm 
Lanzig, Hreitenbachstrafle 

ist der 

Treff⸗G 
täglich aller Einwohner und Fremden im 

Lgiher Leuioss-Ad 
DasLustige Nad“ hatie die gröhite Besucherzahl der Erde 
aulzuweisen. über eine Mälion in den Städten Nenyork, 
London, Wewbley, Paris, Brüssel, Köln, Berlin, 

Wien, München. Leipzig, Dresden usw. 

  

     

      

      

        

    

  

     

    

  

   

  

             

  

Hab' Sonne im Herzen und Mut in der Brust, 
Besuche das Lustige Rad. es macht Leben und Lust.     
  

  

         
Die Danziger Damen und Herren. ob einfach. ob fein, 
gehn alle ins Lustige Teulelsrad rein. 
Sie lachen und scherzen und freuen sich sehr: 
O. Mirne, o Männe, was willst du noch mehr. 

Hier ist des Volkes Himmel. 
Zuĩtieden jauchzet groß und Klein. 
Hier bin ich Mensch. 

v. Goethe. Hier darſ ichs sein. 

Auf zum Teufels-Had 
Vieser Inserat- Ausaschnitt wird wochentags 

mit 10 Piennig in Zehlung genommen 

Besitzer: O. Seifert, Dresden 

S. Reihe oben reciits 

       
    
   

     

      

   

  

     
   

    

   
   

   

  

    

    

Auch Eseireiten 
tür Kintler 

Jeder mann maß im Hippodrom gewesen Seim 

Exsiklassiges Pierdemaierial 
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wei Müäuchen in einem Hörmerl 

* Die zwei kleinsten Menschen der Gegenwart!l 

Lebend!   
1. R̃ihe Iinics 

fiünanllfelügnüͤemsunmpimgislunndmndnſmrsongiemuuinenieroaüngurdlisnſiunsiungmananntagaſucßriswosdphnduuctosgaiikMnganmmnMlrmnmiſmummnmminmimimangmmgigh 

Anna: „Da jehſte nich rein, du geiler Jenießer!“ 
Emil: „Wart, wat ſachſte? meinſte mir intereſſieren 

die Mächens?“ 
Anna: „Na, p'leicht nei?“ 
Emil: „„Nuſcht zu machen, das iſt nur von wejen 

mein Kunſtverſtändnis und ⸗bedirfnis.“ 
Anna: „Dir und dein Bedirfnis känn ich.“ 
Ich: „Liebſte Anna, wenn er ſich Anzüglichkeiten be⸗ 

treffs der jungen Damen erlaubt, dann pouſfſterſt mit'n 
Ben Hur, der Mann iſt doch richtig!“ 

Anna: „Jehn wir — Auge um Auge, Zahn um 
Zahn!“ „* 

Minnten der Erfriſchung. 
Emil vertritt den Standpunkt, man dürfe auf dem 

Danziger Dominik nicht einzelne Unternehmen bevor⸗ 
Diaug Als ſich daher die Frage erhob, wo wir unſer 

las obligates Dominiksbier uns einverleiben ſollten. 
meinte er lakoniſch: „Wir trinken eben in jedem Reſtau⸗ 
rant unſere zwei bis drei Bierchen.“ Wie geſagt, man 
kann Emil nicht gut widerſprechen, und ſo machten wir 
den Anfang in L. Dröges Wein⸗ und Bierreſtantant. 
Es blieb nicht bei dem einen Bier, denn Fräulein Anna 
benutzte unſeren Durſt, um neben an in Dörges Spiel⸗ 
halleu, die dem berühmten Spielſaal in Monte Carlo 
fa ſt ähnlich ſind, oder ſein ſollen (denn wir kennen Monte 
nicht), alſo Anna benußtzte die Gelegenheit, um dort glatt⸗ 
hin 1 Gulden und 80 Pfennig äu gewinnen. Das war 
eine erfreuliche Bereicherung unſerer Kapitalien und 
Emil trank ſofort daraufhin ein neues Glas Bier, was 
aber Annas Aerger bervorrief. Sie meinte, jedem das 
Seine. Ging hin und legte den Reſt der Summe auf 
Dörges Elektro⸗Grotten und Gabriels Boden⸗ 
karuſſell an. 

Sie ſei ſo ein dutzendmal „inne Rund“ gefahren, habe 
auch eine nette Herrenbekanntſchaft gemacht, erzählte ſie 
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Zum Dominik Zum Dominix 

Die Munst Cer Glasbläsersi 
Und Dlasspinnerel 
Sehr interessant und 
lehrreich für jedermann 

Vor den Augen des Publikums werden geblasen: 

Hirscke, Rehe, Hunde. Võgel, sowie Tiere all. 
Art, Blumen, Blumenvasen, Spinnrũãder etc- 

Anfertigung alle- erdenlclichen 

Gegenstände nach Wunsch 

Taglich Vorfuhrungen von 3 bis 11 Uhr nachm. 

stant: Vortere Anemeine ms-t 

     
  

   

  

  

  

Während des Dominiks in Danzig 

Großes Damenpreisreiten (5 Preise) und andere Ueberraschungen 

Junge. schlanke Damen als Vorreiterinnen gesuckt 

Bitte nicht mit àbrhichen Unternehmungen zu verwechseln   

  

  

zusammen ein Gewicht von 1290 Pfund. 
welche auf der Bühne vor den Augen des Publikums singen 

und tanzen. 

Da zittert die ganze Hühne! Ia biegen sich alle Eretter! 

EUe 

Z UMDOMINIK 

Wüuste, 

REIHE; 2, 

ELe 

Dle größte Sensation 
des Danziger Dominiks 

Vepaügungspälast 
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Das Schönste wes man hat — 13t 

Webers iesenrab 
Das erste in Danzig und Ostpreußen gezeigte 
E 

Miniatur-Karussell 

LLLDLDLELLLLLLL 

Treuy Maruhnns HIPPODFOH E 
Erößter und modernster Reitsportpalast UOstdeutschlands Der vornehmste fliegende Fattersall 

hintere Querreine 
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„Entzückendl Goldig!“ 
ruft jeder Besucher aus 
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altbhekannte 

an. inn vus 
rechts    
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    ist und bleibt 

Ger Orientalisch lentallsch      
   

  

     

    
    

   

   

    

1. Querreihe    
Außerdem tur unsere Klelnen: 

3. Reihe rechts neben Hippodrom 

    

  

   
Auch Eselrelten 

Ur Kinder 

Alles larht und jubelt vor Vergnügen 

Die Direktion



  

    

             

    

Neu filr Danzig ist 

Dle Lodestahkt wans⸗ 
1000 Gulden Belohnung 
Lablt dis Direkten dewjenifev. ger nachweist, dal noch ein, Zwoiles 
Wesen Von dereibsa tieriseben Körperbeschalfenteit Wis -Lionein-, das 
Lowenweib“, gexeigt wird. zur Steſüe drink.,,(Ver obon gesehen bal. 
ierner, der müebweisen Könnte, dall -Lionella“ auch mur oin Atom 

Pfspariertes oder Künsliches an zich Ml. 
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35 3˙5— 5 5 Keine Sensation, nur Tatsache ist      
      
  

Zum ersten Male am 

hniesigen Piatzel 
Reihe 5, gegenüber der Avusbahn 

E Die selt Fr Rita Suchetto usungeisste Kibsel 
Fragen Sie mich nach Ihren Gedanken ů 

Hintere Gucrreihe An Gropoengleers 8-Bohn 
       V 
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mmmiientmigegimnmnmimeunmmsamirenmmnmeulmkgnmimannmammimefbmgee freudeſtablend. Ich habe ſie jedoch in Verdacht, ſie wollte 
— dem guten Emil nur, wie man zu ſagen pflegt, „eins aus⸗ 

Groß und Klein wiſchen.“ 

alles strömt ꝝzu 

t Emils Verſprechen, Anna könne nachher zweimal 

MAX FINKE'S 

guf N inkes ſchwankenber reſts acte, Crait ſchaffte etwas 

Schwankender 

Belänftigung. Wie ich bere mil iſt ein heller, 
ein ſehr heller Junge, er weiß genau. daß die Sehnſucht 

dem Liebling aller Danziger 

alinmamumistuuumnmksaummneümnpiammmismummpmpümmunlaümpeakgs 

Karl Webers 

Welt- und Schlachtenpanorama 

Die Welt im Bild 
LinmmamumSmünmunmazmunmimnnmmmmümmuunuunmummnummumpumn 

Die neuesten Weltereignisse 

U. 2.: Die Anlunft des Oxeaniliegers 
Chamberlin in Berlin 

Die Ueberschwemmung im Erzgebirge 
Die letzten Ereignisse in Wien 

Mebers Verlosungshalle: Lie flote udle 
innnimnimmunnmuunriüfimmimmmmmeieniee 

aller jungen und nicht mehr ganz jungen Damen eine 
Reiſe auf Finkes ſchwankender Weltkugel iſt. 

Beim ſüßen Robert und den Magiern. 

„Dreimal wird gedreht, viermal wird gewonnen 
Schauderhaft wird hier gewonnen.. Schokolade, in 
Rieſentafeln ... ſchrecklich groß ... unheimlich ſchwer 
... wer riskierts, wer probierts nochmal.., Na, 
wer probierts? Natürlich Emil und ausgerechnet beim 
füßen Robert, der ihm eine Tafel Schokolade überreicht, 
die dieſer wiederum der zart errötenden Anna überreicht. 
Ruck! Zuck!l ging das! 

Wie kam Emil zu dem Glück? fragte ich mich neidvoll. 
Des Rätſels Löſung erzählte er mir ſpäter in Heine⸗ 
manns Laubenreſtaurant, wo wir ein Paar delikater 
Wiener mit Moſtrich genehmigten. Die Sache war näm⸗ 
lich ſo: Emil kaufte ſich hinterrücks einen Schickſalsbrief, 
der unter anderen erfreulichen Perſpektiven auch ſeine 

Glückszahlen anzeigte: 17 ＋ 21 9972. Nun hatte Emil Werden es immer bleiben 
beim ſüßen Robert die Nummer 280, er mußte alſo ge⸗ 

winnen, ſagte er, was mir nicht ganz einleuchten wollte. 5. Relhe links 

Aber därauf kommt es auf dem Bominik ja nicht an. üü 
Durch Bers und Tal. 

: „Alſo hört mal, meine Lieben, wir müſſen uns 
eßs endlich entſchließen, ſyſtematiſch vorzugehen, um 

PG[P 1 Söulaffen.“ Heul Zum Dominikl Reul[3 22 Micgtg, Vähreß wie au Grapengiebers 
E;: LagE! 

  
  

  

Urahne, Großmutter, Mutter und Kind waren seit jehet 
Besucher und treueste Anhänger von Karl Weber und 

  

  

Abends: Feenhaite Beleuchtung 
     Vordere Querreihe 
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DOMiINIik, Breitenbachstrase     
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mil: „Kommt ieberhaupt nicht in Frage. Ich für U III lle öů ů Er Weig eil äßr uaf 11 „er ſores Wcn wieher brcbend — Jelha 
aee Talbahn, verſtanden! Er iwrach ſchon wieder drohend. vont o Haßlrarl 

fhumoristische Wcüge SA Dominiksgelände, 3. Rei ů ů nehmien wener V Weeerer Auf den „ 2 28 — Keihe., 2 A Usten — 
jur Ausspielung ge- ů Wasserfall Jakob's Orientalisches S. berge un 

* ꝛ · Gegen epPhen Einsatz * ——— ht — 

l 30 i 'u 5 E Hestaura Ut und Café ** von Serinen- Lsadem der Ede 
Der Clou der Gesolei, der großen Bedienuat ia Originaltraght Trmewelosen,-vcnic Folter- vnd Ferchebent abe: 

7 Düsseldorfer Ausstellung Behandlung der Vögel gralis 
* „ é Warme und Kalte Küche zu E. I. twagen, ersiklassige Geschäftsaulmachung. 
5 Zum Toilachen! Direkt zum Schreien! 5 jeder Tageszeit. Solide Preise x ———— cefg reelle Bedienung. 

K 1 1 öBte Vogelschau auf Reisen 
. Auch Zusehen allein macht großes Vergnügen Ä0 Einz ig daste hen d Erõ 8 ů 

* Wer Jakob's Original-Orientalisches Restaurant 2. Reihe links 
nicht besuchte, ist nicht auf dem Dominik gewesen 
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Onkel Heine mann 
briokt wvle immer auch in diesem Jahre 

até und Restaurant 
Hmerikantsche 
Lurtschaukei 
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Dle gröbte Frepoe Mir upserr Micer 

Hoffmann Bodenküarussel! 
Neu bergericblet, Moue feenhafte Seleuchtung- 
Elektrlcher Antrleb, Muhlge Fuhrt. Cuie Musik. 

Erkennungezelchen: Immer noch dor Klelne 

atand: Am Ende der letuten Hauptrelbo an der 
Avvs- und Achler-Babn von Schlppets Vandervillo 

    
  
   

   

  

   

     

      

  

Der Kinderfreund 
ist und bleibt 

Hlloritz Gudath's 
iot des blar bertene bekannte 

        

Modern, à rorde In elner Drolte 

    Mann auf der Spitze des KArossells 

  

     
   

  

Würtel u. Schienbude 
Eine jrohe Botachaſt für meine lieben 

Kleinen ist das neugebaute 

Minlatur-Kinder-Karussell 

Se eeeeeeeeeerere?? 

In 
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Och: „Nein, ich ſchlage vor, auf Schiv⸗ 
pors Avusbahn, dort wo jeder ſein eigener 
Chauffeur iſt, oder 0 Schippers⸗Vander⸗ 
villes Achtexbahn zu fahren. Eytl. bleibt 
noch eine Reiſe auf der „Wipr“ zu er⸗ 
wägen?“ 

Wieder war es Emjil, der den mühigen 
aber heftinen Streit ſchlichtete: wir fuhren 
auf Schippers⸗Vandervilles Raupenbahn, 
wo ein fremder Herr Anna ins Bein kniff 
und er von dem hemütlichen Emil beinahe 

** 

eine Ohrfeige bekam. 2 

Die Inſtigen Tonnen. 
Die Schaubude war derart überfüllt. 74 

daß ich es aus Geſundheitsrückſichten vor⸗ 
ziehen mußte., draußen zu warten, ſo leid 3•4 
es mir tat. Anna und Emil hingegen , 
blieben weit über eine Stunde darin und 3 
noch letzt Kingt mir Emils Bomte Lache 
ans Hör, die den geſamten Dominikskla⸗ 
mauk übertönte. ir ſaßen ſpäter in 
acobs Rieſtaurant in einer Leunp edrtt 
ckc, labten uns wieder einmal und Emil 

erzahlte, während Anna verſchämt die 
Hände vor das Geſicht bielt: 

„Menſch, das is dir vleicht ein Sport! 
Sowas haſt überhaupz noch nich geſehn. 
Wenn dir die Gäuchens (damit meint Emil 
weibliche Weſen) durche Tonnen teilachen, 
denn liegen ſie dir forts aufem Hintern 
und trudeln inne Rund': 17 verſchiedene 
Sorten von Unterhöschen hab' ich dir in 
t% Otinuten kennengclernt...“ Hier un⸗ 
terbrach Anna den begeiſterten Redeſtrom 
mit den Worten; „Schäm dir, Emil..“ 

Emil verſprach, mir ſpäter weitere Ein⸗ 
zelhciten aus den luſtigen Tonnen zu er⸗ 
zählen. 

Der Waſſerfall. 
Der Clou der Geſolei in der großen 

Düſſeldorfer Ausſtellung... Auch das 
muß man Kebreſt haben ... Wer die rich⸗ 
tige Dominiksſtimmung koſten will. 
der gehe ... jawohl ... in den humoriſti⸗ 
ſchen Waſſerfall..,“ 

„Ich will verrain, der Waſſeerjall iſt 
aus Blech oder Eiſen oder ſonſt einem ähn⸗ 
lichen Material. Aber man wird trotzdem 
naß, auatſchenaß vor Lachen, man lacht 
Ströme Schweiß. Emil hat ſich eine 
ſcharſe Falte in den Bauch gelacht. 

Bei den Verächtern des Tobes. 
So geſen 359 Uhr abend hatte Emil 

plötzlich eine fabelhafte Erleuchtung. Un⸗ 
ſere mitgeführten Koveken in Danziger 
Währung gingen nämlich ſo langſam zu 
Ende; wir befanden uns gerade auf 
Webers Rieſenrad, das zweifellos in un⸗ 
ſerem augenblicklichen Stadium die beſte 
Erholung dünkte, als er einen tiefſinnigen 
Monolos hielt: 

* 

beliebte Spielhallen 

Mlonte Carlo in Dannig 
Vellständig neue 

Aueepielungsart 

Stand: Haupteingang rechts und links 

llabriel⸗ 
Bodenkarussell 

Der Liebling der Daaziger 
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    Amäüsement für groß und Hein 
Herrliche Musik 

Stand: II. Reihe rechts 
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fuhrt lur nros und klein 

Stand: 5. Reihe rechts, 

neben Glasbläserei 

Wo erhalten Sie 

Uls grönte Tafel Schokoladaꝰ 
der blauen Helle vis à vis von den 

Lustigen Tonnen, 4. Reihe 
— 
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Gropengießers Rlesen- 

Eigur S Bahn 
Die gröhte G-Bahn am Platzel 
Von mir selbst erbaut und als zuverlässigste Bahn anerkannt 

    
  

  

  

———— Den schsneten Rutach man machen kann 
K —Aul Gropenglefers Achlorbahn! 
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— Sitte ausschrelces 
* 2 Dieser Gutschein wird 

mit 10 Pig. euf Gropengießers 
Achterbahn in Zahlung 

genommen   
    

Bitte beachten: 

Stand: Hintere OQuerreihe. Zugänge von der 1. Reihe und 

   

   

  

    

  

      

L. Dörge“s Elektro-Grottenbahn 
1. Reibe, rechis 

Huto-KHorso 
mit Mummiberaitung, amilsante 
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in dles. Jahte ganz 
niua Dressuton 

Deutschlands    

    

   

   

  

    

   

Kleigal- —5 — 
2 Cesclerte Wuderpferd der ganen Welt, 30 msß. 

Ilenxleistung tierlscher Inselllgenz, Alles blaher 
hepe in den Schalten ctellend Stürwlscher Apola 

Crodder Lacberſolg“ Zu rahlrelchem Beauch ladel 
3. Meihe, linke Der Unternenmer 

       
„Weißt du, 500 Gulden verdienen wäre 

doch eine feine Sache, was? Und nur ein 
bißchen Radfahren dafür! Soll ich die 500 
Gulden für uns drei holen, Anna?“ fragte 
er plötzlich. Anna flel ihm um den Hals, 
ich ſagte aar nichts. 

Unter Emils Lettung gelangten wir zu 
der Bude der 8 Morellis, die Verächter des 
Tobes, die Zugnummer aroßer Zirkuſſe. 

„Hier iſt die richtige Meziehe“ orakelte 
Emil und verhandelte mit dem Chef der 
Truppe. Es wurde ausgemacht, Emil ſollte 
einmal in dem Geſtell ſo Rad fahren, wie 
es die Morellis tun., Natürlich wollten 
wir dabet ſein, wenn Emil die brauchbaren 
500 Gulden gewinnt, aber ach! Emil ſchlug 
ſich nur ein Schienbein auf und verrenkte 

ſich den rechten, Daumen ... Das war 
weniger und ſchlechter als 500 Gulden. 

Das Tack tack des Motorrades, mit dem 
die tollkübnen Morellis „an der Wand ent⸗ 
lang“ fuhren, klang noch in unſer Ohr, als 
wir bereits 

im orientaliſchen Bergnügungsvalaſt 

Wunber über Wunder erlebten. Anna be⸗ 
Jungfr von ſich, hier ſei ſie wieder zur 
Junofrau erblüht., ſo ſchön war es. 

Bei den Tieren. 

„Auf zu Arno Hatzkarls Zoologiſche 
Spielhalle“ kommandierte Emil, er müſſe 
unbedingt einen lebenden Dompfaffen für 
20 Pfennige gewinnen, denn er wolle ſich 
heute noch mit ſeiner Anna trauen laſſen. 
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„Herr, dunkel iſt deiner Rede Sinn“, 

X„ murmelte ich und aing, während Emit den 
2 Kuobelbecher ſchwang und einen Stieglitz 
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gewann, in „Deutſchlands arößten Hunde⸗ 
und Affenzirkus“. Es war dort fabelhaft 
intereffant, nur gefiel es mir nicht, daß der 
Beſitzer mir den Vorſchlag machte, mich 

  

    

      
      

     

  

    

   

  

   
   
   

    

   
   

   

*dabehalten zu wollen. Er meinte, ich 
2. würde ees aut bei ihm haben. Genau ſo 
ant, wie ſeine ietzigen Affen, auch würde 
0 ich mit der Zeit geuau ſo gelehrig werden. 

gemein und 2 4 Ich fand den Vorſchlag 2 

22 ging wieder zu Emil und Anna. 

2½ Menſch oder Tier und die Welt im Bilbd. 

2 „Lionella, das Löwenweib! haben wir 
＋ noch nicht geſehen“ flötete Anna, als wir 
aus Karl Webers Welt⸗ und Schlachten⸗ 

25 norama kamen. Uns zitterten allen 
reien noch die Knie von all dem Grauſi⸗ 

gen, das wir dort geſehen hatten. Es nutzte 
nichts, daß wir in Webers Roter Bude 
eine Berloſung mitmachten und feder einen 
„Blumentopp“ gewannen. Anna wollte zu 
Lionella und ſo gingen wir hin. „Lionella 
wurde am 4. 1. 1897 in Niederöſterreich von 
normalen Eltern geboren. Lionella kann 

1. Düm 
Eler-u.Weinrestaurant 

E 
Ia Kaltes Büfett 

Gut gepflegte Biere 

Erstklassiger Kaffee und Gebäck 

Angenehmer Aufenthalt 

—
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Diverse Weine 

aus der Kasino-Weinhandlung 

Ä Haupteingang rechts und links 
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